leucht ue 8 


Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorftädte: frei ind Haus vierteljä 
in der Geſchäfts- und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1 Mk., monatlich > 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Boftanftalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Ne 996. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der König von Württemberg hat an den 
Reichskanzler Grafen von Bülow nachſtehen⸗ 
des Telegramm gerichtet: „Augeſichts des 
großen Erfolges, welchen Eure Exzellens 
durch Annahme der Zolltarifvor lage 
errungen haben, kann Ich Mir nicht ver⸗ 
ſagen, Ihnen Meinen wärmften Glückwunſch 
auszusprechen. Wilhelm.“ — Der als Kaudi⸗ 
dat des Bundes der Laudwirthe für Helm⸗ 
ſtedt⸗Wolfenbüttel gewählte nationalliberale 
Reichstagsabgeordnete von Kaufmann hat 
erklärt, daß er ſich durch die neueſte Er⸗ 
klärung des Bundesvorſtandes als ausge⸗ 
ſchloſſen aus dem Bund der Landwirthe be⸗ 
. 

er Ausſtand der Augeſtellten der 
Straßenbahn in Mailand iſt iufolge einer 
— mit der Verwaltung der Bahn be⸗ 


In dem am Mittwoch in Paris abgehal⸗ 
tenen Miniſterrath beſtätigte Miniſterpräſident 
ombes die letzten aus Marſeille eingetroffenen 
achrichten, welche das Ende des Ausſtandes 
als bevorſtehend bezeichnen. Der Minifter des 
Auswä tigen Deleaſſs brachte die Abmachung 
zur Sprache, welche mit Veuezuela im 
Februar algeſchloſſen und im April geneh⸗ 
migt iſt und welche die Rechtsanſprüche der 
Franzöſiſchen Staatsangehörigen zum Gegen⸗ 
ſtande hat. Dieſe, äußerte Deleaſſe, könnten 
ebenſo wie die Garantieen, welche fie erhalten 
hätten, durch die Ereiguifje der letzten Zeit 
uicht berührt werden. Der Minifter für die 
Kolonieen gab fodann über die Maßnahmen 
nat „welche er dem Gouvernen? von 
zudoching aufgetragen habe, damit die fran⸗ 
zöſiſche Truppenabtheilung zu derſelben Zeit 
Schanghai räume, wie die Abtheilungen der 
übrigen Mächte. 

Aus Marſeille wird vom Dienſtag 
gemeldet: „Alle Arbeiterverbände mit Aus⸗ 
nahme der eingeſchriebenen Seeleute haben 
eſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen, 
auch von den letzteren iſt eine große Anzahl 
bereit, ſich wieder anmuſtern zu laſſen. Der 
Ausſtand iſt thatſächlich beendet; er herrſcht 
vollſtändige Ruhe. Heute find bereits ſechs 
Poſtdampfer mit voller Bemannung abge⸗ 
n 

n ontpellier 
vor den Geſchworenen der 
Araber begonnen, 


hat am Montag 
en der Prozeß gegen 106 
die ſich am 26. April 1901 


Das Heimweh. 


Novelle von P. G. Heims. 
— (Nachdruck verboten.) 
(Schluß.) 


Thora kniete vor mir nieder und drückte 
ihre warmen Lippen auf meine Hand. Sie 
wußte es, es war das Kirchlein, in dem einſt 
Thyra vor dem Altar aufgebahrt geweſen. 

„Ich habe nichts dagegen!“ ſagte der 
Hauptmann höflich. „Ich liebe die großen 
Kommißhochzeiten ſchon garnicht, und eine 
kleine mit ein paar ganz guten Freunden iſt 
mir lieber! Abgemacht!“ 

Und ſo geſchah es. 

5 . dieſes Tages kann ich nimmer ver⸗ 
oe ftand in der Thür der kleinen, mit 
Glöcklen Gewinde geſchmückten Kirche. Das 

ein läutete klar und hell. V 
Bergwan r l. on der 
ging di kam ein ſchwacher Widerhall. Da 

inte Thür des Waldhauſes auf, in d 
ich einſt mit Thus en e 
dunklen Rahmebvra gewohnt, und in ihrem 
lichem Schmu cke erſchien mein Kind in bräut⸗ 
glanz, mit wehen neben ihr, im Waffen⸗ 

rer Wahl; er em Helmbuch, der Mann 
tendem Blicke 71 Sechaufgerichte, mit leuch⸗ 

f 4 die au 
einige ſeiner „un inter ihnen 
von bose, enen n ige 
der Jugend. Ich preßte + allem Schmucke 


ander in Freude und Schnee Livpen anfein⸗ 


—— mers. Das war 
Alla lübende Gegenwart; da drinnen am 


ir d i ins 
e ee . e Die Ber 
sette die Orgel ein, 


„Wie i 
er Morgenstern!“ mus 


brauſte es 


hrlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. 


im Dorfe Marguerite und ſeiner Umgebung 
empört hatten. 

Der König von Portugal iſt nach 
Liſſabon zurückgereiſt. Auf dem Bahnhofe 
verabſchiedete er ſich in herzlicher Weiſe von 
dem König von Spanien. Ju Liſſabon wurde 
dem König ein gläuzeuder Empfang bereitet. 


Der ruſſiſche Miniſter des Aeußern 
Graf Lambsdorff, der bisher keine Gelegen⸗ 


heit hatte, ſich dem Kaiſer Frauz Joſef vor⸗ 


zuſtellen, trifft in nächſter Zeit in Wien ein, 
um dem Kaiſer ſeine Aufwartung zu machen. 
— Geheimrath Timiriaſeff iſt anftelle des 
Geheimraths Kowalewsky, der auf ſein Ge⸗ 
ſuch hin verabſchiedet worden iſt, zum Ge⸗ 
hilfen des ruſſiſchen Finanzminiſters ernannt 
worden. 

Piraten im Rothen Meer, welche 
eine engliſche Sambuk angegriffen haben, find 
nach Elvahla bei Hodeida geflohen, von dort 
wurden 200 türkiſche Truppen gegen die 
Piraten entjandt. Ein eugliſches Kauonen⸗ 
boot überwacht die Aktion. 

Zwiſchen Kuba und den Vereinig⸗ 
ten Staaten iſt am Freitag das Proto- 
koll des Handelsvertrages unterzeichnet wor⸗ 
den. Der Handelsvertrag beſtimmt aus⸗ 
drücklich Nie Gegenſeitigkeit und ſieht eine 
Ermäßigung der beſtehenden Zollſätze um 
20 Prozent für aus Kuba nach den Ver⸗ 
einigten Staaten eingeführte Waaren vor. 

Das Reuterſche Bureau meldet aus Ber⸗ 
bera vom 10. Dezember: Der Mullah 
hat ein zweites herausforderndes Schreiben 
an die Engländer geſandt, in welchem er auf 
die Nothwendigkeit des Friedensſchluſſes hin⸗ 
weiſt, aber die Abtretung eines Hafens an 
der nördlichen Küſte, die Anerkennung feiner 
Einflußſphäre und die Beſeitigung der Er⸗ 
ſchwerung der Waffeneinfuhr verlangt, und 
ſich der Leichtigkeit rühmt, mit welcher er 
ſich Feuerwaffen zu verſchaffen vermöge. 

Die Japaner machen auf For moſa 
ſchlechte Erfahrungen. Nach der „Times“ 
beliefen ſich nach Meldungen des Gouver⸗ 
neurs von Formoſa die Verluſte der 
Japaner bei den Operationen gegen die 
Aufſtändiſchen in der Zeit vom 13. Oktober 
bis 2. Dezember auf 19 Todte und 71 Ver⸗ 
wundete. 

In China bat nach der „Times“ der 
Vizekönig Tſchaug⸗iſchi⸗tung eine Denkſchrift 
an den Thron gerichtet, in welcher er ſich 


durch die niedrige Halle. Und ich bliß die 
Zähne in die Unterlippe; ich ſah den Abend⸗ 
ſtern wieder funkeln wie in jeuer Nacht des 
Sterbens; aber ich bezwang mein Herz und 
konnte mit feſter Stimme ſie grüßen mit dem 
Gruße des Friedens, als ſie jetzt da ſtand im 
Myrtenkranze, wo einſt Thyras Sarg unter 
Todtenkränzen geſtanden hatte. Und auch da 
hat meine Stimme nur ein wenig gebebt, 
als draußen vor der Kirchthür im Blüten⸗ 
ſchuee eine Nachtigall leiſe anhub von ferne 
wie in jener Frühlingsuacht im Garten des 
Lazarelhs, aber wie ich ihre Hände zuſam⸗ 
menlegte, da hatte ich meine ganze Kraft 
wieder. Es wurde danach eine fröhliche 
Feier, wie es ſich unter Soldaten gehört; 
tief drinnen aber klang mir im Herzen der 
Trautext: „Die Liebe höret nimmer auf!“ 


Sie waren nach Süden gezogen, ins 
Leben, in die Freude, ins lachende Glück 
hinein; und ich ſaß im rollenden Bahnzug 
und fuhr nachdenklich nach Norden, nach der 
alten Stadt, wo der Oberhirte wohnte. Ich 
ließ mich bei ihm melden. Es war nicht 
mehr der alte Kirchenfürſt, der mich damals 
mit dem Beſenbiuder getröſtet hatte, ein 
jüngerer war auf ſeinen Stuhl geſtiegen. Ich 
kannte ihn; wir hatten zuſammen ſtudirt. 


Er ſprach ſeine Freude aus, mich zu 
ſehen; mein Name ſei ihm gar wohl bekaunt 
als der eines Mannes, der ſich Geltung ver⸗ 
ſchafft weit über die Grenzen ſeines Wir⸗ 
kungskreiſes hinaus. „Wir haben damals 
lebhaft bedauert, daß Sie außer Landes 
gingen, und manche haben es Ihnen verdacht!“ 

„Den Leuten kann geholfen werden!“ gab 


Schriflleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Jeruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ſtraße 1, den 
In⸗ und Auslandes. 


dagegen ausſpricht, daß der Thron ſeine Zu⸗ 


ltzelle oder deren Raum 1 
te gan Anzeigen werden angenommen in der Geſchäͤfts 
Bermittelungsſtellen 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 


Anzeigenpreis: 


J., für lokale le und Privat⸗Anzeigen 
elle ne u Katharinene 
„Invalldendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Annahme der Anzeigen für dle nächfte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Dounerſtag den 18. Dezember 1002. 


XX. Jahrg. 


— Wie die „Norddeutſche Allgemeine 


ſtimmung dazu ertheile, daß Rußland in der Zeitung“ hört, iſt für den freiwerdenden 
Mandſchurei von der Seezollinſpektion unab⸗JPoſten des Generalkonſuls in Kairo der bis⸗ 


hängige Grenzzollämter errichtet. 
Deukſchrift werden die gefährlichen Folgen 
auseinaudergeſetzt, die es haben kaun, wenn 
irgend ein Vorgehen zugelaſſen wird, das 
nicht Chinas volle Souveränetätsrechte aner⸗ 
kennt. — Der chineſiſche Hof iſt am Montag 
nach Peking aus dem Sommerpalaſt zurück⸗ 
gekehrt. Nach einer Laffaumeldung aus 
Peking wurden die Fremden, die dem Einzug 
zuſehen wollten, feſtgenommen, mußten ſich 
vor dem chineſiſchen Pöbel verbeugen und 
wurden unter ſtarker militäriſcher Bedeckung 
gehalten, bis der Hof vorüber war. Der 
Korrefpondent des Bureau Laffan wurde 
durch einen Beamten des Auswärtigen Amts 
und füuf e chineſiſche Kavalleriſten feſtgenommen. 
Es wurde ihm dabei erklärt, daß die Be⸗ 
hörden die einſtweilige Verhaftung der 
Fremden augeordnet hätten. Unter den 
Feſtgenommenen befanden ſich auch Auges 
hörige der amerikaniſchen Geſandtſchaft, dar⸗ 
unter zwei Damen. Dem Vernehmen nach 
iſt dieſes Vorgehen der Behörden gegen die 
Fremden auf die Befürchtung der Kalſerin⸗ 
Witiwe zurückzuführen, der Kaiſer könnte 
während des Einzuges aus ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft entkommen, oder es köunten andere 
unerwünſchte Ereiguiſſe eintreten. Während 
des Aufenthalts im Sommerpalaſt wurde der 
Kaiſer in ſtreuger Gefangenschaft gehalten; 
auch bei dem Einzuge war er von einer 
ſtarken militäriſchen Bedeckung umgeben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 16. Dezember 1902. 


— Der Kronprinz beſuchte am Montag 
das deutſche Theater und wohnte der 
Aufführung von „Monna Vanna“ bis zu 
Ende bei. — Heute früh 7 Uhr 20 Min. iſt der 
Kronprinz von Potsdam nach Oels abgereiſt. 

— Die Vermählung des Großherzogs 
von Sachſen⸗Weimar mit der Prinzeſſin 
Caroline von Reuß ä. L. iſt auf Februar n. 
J. feſtgeſetzt. Die Hochzeit findet in Bücke⸗ 
burg ſtatt. 

— General von Trotha, Kommandeur 
der 16. Brigade in Torgau, hat feinen Ab- 
ſchied eingereicht. 
——e——— denne 
ich zurück; „ich möchte wieder hier ins Land 
zurückkehren!“ 

„Ausgezeichnet!“ rief er. „Indeſſen — ver⸗ 
zeihen Sie — Sie dürfen mich nicht mißver⸗ 
verſtehen: ich fürchte nur, nein, ich weiß es 
ſogar, daß wir in abſehbarer Zeit keine 
Stelle offen haben, die Ihrer Bedeutung 
eutſprechen dürfte! Warum lächeln Sie?“ 
fragte er plötzlich. a 

„Verzeihen Sie, ich wüßte doch eine Stelle 
für mich!“ gab ich zurück. 

„Nun, und das wäre?“ kam es befremdet 
aus ſeinem Munde. 

„Die jetzt wieder vakante Heidepfarre in 
Moorbüll, meine erſte Pfarrſtelle!“ 

Er war aufgeſprungen und ſtand da, die 
Hände wie abwehrend vorgeſtreckt: „Aber 
ich bitte Sie!“ rief er, „das kann doch Ihr 
Eruſt nicht ſein: die ödeſte, ſchlechteſte Stelle 
im Lande?“ 

„Es iſt mein Eruſt!“ ſagte ich und ftand 
ihm gegenüber und ſah ihm von oben in die 
Augen. „Und wiſſen Sie, weshalb? Daun 
will ich es Ihnen jagen: Ich jehne mich aus 
dem Leben in die Stille der Heide zurück. 
Es hatte mir einſt viel gegeben, es hat mir 
auch viel genommen; nun möchte ich wieder 
dahin zurück, wo die Fluten des Lebens ſo 
gar ſacht und unhörbar auf den Strand 
ſpülen. Meine Kinder find verſorgt. — 
Geben Sie mir die Stelle, ich bitte Sie 
darum! Ich habe draußen unr von zwei 
Gräbern Abſchied zu nehmen!“ 

„Sonderbarer Schwärmer!“ ſagte er und 
ſah mit etwas nachdenklicher Miene zu mir 
auf. „Der Zuſammenlauf der Bewerber um 
Moorbüll iſt nicht groß; Sie find der einzige, 


In der herige Wirkliche 


Legationsrath und vor⸗ 
tragende Rath im Auswärtigen Amt Niders 
Jeniſch in Ausſtcht genommen. 

— Die Ernennung des Geheimen Ober⸗ 
regierungsraths und vortragenden Raths im 
Reichsamt des Junern, Kelch, zum Präſi⸗ 
denten des Bundesamts für Heimatweſen 
wird im „Reichsanz.“ publizirt. 

— Oberhofprediger D. Dryauder ſcheidet 
nach der „Voſſ. Ztg.“ am 1. Januar aus 
ſeiner Stellung als Generalfuperiutendent der 
Kurmark aus. D. Dryander bekleidet zur⸗ 
zeit die Aemter eines Generalſuperintendenten, 
iſt im Nebenamt Oberhofprediger, Schloß⸗ 
pfarrer und Ephorus des Domkaudidateu⸗ 
ſtiftes. 

— Der nene Polizeipräſident v. Borries 


wird ſein Berliner Amt im Laufe des 
nächſten Monats antreten. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 


eine kaiſerliche Verorduung vom 7. November 
betreffend das Zollweſen in den Schutzge⸗ 
bieten in Afrika und der Südſee. 

— Im Handelsvertragsverein lehnte an 
dieſem Sonnabend der weitere Ausſchuß mit 
41 gegen 6 Stimmen bei 4 Stimmenthal⸗ 
tungen deu bekannten Autrag ab, ſich für 
die Regierungsvorlage des Zolltarifs zu er⸗ 
klären. Die ſechs Stimmen für den Antrag 
wurden abgegeben von Böttinger, Bruck, 
Goldberger, Martius, Jordan und Baukdirek⸗ 
tor Müller. 

— Nach einer Meldung des deutſchen 
Konſuls in Korſör iſt das Linieuſchiff 
„Wittelsbach“, welches ſich auf der Fahrt 
durch den großen Belt nach Kiel befand, 
nördlich von Korſör bei Halskov in dickem 
Nebel feſtgekommen. Der große Kreuzer 
„Prinz Heinrich“ iſt bereits heute Abend 
8 Uhr von Kiel aus in See gegangen, um 
das Linienſchiff bei dem Verſuchen, wieder 
flott zu werden, zu uunterſtützen. 

— Das Reſultat der Wahlen zum Aelte⸗ 
ſtenkollegium ergiebt eine überwiegende Ma⸗ 
jorität von Mitgliedern, die für das ſelbſt⸗ 
ſtändige Fortbeſtehen der Korporation der 
Berliner Kaufmannſchaft eintreten. 

— Die Angabe, daß die Klage der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des deutſchen Oſtmarkeuver⸗ 
eins gegen Profeſſor Delbrück vom Landges 


der ſich gemeldet hat, und Sie werden ſicher 
auch der einzige bleiben. Die Stelle hat 
uus immer Sorge gemacht. — Wollen Sie's 


Ich nickte. 
„Iſt's nicht blos eine Laune?“ 
Ich ſchüttelte den Kopf. 


„Gut, dann ſollen Sie fie haben!“ ſagte 
er und griff nach meiner Hand. „Mögen 


Sie es nie berenen! Sie ſtehen noch auf⸗ 
recht, und die grauen Haare ſind Ihnen 
ſelten, und wie Sie vor mir ſtehen, könnten 
Sie auch vor der Front einer Brigade ſtehen. 
Aber des Menſchen Wille iſt fein Himmels 
reich! Leben Sie glücklich auf der windigen 
Heide, Pfarrer von Moorbüll!“ 
* 


* * * 

„Ich verſtehe alles!“ ſchrieb mir Thora. 
„Gebe Gott Dir Frieden dort in Deiner 
Stille! Wir können kaum den Tag abwarten, 
wo wir zu Dir auf die Heide kommen!“ 

Und ſie kamen. R 

Im Sturm rauſchte die Krone der Linde 
über dem mooſigen Dach von Heidekraut, und 
der Regeu troff gegen die Fenfter, da kam 
der Wagen in den Hof gefahren. 

Leichtfüßig, mit einem Jubelſchrei, flog 
mir mein ſchönes, glückliches, blühendes Kind 
in die Arme, und der Hauptmann ſchüttelte 
mir die Hand und ſchlug mich auf die Schule 
ter: „Alter Herr, alles was recht iſt, aber 
es war doch eigentlich ein rieſiger Unfug!“ 

Jetzt trat Thora durch die niedrige Thüe, 
durch die einſt ihre Mutter gegangen war 
im Glanze der Jugend und Schönheit. Da 
ſtand meine ganze Jugend vor mir auf. 


richt I abgewieſen fein ſoll, tft dahin richtig 
zu ſtellen, daß die Eröffnung des Hauptver⸗ 
fahrens auf die Klage durch Beſchluß abge⸗ 
lehnt iſt; gegen dieſen Beſchluß haben die 


Privatkläger Beſchwerde erhoben. 


— Graf Pückler hielt am Freitag in 
einen Vortrag. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde von den Sozialdemokraten 
geſprengt. Als er die Sozialdemokraten auf⸗ 
forderte, die Juden aus ihren Reihen hinaus⸗ 
wackere Männer 
zu werden, erhob ſich ein großer Lärm, der 


Berlin wieder 


zuwerfen und patriotiſche, 


ſich nach Beendigung der Rede des Grafen 


Pückler derart verſtärkte, daß weitere Redner 


nicht zum Wort kommen kounten und die 
Verſammlung geſchloſſen werden mußte. 

— Die Einigung zwiſchen der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und der polniſch⸗ſozialiſtiſchen Par⸗ 
tei iſt nunmehr vollzogen. Die beiden ſtrei⸗ 
tenden Theile haben ſich, der Breslauer 
„Volkswacht“ zufolge, anf gemeinſame Be⸗ 
ſchlüſſe geeinigt, deren Grundlage das Bars 
teiprogramm der Partei iſt. Die Aufſtellnug 
der Kandidaten erfolgt ſelbſtſtändig durch die 
einzelnen Wahlkreiſe. 

— Ueber den Rückgang der Pferdezucht 
in Ruſſiſch⸗Polen berichtet die „Köln. Ztg.“: 
Um für die diesjährige Pferdevormuſterung 
in Ruſſiſch⸗Polen nur ein Beiſpiel zu geben, 
ſei auf einen Ort hingewieſen, in dem 1400 
Pferde vorhanden waren, von denen nur 73 
für irgendwelche militäriſche Zwecke, darunter 
61 nur für Train und nur 8 als Artillerie⸗ 
Zugpferde und 4 als Reitpferde tauglich 
befunden wurden. 

Breslau, 15. Dezember. In der heuti⸗ 
gen auferordentlichen Generalverfanmlung 
der Breslau-Warjchauer-Eifenbahn, in welcher 
ein Stammaktienkapital von 2780 100 Mk. 
mit 6957 Stimmen und ein Stammprioritäteu⸗ 
kapital von 1569 100 Mk. mit 5230 Stimmen 
vertreten waren, wurde nach dem „Breslauer 
Generalanzeiger“ eine Reſolution angenom⸗ 
men, durch welche beſchloſſen wurde, heute 
weder ein zuſtimmendes noch ablehnendes 
Votum gegenüber dem von der Staatsregi⸗ 
rung gemachten Verſtaatlichungsangebot ab⸗ 
zugeben, vielmehr die definitive Beſchluß⸗ 
ſaſſung einer ſpätere Generalverſammlung 
vorzubehalten. 

Liegnitz, 15. Dezember. Amtliches Wahl⸗ 
ergebuiß. In der Reichstagserſatzwahl im 
Wahlkreiſe Liegnitz⸗Goldberg⸗Haynan am 11. 
Dezemder erhielt Inſtizrath Pohl⸗Gleiwitz 
(frf. Vp.) 7576, Stadtverordneter Bruhns⸗ 
Breslau (ſozdem.) 6483 und Erbſcholtiſei⸗ 
beſitzer Roehricht (konſ.) 6290 Stimmen. Es 
iſt ſomit Stichwahl zwiſchen Pohl und Bruhns 
erforderlich. 

Frankfurt a. O., 15. Dezember. Wie die 
„Frankfurter Oder⸗Zeitung“ meldet, wurde 
in der heutigen Generalverſammlung der 
Aktionäre der Stargard⸗Küſtriner Eiſenbahn, 
bei der 6967 Stimmen vertreten waren, der 
Antrag auf Verſtaatlichung der Eiſenbahn 
einſtimmig angenommen. 

Hannover, 16. Dezember. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten, Budde, iſt heute 
Mittag hier eingetroffen. — Mit dem Nach⸗ 
mittagsſchnellzuge traf der Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts, Krätke, hier ein. Wie 
der „Hannov. Kurier“ mittheilt, beabſichtigt 
der Staatsſekretär ſich gemeinſam mit dem 


Am Nachmittag gingen wir über die 
Heide. Der Sturm, der wilde Geſelle, pfiff 
uns ums Geſicht. Nun ſtanden wir oben 
auf dem Hünengrabe. Jeden Tag ging ich 
dorthin. Der Regen hatte aufgehört. Im 
Weſten ging ein Stück blauer Himmel auf. 
Ueber die Heide torkelten im ziſchenden 
Winde die Krähen. Unter dem Heidengrab 
ging ein Hirtenjunge vorbei, einen Sack um die 
Schultern. Er trieb feine braunen Kühe vor⸗ 
über, dem grauen Dorfe zu, und knallte mit 
der Peitſche. Es war wie damals! Und 
ringsum die unergründliche Einſamkeit und 
durch ſie das Sanſen von der Nordſee her 
über die rothe Erika. 

„Donnerwetter, Papa“, ſagte der Haupt⸗ 
mann und wickelte ſich feſter in ſeinen Mantel, 
„weißt Du, ich ehre Deinen Geſchmack, aber, 
offen geſagt, hier finde ich es ziemlich ſcheußlich!“ 

Thora aber legte ſchweigend den Arm 
um mich und ſah mir in die Augen. 

Die ganze Nacht ſtürmte und wetterte es 
über die Heide her. Ich war es ja gewohnt, 
dieſe wilde Jagd zu hören. Aber ich lag doch 
wach. Die Gedanken kamen und gingen, und 
wilde Geiſterſtimmen ſprachen durch die Nacht 
zu mir. 

Auch Thora hatte der Sturm geweckt, 
und auch über ihr Herz gingen Träume und 
Gedanken unter dem Strohdache des Heide⸗ 
pfarrhauſes, wie ſie dalag mit wachen Augen. 

iner von ihnen wurde zur That. Zu Weih⸗ 
nachten, als die Heide und der Runenſtein 
im tiefen Schnee lagen, ſchickte ſie mir ein 
künſlleriſch ſchön gemaltes und gebrauntes 
Schild, auf dem ſtand: „Selig ſind, die das 
Heimweh haben, denn fte ſollen nach Hauſe 
kommen!“ f 


1 


Regentſchaftsgeſetz nicht erklärt, ſondern ab⸗ 


Paragraph 2 der neuen Landſchaftsordnung 
prägnanten Ausdruck gefunden hat. 
toneu mit Recht, daß unter dfeſem letzteren 
Geſichtspunkte die beabſichtigte Geſetzgebung 
nicht nur für das Land Braunſchweig und 
ſein Fürſtenhaus, ſondern für das Juſtitut 
55 Monarchie in Deutſchland von Bedeutung 
ei. 
Seiten ausgeſprochenen Wünſchen, gegen das 
in Rede ſtehende Vorgehen Einſpruch zu er⸗ 
heben, nicht entſpreche, ſo bernht dies ins⸗ 
befoudere darauf, daß ich bereits in meinem 
Erlaß an das Staatsminiſterium vom 2. 
November 1884 mein Recht der Erbfolge 


verbleibe, mein lieber Landgerichtspräſident, 
Ihr 


Beide Herren ließen ſich im 


mittag wollte 
Eiſeubahnverhältniſſe in Linden 
ſchein nehmen und morgen 


Walderſee ſein. 
Braunſchweig, 15. Dezember. 
ſidenten des Landgerichts Braunſchweig Dr. 
jur. A. Dedekind, der bekanntlich in zweiter 
Juſtanz wegen ſeines Proteſtes gegen die 
Denkſchrift des herzoglichen Staatsminiſte⸗ 
riums auf dem Disziplinarwege verurtheilt 
iſt, ein Handſchreiben zugehen laſſen, zu 
deſſen Veröffentlichung die „Brauuſchweiger 
Neneften Nachrichten“ ermächtigt find. Das 


Schreiben lautet: „Mein lieber Landgerichts⸗ 


präſident! Die treue Anhänglichkeit an mich 
und mein Haus, der Sie in Ihrem Schreiben 
vom 19. Februar d. J. Ausdruck gegeben 
haben, hat meinem Herzen recht wohlge⸗ 
than. Ich ſage Ihnen für die Bezeugung 
des Intereſſes, welches Sie an der unver⸗ 
letzten Aufrechterhaltung der Rechte meines 
Hauſes nehmen, meinen warmempfundenen 
Dank. Die von der dortigen Laudesre⸗ 
gierung eingebrachte und zur Annahme ge⸗ 
langte Geſetzesvorlage, welche eine authen⸗ 
tiſche Erklärung des Paragraphen 6 des 
Regeutſchaftsgeſetzes vom 16. Februar 1879 
zum Gegenſtande hat, iſt meiner Anfmerk⸗ 
ſamkeit nicht eutgangen. Ich bedanere dieſe 
Vorlage, welche nach meiner Auffaſſung das 


ändert, die Rechtslage verdunkelt und gegen 
das monarchiſche Prinzip verſtößt, welches in 


Sie be⸗ 


Wenn ich den mir von mehreren 


gegen jede Schmälerei ausdrücklich verwahrt 
habe. An der Auffaſſung, daß mein und 
meiner Nachfolger Recht durch eine vermeint⸗ 
liche thatſächliche Behinderung nicht beein⸗ 
trächtigt werden kaun, halte ich feſt. Ich 
Ihnen freundlichſt wohlgeneigter — 
Gmunden, 5. Dezember 1902. gez. E. A. 
Kiel, 16. Dezember. Der nach Oſtafrika 
beſtimmte Kreuzer „Sperber“ iſt heute unter 


dem Kommando des Korvettenkapitäns 
Weniger in Dieunſt geſtellt. 
Düſſeldorf, 13. Dezember. In dem 


Kaiferſaal der ſtädtiſchen Tonhalle fand heute 
eine vou dem Verein für die bergbaulichen 
Intereſſen des Oberbergamtsbezirks Dort⸗ 
mund, dem Verein denutſcher Eiſenhüttenlente, 
der nordweſtlichen Gruppe des Vereins 
deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller und 
dem Verein zur Wahrung der gemeinſchaft⸗ 
lichen wirthſchaftlichen Intereſſen für Rheiun⸗ 
land und Weſtfalen verauſtaltete Trauerfeier 
für den verſtorbenen Geheimrath Krupp 
ſtatt, welcher über 1500 Perſonen beiwohnten. 
Geheimer Kommerzienrath van Lueg⸗Ober⸗ 
hanſen eröffnete die Feier, worauf Choral⸗ 
ſpiel auf der Orgel folgte. Die Gedächtuiß⸗ 
rede hielt der Reichs⸗ und Landtagsabge⸗ 
ordnete Beumer. Orgelſpiel ſchloß die Feier. 
Von den Theilnehmern an der Trauerfeier 
wurde folgendes Telegramm an Se. Majeſtät 
den Kaiſer abgefandt: „Eurer Majeſtät 
machen die unterzeichneten Vorſtände des 
Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute, der nord⸗ 
weſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher 
Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller, des Vereins 
für die bergbaulichen Jutereſſen im Ober⸗ 
bergamtsbezirk Dortmund und des Vereins 
zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft⸗ 
lichen Jutereſſen in Rheinland und Weſt⸗ 
falen die ehrerbietigſte Meldung, daß zum 
Gedächtuiß des verewigten Herrn Friedrich 
Alfred Krupp hier ſoeben eine Trauerfeier 
der niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie und 


der deutſchen Eiſenhüttenleute ſtattgefunden N 


bat. Anläßlich dieſer Feier haben Eurer 


Majeſtät hochherziges Handeln und die er⸗ 
greifenden mahnenden Worte bei der Bei⸗ 
ſetzung des Entſchlafenen aller Herzen von 
neuem tief durchdrungen und in dem Gelöb⸗ 
niß ernſter Pflichterfüllung in treuer Arbeit 
ihren Widerklaug gefunden. C. Lueg, Servaes, 


Prinzeſſin 
Marie, Tochter des Prinzen Ludwig und 
Gemahlin des Prinzen Ferdinand von Bour⸗ 
bon, iſt geſtern von einer Tochter entbunden 


Krabler.“ 


München, 15. Dezember. 


worden. 


Eiſenbahnminiſter über die Lage der hieſigen! 
Eiſeubahn⸗ und Poſtverhältniſſe zu inſormiren. 
Packhoſe die 
Pläne zur Umgeſtaltung der hieſigen Bahn⸗ 
bofsanlagen u. ſ. w. erläutern. Heute Nach⸗ 
der Eiſenbahnminiſter die 

in Augen⸗ 
nach Seelze 
fahren. Heute Abend werden der Miniſter 
und der Staatsſekretär Gäſte des Grafen 


Herzog 
Eruſt Auguſt von Cumberland hat dem Prä⸗ 


vollſtändig der internationalen Courtoiſie ent⸗ 
ſpräche. 


von Spezia nach Venezuela abgehen wird. 
folge hat Venezuela 


Stuttgart, 15. Dezember. 
Geſandte am hieſigen Hofe, 
iſt geſtorben. 


— ͤ ̃⅛—ü ;, —— 
Der Venezuela⸗Konflikt. 

Die Beſchlagnahme der venezolauiſchen 

Flotte iſt doch noch nicht vollſtäudig erfolgt. 
Am Freitag meldete Reuters Bureau zwar, 
daß die Beſchlagnahme der venezolaniſchen 
Flotte beendet ſei, nach einer Reutermeldung 
vom Montag aber iſt das venezolauiſche 
Kriegsſchiff „Miranda“ entkommen 
Maracaibo angekommen. Die venezolauiſche 
Regierung meldet, das Kauonenboot, Panther“ 
gehe nach Maracaibo ab, um die Forts zu 
zerſtören. 
Bei der Beſchießung von Puerto Cabello 
tödteten nach Londoner Privatnachrichten die 
Granaten der Kriegsſchiffe „Charybdis“ und 
„Vineta“ einen Deutſchen und zwei einge⸗ 
borene Dienſtboten außerhalb der Stadt. 

Italien vergewiſſert ſich der Zuſtimmung 
der Vereinigten Staaten bei feinem Vorgehen 
gegen Venezuela. Der italieniſche Botſchafter 
erſchien am Montag in Waſhington im 
Staatsdepartement, um ſich darüber zu unter⸗ 
richten, welche Haltung die Vereinigten 
Staaten beobachten würden, falls Italien in 
dringender Weife die Regelung ſeiner An⸗ 
ſprüche hinſichtlich Weueznelas verlangen 
ſollte. Wie Prinetti am Montag in der 
italieniſchen Kammer erklärte, hat der ita⸗ 
lieniſche Geſaudte in Caracas ſchon im April 
der venezolaniſchen Regierung eine erſte Lifte 
von Erſatzanſprüchen überreicht, deren Summe 
nach eingehender Prüfung auf 2800000 
Bolivares feſtgeſtellt war und deren unge⸗ 
kürzte Zahlung er in aller Form verlangte. 
Andere Anſprüche blieben zu uuterſuchen. 
Der Miniſter betonte, daß er auf die Nach⸗ 
richt, daß ein Vorgehen Deutſchlands und 
Englands beabſichtigt ſei, ſich an die Kabinette 
von Berlin und London gewandt und vorge⸗ 
ſchlagen habe, daß Italien ſich ihren Maß⸗ 
nahmen und Anordbuungen auſchließe. Der 
Vorſchlag der italieniſchen Regierung wurde 
günſtig aufgenommen. Brinetti erklärte noch, 
daß die Haltung der Vereinigten Staaten 


Der ruſſiſche 
Fürſt Cantaenzene, 


Nach Meldungen aus Rom empfing der 
König Dienſtag Nachmittag den Komman⸗ 
danten der „Elba“, welche am 23. d. Mts. 


Einer Reutermeldung aus Caracas zu⸗ 
nela auf die italieniſche Note 
am Sounabend geantwortet, die italieniſchen 
Auſprüche könnten nicht vor Niederwerfung 
des Aufſtandes in Erwägung gezogen werden. 
Es ſeien Gerichte in Venezuela vorhanden, 
um über die aus der Revolution eutſtandenen 
Anſprüche zu urtheilen. Der italieniſche 
Miniſterreſident de Riva hat ſich telegraphiſch 
um Juſtruktionen nach Rom gewandt. 

Den Schutz der Holländer in Caracas hat 
auf Erſuchen des holländiſchen Geſandten, 
der in Caracas krank darniederliegt, der 
amerikauiſche Geſandte Bowen übernommen. 
Auch den Schutz der Italieuer in Venezuela 
hat der amerikaniſche Geſandte Bowen Über⸗ 
nommen. 

Die engliſche Regierung veröffentlicht den 
Schriftwechſel über die venezolaniſche Ange⸗ 
legenheit. Im Ober⸗ und Unterhauſe wird 
die Angelegenheit beſprochen. 


Zur Einſtellung des Verfahrens 
gegen den „Vorwärts“. 


Im Anſchluß an die Einſtellung des Verfahrens 
egen den „Vorwärts“ theilt nach Meldung aus 

en das Direktorium der Firma Krupp den 
Werksaugehörigen durch Auſchlag folgendes mit 
Bei Fortſetzung des Verfahrens würde ſich nach 
dem einſtimmigen Urtheil Rechtskundiger ein lang ⸗ 
wieriger, erbitterter Kampf vor den Gerichten 
entſponnen haben, bei dem die von Partei⸗Leiden⸗ 
ſchaft und Haß erfüllten Gegner alles aufgeboten 
hätten, das Andenken des Verſtorbenen weiter zu 
vernnglimpfen. Nach Lage der Geſetzgebung war 
es nicht möglich zu verhindern, daß das Verfahren 
durch fortgeſetzte Beweisanträge in die Länge ge 
zogen, über den eigentlichen Gegenſtand hinaus 
ausgedehnt und in ſeuſationeller Weiſe ausgebeutet 
worden wäre. Es kommt hinzu, daß mit dem 
Tode des Herrn Krupp die Prozeßlage eine weſent⸗ 
lich ungünſtigere geworden ift; das Wort und das 
eidliche Zeugniß des Verſtorbenen können nicht 
mehr in die Wagſchale geworfen werden, um 
wahrheitswidrige Behauptungen zu widerlegen; 
das Geſetz, welches dem Beleidigten bei ſeinen 
Lebzeiten das Recht der Nebenklage oder der 
Brivatklage giebt, läßt dieſe Klage beim Tode er⸗ 
löſchen und verſagt ſie den Hinterbliebenen, die da⸗ 
mit jede Möglichkeit einer Betheiligung an dem 
erfahren verlieren. Das Andenken des Verſtor⸗ 
benen ſteht für Fran Krupp, deren Gefühl ſich 
gegen die Fortſetzung eines laugwierigen gehäſſt 
gen Kampfes über den Tod hinans ſträubt, und 
für uns alle ſo hoch und rein da, daß es keiner 


den Kundgebungen für die Ehre des Verſtorbenen 
und nicht zum mindeſten die einmüthigen Er⸗ 
klärungen ſeiner Beamten und Arbeiter und der⸗ 
jenigen, die ihm ſonſt in feinem Leben und Wirken 
nahe ſtanden, haben Krupp bewieſen, daß 
bei allen, auf deren UÜrtheil fie Werth legt, die 
Verdächtigungen wirkungslos und das Vertrauen 
und die Achtung, die der Verſtorbene beſaß, uner⸗ 


SB 
en Am en der 0 en aa 
ſchaßt uiitnetbeilt, daß Me einen Wunſch au 


und ind 


wird 


gerichtlichen Ehrenerklärung bedarf. Die erheben | ft 


Fortſetzung des Verfahrens nicht ausſyr 
5 15 Snticelbung der A — 

Der „Vorwärts“ veröffentlicht das 
des Oberſtaatsanwalts, worin dem Niet mile 
theilt wird, daß das Verfahren eingeſtellt iſt. 

Die freikonſervative „Post“ ſagt zur Einſtel ⸗ 
lung des Verfahrens: „Die Eukſchließung der 
Gemahlin des unglücklichen Opfers der ſchmäh⸗ 
liegen Verleumdungsſucht kaun man wohl ver⸗ 
jen anz ohne ſie darum freilich zu billigen. Die⸗ 
batten bie der Frau Krupp rathend nahe ſtanden, 
Bey — e heſondere Verpflichtung, ihr die ſchweren 
8 en 2 Zurückzfehung des Strafautrages 
rührt en bieten Feteienz Beſonders ſchmerzlich be⸗ 
würdigſten Be een einer der nichts⸗ 
kampagnen, die je üı . 
neues Spmptom für die Schwäche gegenübe ber 
Sozialdemokratie iſt. Mit Mücken — die 
politiſche Seite des Falles kaun die S af 
ſchaft nicht aut ohne Einvernehmen mit der Re⸗ 
gierung ihre Eutſchliezung gefaßt haben. Und 
darin werden alle national denkenden Kreiſe mit 
uus einer Meinung fein, die Regierung hätte alles 
thun müßfen, dahin zu wirten, daß der Soziale 
demokratie das Brandmal der Schande ehrab⸗ 
ſchneideriſcher Verleumder, das der Kaiſer ihr in 
ſeiner Eſſeuer Rede anheftete, anch durch Gerichts⸗ 
urteil öffentlich aufgedrückt werde. Wir ver⸗ 


ſtehen nicht, weshalb hier der Umſturzpartei aufs 


neue zu einem billigen Triumphe verholfen wurde. 
Wäre es nicht nubedingt geboten geweſen, dieſer 
Camorra der Ehrabſchneidung und Verläumdung. 
die mit den Dolchen erlagener Gemeinheiten ihre 
Opfer meuchelt. gleich im Eutſteben den Kopf au 
zertreten? Wird fie wicht jetzt um jo frecher und 
herausforderuder ihr Haupt erheben? Wird fie 
nicht, wenn fie merkt, daß man ſie mehr fürchtet 
als zu vernichten trachtet, auf dem mit Erſolg 
betretenen Wege weiter ſchreiten? Sollen noch 
weitere Opfer fallen, ehe man darau Denkt, das 
Menchelmörderlbum der Bürgerehre mit feſter 
Eutſchiedenheit anzırraffen und zu vernichten? 
Das Organ des mit allen Mitteln arbeitenden 
Umfürzlerbundes, der offen und geheim feine 


U Krupp im engeren Sinne“ ſei er⸗ 
Um ſo frecher verkündet es aber, vom 
Uebermuthe infolge eines a unvermutheten 
Triumphes trunken, daß es den politiſchen Fall 
Krupp. der zu einem „Pauama“ geworden ſei⸗ 
weiter ausbenten werde. Das Blatt der gewerbs⸗ 
mäßigen Beſchönigung des Trenbruchs, der Eür⸗ 
abſchneiderei und Verleumdung ſchließt ſeinen van 
„furchtbarer Verwahrlosung“ redenden Triumph 
artikel mit den Worten: „Wir klagen an.“ Wie 
lange noch fol der Uebermnth einer Partei wän⸗ 
ren, für welche Geſetze der Sitte, des Auftaubes⸗ 
der Moral und der Ehrlichkeit ebeuſowenig exit“ 
ren wie die Scheu vor verbrecheriſchen Unthaten. 
wenn damit für die eigene Partei etwas gewonnen 
oder wenigſtens dem Gegner Schaden zaugefilgt 
? Wenn manche den Kampf ſcheuen, weil es 
nicht augenehm iſt, in einer Schlammflutch von 
Niederträchtigkeiten zu waten, was beim Kampfe 
gegen einen ſolchen Feind unerläßlich iſt, ſo iſt 
höchſt unklug. Ruh es nicht augeuehnter, „Dan 
zu haben, als aus Erek vor dieſer Ard 
ſchließlich von der Schlammflut begraben zu 
werden?“ 

In demſelben Sinne beurtheilen auch andere; 
Blätter die Zurücknahme der Klage. So ſchreiben 
die „Berliner Neneſten Nachrichten“: „Wir kön⸗ 
neu nicht umhin, dieſen Rückzug nach allem. was 
geſchehen, ſchwer zu bedauern; er bietet der Sozial⸗ 
demokratie einen unverdienten Triumph.“ Die 
„Deutſche Zeitung“ bemerkt: „U. G. tunen diefe 
Gründe nicht durchſchlagend ſein. Die Sozial⸗ 
demokratie würde die Einſtellnng des Verfahrens 
weifel als eine Rechtfertigung des „Vor⸗ 

und als einen ungeheuren Sieg der, 
ſozialdemokratiſchen Bewegung hinſtellen, als 
einen Sieg gegenüber den kaiſerlichen Kund⸗ 
gebungen“. Die „Deutſche Tageszeitung“ ſagt. 
daß der Verzicht höchſt bedenklichen Mißdentungen 
ausgeſetzt ſein wird. 


Ausland. 

Haag, 15. Dezember. Zum dentſchen 
Mitgliede des ſtändigen Schiedsgerichtshofes 
anſtelle des verſtorbenen Präſidenten Binger⸗ 
Leipzig iſt Dr. jur. Sieveking⸗Hamburg er⸗ 
nanut worden. 

Nom, 15. Dezember. Heute Vormittag; 
11 Uhr fand in Gegenwart des Königs, der 
Königin, der Königin⸗Mutter nud anderer 
Mitglieder des königlichen Hauſes ſowie der 
Miniſter im Quirinal die Taufe der Prin⸗ 
zeſſin Mafalda ſtatt. — Der König empfing 
heute Nachmittag den bisherigen Botſchafter 


Grafen von Wedel in Abſchiedsaudienz. Der; 


Empfang danerte längere Zeit. Der König 
unterhielt ſich ſehr herzlich mit dem ſcheiden⸗ 
den Botſchafter. 


Vrovinzial nachrichten. 
Culmſee, 14. Dezember. (Der Steigerthurm) 
für die freiwillige 8 ub fertig geſtellt; 
eter, 


Mark. 


„Dezember. (Berfonalnatiz) Uuſtelle 
f Fa 9 vol Berod als Marzoskwaen were 


des Bootes gab ihm 10 Miunten Bedenkzeit. 
Darauf gab der Kapitän ſofort nach und 
verließ das Schiff. 
Santiago de Chile, 16. Dezember. Hier 
iſt eine Regierungskriſis ausgebrochen, weil 
5 ˖ der Präſident ſich aus politiſchen Gründen 
auf den ihm nachlaufenden Diener Cörpers, weigerte, mehrere Provinzialgonverneure ihres 
allein dieſer ſchlug ihm auf die Hand. An Amtes zu eutheben. 
J.] daun nahm ein Droſchkenkutſcher mit feiner 
Gietim vorigen Droſchke an der Verfolgung tbeil. Rodwald Telegrapdiſcher Berliner 5 
Jahre in Westen, And Allerdings wieder zel a an ” a se 

inathmen von WUrjenwafjeritoffjaber un 0 aun auf da e 

erionen en g tödtete es. Auf der Polizei ſagte Rodwald, 
ſein Vater ſei ein penſionirter General und 
könne das Pferd bezahlen. 


e Wink.) Kaſtellau (auf dem Korridor 
zu N 8 12 das Schloß beſichtigt haben); 
„Meine Herrſchaften, es iſt bier etwas dunkel! 
Stoßen Sie ſich nicht an der Trinkgeldbüchſe, die 


fire hängt!“ 2 
eb e kr Er t.) bügle herzlichſte Gratulation, 
Frau Schulte, zur Vermählung ihres Sohnes. 
Es ſoll ja eine Liebesheirath ſein?“ — Frau 
Schulte: „Bitte ſehr, ſie iſt ein ſehr vermögendes 

dchen.“ 


Sr... 
Neueſte Nachrichten. 
Pfg. Oels (Schlefien), 16. Dezember. Der 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich trafen 
ine heute Nachmittag 2% Uhr hier ein und ber 
gaben ſich, von einer zahlreichen Volksmenge 
freudig begrüßt, nach dem Schloß. Auf dem 
Schloßhofe hatten etwa 400 Arbeiter Auf⸗ 
ſtellung genommen, um den Prinzen ihre 
Huldigung darzubringen. Als die Prinzen 
den Wagen verlaſſeu hatten, hielt der Tiſchler 
Seliger im Namen der Arbeiter folgende 
Anſprache: „Ew. Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit bringen die Arbeiter der allezeit 
königstrenen Stadt Oels ihre unterthänige 
Huldigung dar mit der gehorſamſten, ehr⸗ 
furchtvollſten Verſicherung, ſtets treue Unter⸗ 
thanen zu ſein.“ Der Krouprinz reichte mit 
Worten des Dankes dem Sprecher und den 
ihm zunächſt ſtehenden Arbeitern die Hand 
und ſprach dann allen Verſammelten ſeine 
Freude darüber aus, daß ſie gekommen ſeien. 
Er dankte ihnen auch zugleich im Namen 
ſeines Vaters, der von der Kundgebung Kennt⸗ 
niß nehmen werde. 

Berlin, 17. Dezember. Die Direktion 
der Bank für Handel und Induſtrie (Darm⸗ 
ſtädter Bank) macht bekannt: Durch Unter⸗ 
ſchlagung mittelſt falſcher Buchführnug ſeitens 
des Depotverwalters Neßler iſt die Bank um 
700 000 Mark geſchädigt worden. Dieſer 
Verluſt wird durch ein Effektenguthaben 
Neßlers um 100 000 Mark ermäßigt. Es 
iſt anzunehmen, daß die fehlenden Effekten 
anderweitig verpfändet ſind und zumtheil 
wiedererlaugt werden. Die Veruntreuung 
iſt durch Fälſchung der Depotbücher, zu wel⸗ 
chen Neßler ſich Zugang zu verſchaffen wußte, 
in ſo raffinirter Weiſe erfolgt, daß dieſelbe 
er n en en eee bis 74; 2. ältere Maſthammel 64—66 0 


Aufſichtsrath erſt heute entdeckt wurde, nach⸗ bis. . 

dem durch ähnliche Vorkommmniſſe bei anderen mäßig ve he od benbe 
Bankinſtitnten angeordnet war, daß ein gewicht) — S ei und 
Wechſel in den einzelnen Bankreſſorts ſtatt⸗ 
zufinden habe, und infolgedeſſen der Wechſel 
der Keſſortchefs der verſchiedenen Werth⸗ 
ſchaftsabtheilungen durchgeführt war. Neßler 
ift ſeit Sonntag flüchtig. 

Dresden, 16. Dezember. Nach zwei voll⸗ 
kommen fieberfreien Tagen iſt am Montag 
Abend beim König eine Temperaturerhöhung 
bis 38,8 Grad eingetreten. Der König muß, 
8 auch der Huſten noch läſtig iſt, das Bett 

üten. 

München, 16. Dezember. Der Prinzregent 
verlieh dem bisherigen preußiſchen Geſandten 
Grafen von Monts, der geſtern in Abſchieds⸗ 
audienz empfangen wurde, das Großkreuz 
des Verdienſtordens vom heiligen Michael. 

Nen Margellau (Turkeſtan), 16. Dezember. 
Heute früh wurde hier kurz vor 10 Uhr ein 
ſtarker und gegen ½11 Uhr ein ſchwächerer 
Erdſtoß in der Richtung von Nordoſt nach 
Südweſt verſpürt. 


ſei mittellos und brauche Geld. Juzwiſchen 
kam Kapitän Cörper in die Vorhalle, Rod⸗ 
wald verſuchte ihn mit einem Stocke zu 
ſchlagen und es gab ein Handgemenge, wo⸗ 
rauf Rodwald hinausgeworfen wurde. Auf 
der Straße zog er einen Revolver und zielte 


nachtszeit wird auf der Strecke Choru⸗Fultervurg 
am 22., 23. und 24. Dezember je ein Vorzug, ab 
Stadtbahnhof 10 Uhr 31 Minuten vormittags, 
abgelaſſen werden; desgleichen auf der Strecke 
Thorn⸗Bromberg⸗Schneidemühl⸗Berlin am 23. 24. 
=: 25. . 8 Stadtbahnhof 5 Uhr 2 

inuten nachmittags. Pr 

— Galſche Meldung.) Die Meldung der 


ſetzten Kuratus der hieſigen e 
anſtalt, Herrn Sezdczyk, iſt Herr Dr. Pape, Vikar 
in Czersk, berufen worden. 

Konitz, 14. Dezember. (Schwerer Unfall.) Der 
Schornſteinfegermeiſter Zemke von hier ſtürzte 
beute Vormittag jo unglücklich in feinem Hauſe 
die Treppe hinab, daß er einen Schädelbruch erlitt. 
Sein Zuſtaud iſt hoffuungslos. 

Dt.⸗Krone, 14. Dezember. (Apothekenverkauf.) 

Apotheker Radecke von hier hat ſein Apotheken ⸗ 
grundſtück nebſt Apothekenprivileg für 252 000 Mk. 

an den Apotheker Philipp aus Breslau verkauft. T 
Die Uebergabe erfolgt am 1. April 1903. 

Dirſchau, 16. Dezember. (Die hieſige königliche 
Realſchnle und Progymnaſium) ſoll, e die 

Dirſch. Ztg.“ meldet, von Oſtern 1903 ab in eine 

Reiormanftalt umgewandelt werden und zwar 

zunächſt in ein Reformrealgymnaſtum nach 

Frankfurter Syſtem. 

Danzig, 16. Dezember. (Der kommandirende 
General von Braunſchweig) hat ſich mit dem 
Generalſtabschef Eben zur Theilnahme an dem 
Regimentsjubiläum der Blücherhuſaren nach Stolp 
— a 8 en heute den Tag 

eines 60 jährigen Beſtehens. 

Königsberg, 15. Dezember. (Eiſenbahnunfall.) 
Am Sonntag fand auf dem Babnhofe Wilna 
(Rußland) ein Zuſammenſtoß zweier Züge, die 
aus der Richtung St. Petersburg bezw. Eydt⸗ 
Be 1 rt Lokomotive 17 Aklın Garniſon vergeben worden. e Lieferanten ſind 

eitung“ wurden e agen] Garuiſon vergebe 5 
gertrfinmert, ein Beamter wurde tödtlich verletzt, Zittauer Fleiſcher. Es werden sehen das Pfund 
die Paſſagiere erlitten keinen Schaden, da die zer- | di 
trümmerten Wagen leer waren. 5 
> 1 a Dezember. DE. au aA — 

ohner der Haide), der dur 
gorellen- und Krebs a bekannte 3 

4 ei 


örieuberkät. 
117. Dez: 116. Dez. 


Tend Kondshörſe: —. 

Anſſiſche Banknoten p. ſtaſſa 3216 —15 216 —15 
Warſchan 8 Tage — 
Deſterreichiſche Banknoten . | 85-35 | 85-35 
Preußiſche Kouſols 3 %% . . | 91-40 | 91-80 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 102 00 10180 

reußiſche Konſols 3 / . 10190 101 80 

eulſche n 3% . 1 91-40 | 81-49 
Deutſche Reichsanleihe 3%, Ä% 1102 - 00 102 10 
e Wandbr. 3%, neuf. U. 88 40 88 20 


Weftpr.Pfandbr.3½% „ „08 70 | 88-30 
Pofener Blandbriche 1. % .99—30 | 99 35 


* 0 * . 
ulnifehe Pfandbriefe 4½½ % f 99 -20 | 99 20 
Türk. 1% Aalelhe 9 . 431453150 
Diane Rente 4% „ 103-40 1103 40 
umän. Neute v. 1891 4% . 85 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 188 - 25 189—25 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 201—10 1200-5 
arpener Bergw.⸗Aktien .. 1166-90 16740 
aurahütte⸗Aktien 205-25 206 —00 
Nordd. Kreditanſtall⸗Aklien. — — 
Thorner Stadtauleihe 3½ % — — 
n er dd — — 
eisen Dezember. 156 —50 156 —75 
= Mai . 156—50 150—75 
* Juli — 00 1% Tr 
„ Vuko in New. 79% 79 ¼8 
Roggen Dezember. . 187 —50 1138—50 
Mai «+ 1139-25 139 —50 


» Juli » — — 
Bauk⸗ Diskont 4 pCt., yomborbainatup 5 78 
Privat⸗Diskont 3½ vEt., 5 
Königsberg, 17. Dez. (Getreidemarkt.) Bir 
fuhr 42 inländiſche, 90 ruſſiſche Waggons. 


Säuren nur gering iſt. 
— (Die Viehpreiſe ſinkem aber die 


Woche iſt die Fleiſchliefernn au die Bittaner 


ft * 
bat ſich eine Vertrauensmännerver⸗ 
A des lithauiſchen konſervativen Wahl⸗ 
vereins entſchloſſen, für die nächſtlährige Reichs. — (Rothe Kreuzlotterie.) Der Haupt- 
Hl gewinn der rothen Kreuzlotterie von 100000 ME. 
fiel geſtern auf die Nummer 234 092. 

— (Submiſſion.) Heute Vormittag ſtand 
auf dem Stadtbauamt Termin au zur Entgegen- 
nahme von Offerten auf die Steinlieferungen filr 
die verſchiedenen ſtädtiſchen Chauſſeeen. Es find 
im ganzen 1 Kubikmeter Steine zur Ans ⸗ 
deſſerung erforderlich. Von den erſchienenen 5 
Lieferungsbewerbern forderten Caſimir Walter- 


Krauſe aus Dawillen die Kandidatur auzutragen. 

Poſen, 10. Dezember. (Erſtickungstod.) Das 

Offisiertorps der Fußartillerie zu Poſen traf Vor⸗ 

beveitungen zu der Feier des Regimentsfeſtes der 

| Zu gen Barbara, der Schutzvatronin der Feſtung. 
it Berlin, 17. Dezember. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 

t dor.) Amtlicher Bericht der lee N. Bun 
erkauf fanden: 481 Rinder, 1627 Kälber, 288 
Schafe, 11122 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Fir Rinder: 
8 Sa 2 beine ig, an höchſten 
a 8 en ahre a eK 

2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 


der Wagen vor dem Kaſeruenhofe am Abend hielt, 
eg nur der Wagenführer ab, dr 


— (Vom Wetter.) Nach einem Monat an⸗ 
haltender, ununterbrochener, ſibiriſcher oder, wie 
wir Thorner jagen müſſen, nordſchwediſcher Kälte, 
wo das Qneckſilber ſich dis in das Kellergeſchoß 
des Thermometers — 20 bis 30 Grad — hinab- 
flüchtete, wo die Waſſerleitung ein Gegenſtaud be⸗ 
ſtändiger Sorge war, wo die Nacht beſonders der 
Schrecken des ärmeren Volkes wurde, wo, wie ein 
Militärbeamter ſich ausdrückte, beim Beſuche 
des Schießplatzes „die Schnaken und Mücken einen 
umſchu ärmten“ d. h. Winterſchnaken, die von der 
ungütigen Natur ſtatt des Rifjelbohrers mit 
Kueifzangen ausgeſtattet ſind — nach dieſer in 
unſerer Zeit als abnorm, als Ausnahme empfun⸗ 
denen Kärteperiode iſt nun endlich doch ein Um⸗ 
ſchwung in der Witterung eingetreten. Das Thau⸗ 
wetter, das ſchon vor einer Reihe von Tagen in 
Haparanda herrſchte, iſt nun auch hier einge⸗ 


erths — ; 2. v 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ 


en. — ; 5. gering 
gen e Ruhe und Air = — IE > 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 80—83; 2. mittlere 


15 Kühe und Seen — ; 4 mäßig 
4 
ä 


nach dem Bahnhofe. An dem Unglückstage, am 

4 — ts., waren die Genaunten in dem u 

| bern. hoe Amſee abgelegenen Gaſthauſe und 
e das Gaſthaus verließen und ſich zurück na 

Wen Bahnhofe begaben, war die Schranke an > 

0 ge geſchloſſen. Inzwiſchen war auf dem Bahn⸗ 

ofe ein von Inowrazlaw kommender Güterzug auf 


Saugkälber 48—56; 4. ältere, gering ge 
nährte Kälber (Freſſer) — . — Schafe: 


von dem Wetter, und der wechſelnde Mond hat 


E Schw 

mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und dere. Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 228 bis 280 Pfund ſchwer 57, 
Mk.; 2. ſchwere, — Pfund und darüber (Käſer) 
54-56 Mk.; 3. fleiſchige 50—53 ; 4. gering ent⸗ 
wickelte 51—52; 5. anen — bis Mk. — 
Rinder blieben gegen 300 Stick unverkauft, maß⸗ 
gebende Preiſe konnten nicht feſtgeſtellt werden. 
Kälber⸗ und Schafhandel verlief ruhig. Der 
Schweinemarkt geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend 
und wurde nicht geräumt. 

S —— er 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 17. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 1 Grad Celf. Wetter: 
Schnee. Wind: Silboft. a 
Vom 16. morgens bis 17. morgens höchſte Tem⸗ 
— — — 1 Grad Celſ., niedrigſte — 13 Grad 
elſins. 


Kirchliche Nachrichten. 
, Freitag den 19. Dezember. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Miſſionsſtunde (Miſſion in Deulſch⸗Südafrika.) 
Pfarrer Jacobi. f 
Ev. Schule zu Regeneia: Abends 7 Uhr: Miſſions⸗ 


gaben ſich an den einfahrenden Güterzug und 
ählten die mit Rüben beladenen ankommenden 
agen ab, als von der entgegengeſetzten Seite 
— alio von Mogilno — her der Oſtmarken⸗D-Zug 
auf dem zweiten Geleiſe herangeſauſt kam. Aue 
drei Perſonen bemerkten die Gefahr, doch war es 
ſchon zu ſpät, au eine Rettung zu denken. Sie 
waren zwiſchen Güterzug und D. Zug vollſtändig 
eingeklemmt und wurden ſchrecklich verſtümmelt 
und ſofort getödtet. Die Verunglückten waren alle 
rei verheirathet. Das Unglück geſchah kurz vor 
8 n an * 
rätz, Dezember. eure Neujahrs⸗ 
atulation.) Zwei Schweſtern, Frau ei 3 
rl. D., hatten zum vergangenen Nenjahrstage 
ratulationsfarten an eine Wittwe geſandt, welche 
3 Den na ee re und Straf 
8 e Verhandlung, die einen ganzen 
zu in Auſpruch nahm, endete mit der Verurthel⸗ 
ung der Frau St. zu 50 Me und des Frl. D. zu 
I , Ve: ee 
. . der reibſachver 
bat 150 ME. Gebühren erhalten. . 
Schneidemühl, 14. Dezember. (Die Stadtver⸗ 
ordneten) bewilligten am Donnerſtag für die Er⸗ 
kichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Deukmals eine Bei⸗ 


worden a ſein, da derſelbe geſtern das Winterquar⸗ 
tier im 


Obacht auf die Waſſerleitungen geben, da bei 
einem Witterungswechſel Gefahr vorhanden ift, 
daß die Leitungsrohre Brüche erleiden. 

— Eiſenbahunnfall.) Geſtern Abend 6 Uhr 
fuhr auf der Station Weißenburg der Linie Thorn⸗ 
Poſen der Perſonenzug 378 auf den Güterzug 
6259 auf. Drei Wagen des Güterzuges ſowie die 
Maſchine, ein Eilgutwagen und der Gepäckwagen 
des Perſonenzuges entgleiſten Perſonen find 
nicht verletzt. Beide Gleiſe ſind aeiberrt; die 
Anfränmungsarbeiten, die unverzüglich begonnen 
wurden, dürften 15 Stunden in Auſpruch nehmen. 


000 5 5 Newyork, 16. Dezember. Rockefeller hat 
— . — — Bild Das Denkmal ſoll nach dem an een N He der Universität Chikago wiederum eine Schen⸗ ſtunde. Pfarrer Endemann. 
N ö hauers Heidemann in Berlin — Polizeiliches) In polizeilichen Ge kung von einer Million Dollars gemacht. —ũ— — . ͤ ( — —⅜ 


* Ansgeführt werden und wird 11 500 Mk. koſten. 
Jurcd Sammlungen find bisher 11000 Mk. te. 
da worden, jedoch ſollen 5000 Mk. als Garantie 
Dieb; für die Nebenarbeiten aufgebracht werden. 
1903 emeeihuug des Denkmals ſoll am 2. September 

| Badeauftig en. Behufs Errichtung einer ſtädtiſchen 


roßen Bier wird die Erwerbung einer 20 Ar 
— au der Küddon geplant. 
okal nachrichten. 


| — Drdengy, Thorn, 17. Dezember 1902. 
a. D. Nicolai zu srleihungen.) Dem Oberſten 
des 2. weitpr. Fußanedenau, bisher Kommandeur 
rothe Adlerorden brtillerieregiments Nr. 15 iſt der 
verliehen. tter Klaſſe mit der Schleife 


letzt find: die Poſtaſen, von der Poſt.) Ver⸗ 

Fe d a e eee 

Cu! ulm nach Pr. Sto n. Ruiz aw. Flor⸗ 

m 45 atem argard. Petrich von 
2 ats m 

| aut Afſiſtenten.) Am Augenlang von 

gen alle diejenigen Poſtaſfiſt annar 1903 ge⸗ 


wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Anhäugetäſchchen mit einem Taſchentuch. Näheres 
im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein Pelzmuff 
bei Pardon, altſtädtiſcher Markt 4. 

(Gon der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 17. Dezember früh 1.04 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 1,08 Mtr. 


Newyork, 17. Dezember. Eine Depeſche 
aus Port au Prince meldet, der haitianiſche 
Kongreß iſt zur nn = re auf 

5 einberufen. e räſi . 
e Eolin habe ſich in ae und Blei ift wegen ihrer Giftigkeit gefährlich, abe 
kaniſche Geſandtſchaft geflüchtet. 

Waſhington, 16. Dezember. Präſident 
Rooſevelt hat heute eine lange Beſprechung 
mit den Kabinetsſekretären über die Lage in 
Venezuela gehabt. Es iſt kein Beſchluß ge⸗ 
faßt worden, der etwa geeignet ſein könnte, 
die bisher beobachtete Haltung zu ändern, 

Waſhiungton, 16. Dezember. Italien 
hat ſich der Flotteudemonſtration 
Deutſchlands und Englands angeſchloſſen. 

La Guayra, 15. Dezember. Die „Zamora“ 
iſt ohue Widerſtand genommen worden. Der 
Kapitän des „Reſtaurador“ erklärt, der 


* Mocker, 13. Dezember. (Herr Landrath von 
Schwerin) hat geſtern in Begleitung des Herrn 
Gemeindevorſtehers Falkenberg die theils vollen⸗ 
deten, theils unvollendeten Arbeiten in der Ge⸗ 
meinde beſichtigt. 


Maunigfaltiges. 
(Auf den deutſchen Marine⸗ 
Attachee in London), Kapitän Cörper, 
it nach der „Fraukf. Ztg.“ am Montag ein 
Augriff ausgeübt worden. Ulrich von Rod⸗ 
wald, früher Leutnant im Greuadierregiment 


ſprüchen geuſigt und dabei vollſtäudig unſchädlich 
iſt. Es il dies das, unter dem Namen „Aureol“ 
von den königl. Hoflieferanten 3. F. Schwarz« 
lose Söhne, Berlin, Markgrafenſtr. 29, in den 
Handel gebrachte Haarfärbemittel. Das Haar, 
muß vor dem Färben mit warmer Sodg⸗ oder 
Seifenlöſung unter Zuhilfenahme von „Aureol⸗ 
ſeife“ entfettet bezw. gereinigt werden. Nach 
Verlauf von zwei bis drei Stunden iſt das Haar 
in der gewülnſchte Nuance gefärbt und kann die 


mäßigen Auſtellung, welche enten zur etats⸗ Friedrich der G itä ineta“ B be ſelbſt durch Waſchen mit Soda⸗ oder Seifen⸗ 
ä bis ei er Große, ſprach bei Kapitän Kommandant der „Vineta“ habe ein Boot Farbe je ur a e 
F ae 1008 bie Prüfung beftanden — 25. Sep- Cörper vor, dieſer wollte ihn aber nicht zu ihm geſandt und die Uebergabe gefordert. —.— bn 


Der Kapitän des „Reſtaurador“ lehute das 


— U 8 
ei nachtsperſonenverke 
terung des Pe br Anſinnen ab. Der kommandirende Offizier 


ienenberkehrd i, ded dur empfaugen. Darauf ſchrieb Rodwald auf 


um tiefſten ſchwarz, auch in aſchblond und 
eine Karte, er ſei wegen Irrſinns penſionirt, 5 ehe 


lond geliefert wird, hält ſich mehrere Monate. 


Bekanntmachung. 


Von den in Gemäßheit des landes⸗ 
6 Privilegiums vom 2. Januar 
1895 ausgegebenen 3¼ Proz. An⸗ 
leiheſcheinen der Stadt Thorn ſind 
von uns zur diesjährigen Tilgung 
Anleiheſcheine im Geſammtbetrage von 
42000 Mk. angekauft. Aus früheren 
een ftehen noch aus: 

vom 1. April 1897, Lit. E., Nr. 

788 über 200 Mk. 

Thorn den 10. Dezember 1902. 

Der Magiſtrat. 


Suangöverlicigerung. 
Freitag den 19. d. 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem königl. Langericht 
hierſelbſt: 
ca. 13 Mille Zigarren, 1 
eiſernen Geldſchrank, 2 faſt 
neue Schreibtiſche (unß⸗ 
baum) und 1 Piaunino 
öffentlich gegen be verfteigern. 


5 Aug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


F.. 
Freitag den 19, Dezember, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich die noch ausſtehenden For⸗ 
derungen im Alber & Schulaz'ſchen 
Konkurſe in meinem Komptoir ver⸗ 

ſteigern. 
Gustav Fehlauer, 
Verwalter 


Für die 


Weihnacht E 
Tafel 


liefere ich, ſoweit Vorrath: 
Lebende Karpfen, 80 55 700 210 
0,90 b ark. 


Lebende Karpfen, SER, pfündige 
1,00 bis 1,10 91 


Lebende Ruck ek pfündige 
bis 1,25 Mart. 


Friſche 8 a 0,60 Mark. 
Friſche Steinbutten Pfd. 1,70 Mark. 
Friſche große Seezungen Pfd. 1,80 Mk. 
Friſche kleine Seezungen Pfd. 1,00 Mk. 
Friſche Rothzungen Pfund 0,60 Mk. 
Prima mittl. Zander Pfd. 0,60 Mk. 
Große Zander Pfund 0,80 Mark. 
Prima gefr. Silberlachs Pfd. 1,50 Mk. 
Prima gefr. Steelheadlachs Pfd. 1 Mk. 
Lebende Hummern Pfd. 2,80 Mark. 

Beſtellungen werden bis Sonntag 
den 21. angenommen. 


H Ar 


Schuhmacherstr. 26, 
Telephon 43. m} 43. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen: 
Neue franzöſiſche Wallnüſſe, 
Neue rumäniſche Wallnüſſe, 
Sizil. Lambertnüſſe, 
Dresdener Pfeffernſiſſe, 
Thorner Pfefferkuchen, 
Königsberger Randmarzipan, 
Königsberger Thee⸗Koufekt, 
große Marzipan⸗Mandeln, 
Roſenwaſſer, 
Zitronenöl, 
Baumlichte, 
Baum ⸗ Bis quits, 
Erbelli⸗Feigen, 
Meſſina⸗Apfelſinen, 
Meſſina⸗ Zitronen, 
Viktoria⸗Mehl, 
Kaiſer⸗ „ Mehl, 
Weizenmehl 000 


S. Willimezik, 


Leibitſcherſtr. 31. 


Weihnachtsäpfel, 


froſtfreie, verſchiedene Sorten, empfiehlt 
äußert billig. Für Militär und Ver⸗ 
eine Vorzugspreiſe. 
d. Kuss, Schillerſtraße 18. 
Weihnaehts-Aepfel, 
ſowie feinfte 1 5 und Birnen. 
itronen Dtz. 60 P f. N20 hr. 
achs, im Auch Bid, 
Räucherheringe, ea, oft 
Naumann, Baderſtr., unterm Pilsner. 


Echtes Hamburger 
Dianant⸗Mehl, 


feinſtes Kaiſerauszug von vor⸗ 
jährigem Weizen, ſowie beſtes 
Weizenmehl empfiehlt billigſt 

Julius Janke, Windſtr. 1. 


„„lannkuchen, 


| 


eden 
= 2 50. Franz GOeWe — 25. = 
= (vorm. J. 6. Adolph) = 
= ® ses un a =! 
IE sämmtlichen Artikeln zur Marzpian- und 

= Kuchen-Bäckerei, 

= Delikatessen, Sudfrüchten, Wild, Geflügel, Fischen etc. 

ce) in anerkannt vorzüglichster, stets frischer Qualität 

Kg zu sehr billigen Preisen. 

iS 
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DR eee 
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Rent hochlohnende 
abritation täglichen 
etbrauchs⸗Artikels 


haltung, Suftitnte, Hotels, Kaſernen, 


2 


red Abraham 


31 Greitefraße 31 


empfiehlt in grösster Auswahl zu aller- 
billigsten Preisen: 


Herren ⸗Hemden Damen-Homden Kinder⸗Hemden 
Herren-Beinkleider | Damen-Beinkleider Kinder-Beinkleider 
Herren-Jahen Damen-Jacken Kinder-Führen 
Herren-Sohen Damen-Unterröcke Sinder⸗Arikots 
Herten⸗Laſchenlüther Damen-Anstandsröcke | Sinder-Nöckchen 
Herren⸗Handſchuge Daman-Blousen Kinder⸗Gamaſchen 
Herren⸗Hoſenträger | Damen-Handschuhe | Siader⸗Hänbchen 
Herten-Bravatten | Damen-Strümpfe Kinder- Strümpfe 
Herren⸗Aragen Damen-bürtel Kinder-Handfhuhe 
Serren-Manfäetten | Damen-Schleifen Kinder-Shürzen 
Serren-Servitenes | Damen-Schirme Kinder ⸗Jaſcheulüther 
herren ⸗ Schirme Damon- Schürzen Sinder-Korfetts 


Portemonnaies. Zigarrentaschen. Brieftaschen. 
Pompadours. Fächer. Ballshawls. 


Peln-Hulien, >= Pelz-Kolliors. & Peln-Barolis 


Fertig gestickte Kissen, Kragen-, Manschetten-, 
Kravatten- und Taschentuch-Kasten. 


Korsetts in aden modernen Fagons. 


TPhonographen⸗Automat, 10 Pig.» 
Einw. m. neuen . . ſingt, ſpielt 
N u. ſpricht |, deutlich, 2 kl. Uhrmacher⸗ 

ANNEN- Tombänte u. 1 Schaufenſter⸗Einr. m. 
für jede 885 u. Glasplatten dazu er 
Haus⸗ billig T. Schröter, Windſtraße 3 


eines 


. 


eee eee 


S 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, 1 


eee 


Weihnachtshitte! 


Um auch in dieſem Jahre 


hilfsbedürftigen bezw. kranken 
Kriegsveteranen 


eine Weihugchtsfreude bereiten 
zu können, wozu der Ertra 
unſerer Sammelbüchſen unzureichend iſt, bitten wir alle 


patriotiſch geſinnten Mitbürger herzlichſt, 


gütige Zuwen⸗ 


dungen an Nil Kaſſenwart, Gaſtwirth Rüster in Mocker, 


gelangen zu laſſen. 


Der Vorſtand. 


Die größte Auswahl, 
die neueſten Fagons und 


5 die billigſten Preiſe! BEN 
8 Breltestr. 42. . Klar, Breitestr, 42. 


| Weihnae 


ausstellung, | 


Toilettegegenſtände. 


Artikel zur 


Nagelpflege, 


H. Hoppe geh. Kind, 


Sede 


I. 32 5 32 1 


e Neuf Jau 


8 Bände, 
elegant gebunden, 


nur 10 Mark. 


Stets * Lager bei 
. Schwartz. 


Kalender 1903 


empfiehlt E. F. Schwartz. 


Wiener Gaft, lee. 


Voranzei 
Mittwoch 0 31. Dezem ＋ 8 


Aylroler Tale 
Tivoli. 


Gallerleen des In- und 
Auslandes in vornehmstem 
Kupferdruck auf China- 


papier, in breitem holländi- 


schen Rahmen, prächtiger 


Wandschmuck. 


Aeusserst wohlfeile Preise, 
Stets am Lager in der Buch- 


handlung 


E. F. Schwartz. 


ur Berathung über die 


r ndun ng 


benenirhflien vereins 


Thorn, Moder 89 Umgegend 
findet am Sonnabend den 20 


Heute, Donnerſtag: P. Mis., 5 Uhr abends, im „Sol 
5 Blut und datenheim“, Rüster, in Mocker eine 


Leberwurſt. 


on tag, 
von 6 


Grütz, Blul⸗ 
e le 


W. Res Wurſtſabrikant, 


Formulare 
zu dem behördlich vorgeſchriebenen 


Kontrolbuch 
für Pferdehändler 


— vom 1. Januar 1903 ab zu 

führen — ſind zu haben in der 

G. Dombrowskl'ſchen e 
Katharinenſtr. 1 


Reelles 


Heiraths⸗Geſuch! 


„Junger Kaufmann, 29 Jahre, ev., 
mit ſchuldenfreiem Grundſtück und 
Geſchäft, wünſcht fich mit vermögender 
Dame zu verheirathen. Junge Wittwe 
8 ausgeſchloſſen. 


ente, end, 


Verſammlung 
ſtatt, zu der alle Freunde und Inter⸗ 
eſſenten der Bienenzucht hiermit freund ⸗ 


lichſt gebeten werden. 


chützenhau 
Vorzügl. Küche, 
Stets an 

Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte, 

chützenhau 


Fm gut möbL, Zimmer, 
vom 1. Januar 1903 zu — 


Coppernikusſtr. 22 U 


2 Zinner und Küche 


zu vermiethen Baderſtr. 


Rath und ash 


find. Brautleute u. Ehepaare i. 1 illuſtr 

64 S. ſtarken Broſchüre des prakt. 
Arztes u. Frauenarztes Dr. Mack. 
Zuſtellung erfolgt, auf Wunſch auch 
poſtl. u. Chiffre, bei Einſendung von 
60 Pf. d. Firma Wilhelm Ruge, Köln. 


Täglicher Kalender. 


Anftalten, Behörden u. ſ. w., ſofort 
ausführbar, weder beſondere Räume 
noch Fachkenntniſſe und ſchon mit 
ganz geringfügigen Mitteln möglich 

Zahlreiche Anerkennungen ſeitens 
Konſumenten und bereits eingerichteter 
Fabriken nachweisbar. Herſtellungs⸗ 
koſten 3 Pfg., en gros 6 Pfg., detail 
10 Pfg. Eine Perſon kann pro Tag 
für 106 Mk. fertige Waare herſtellen. 
Katalog verſendet gratis und franko 
Falluicht's chem. techn. Laboratorim 
Eidelſtedt bei Hamburg. 

Nachdruck verboten. 


Ein Thiergartenlos 


sollte auf keinem 
Welhnachtstisoh fehlen. 
(Ziehg. 10. Januar.) 


2 


Lose à Mk. 1 empfiehlt A. 
Mathesius und der General- 
agent Leo Wolff, Königs- 
berg i. Pr. 


zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Chorner preſſe“. 


Bromb. Vorſtadt ſind Wohn., Stub., 
Küche und Zubehör und Women 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör. 
Näheres Mellienſtraſte 137, II. 


W. von 2250 Ml., „10 Mk., 
zur 11. Badiſchen iBerbelotterke, 
iehung am 15. Januar 1903, 
auptgewinn i. W. v 


& 
Gefl. Augeb. bitte unter H.-$. 3 8 
Poſen 0. 1 poſtlagernd zu jenden. 1902 [f 8 1 
FFF 55 33 
Warnung. 
— 18 19 20 
iermit warne ich jedermann Dezbr. a 17 
8 Rule Namen (gleichviel, wer es 1903 2 5 u 55 and 26 * 
iſt), Geld oder Waare zu borgen, : = 11 al 3 
da ich für nichts aufkomme. Jannar % 5 0 7 8! 910 
Ignatz Jasinski, 11 12 131415 1617 
leiſchermeiſter, Thorn. 18119 20 21 22 23 24 
E ˖ 25 26 27 28 29 3081 
n au en Februar 1 23 456.7 
10 1112184 


„iſt mir am Dienftag Abend ein roth⸗ 9 
bunter, junger Ochſe. Gegen hohe 
Belohnung abzugeben bei Fleiſcher 


Franz Janiszewski, Rubinkowo. Hierzu 2 Beilagen. 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1. Beilage zu Nr. 296 der „Thorner Preſſe“ 


Dounerſtag den 18. Dezember 1902. 


5 i telegraphirt und] die Aufgabe hinzu, den verſtorbenen Kameraden] Kamps geb. Jablonski aus Stewken hatte ſich in 
Provinzialnachrichten. 10 be Niete este Slerbllien jebt arne dee ehräbniß au 5 — a er Er e 5 Er 
Cufmfee, 15. Dezember. (Qehverberein. Begräß- die, Wabl Deo Gohwes, er uur W Mitaliebe momaktich 10 W.. erhoben, welche in eine] Leugnen geftaud ſie ihr Vergeben ein mit den 


Worten: „Mir iſt es gleich — neiteb’ ich, werd' 
1 n 91 7 ER Be m. — 
nicht aus, und da dem Verein weder Einnahmen | ftrait, jo oder jo." Sie erhielt eine Haftſtrafe von 
u — ſonſti en Veranſtaltungen, noch 4 Wochen. — Dem Beſitzer Link in Schlüſſel⸗ 
andere Hilfsquellen zu Gebote ſtehen. iſt er ledig. [mühle waren nach und nach 15 Hühner ab auden 
lich auf gütige Zuwendungen hochherziger Freunde gekommen. Im September ertappte er die 
und Gönner angewieſen. Seit dem 7jährigen Be Arbeiterfrau 11 . Leffke, die früher bei ihm 
ſtehen des Verbandes iſt es durch dieſe Gaben gedient hatte und deren Tochter bei ihm Kinder⸗ 
möglich geweſen, zum Welhnachtsfeſt einer kleinen mädchen war, dabei, wie ſie mit einem Huhn unter 
Anzahl beſonders hilfsbedürftiger bezw. krauker dem Arm aus dem Holsſtalle kam. Frau L. bat 


beſondere Begräbuiß⸗ und Unterſtützungskaſſe 


e 
nüßkaſſe.) Am Sonnabend hielt der Lehrerverein das Grundſtack 5 en be nerns 
h baß = fließen. Leider reichen dieſe Beiträge bei weitem 


Eulmſee und Umgegend im Saale des Herrn] 9 Ortels burg, 

Kaufmanns Deuble ſeine monatliche Verſammlung] werther Ungliiesfall) hat 10 am 5 rtr 
ab, welche ſehr ſtark beſucht war. Nach Eröffnung | in dem . der beg Sohn des Höckerers 
der Sitzung durch den Schriftführer, Herrn Lehrer 1 en ii der Woche in di 
Polaszek, hielt Herr Hauptlehrer Ohm⸗Dubielno Bohn Ben GehrerB Hanne zum Pribatunter 
einen intereſſanten Vortrag fiber das Thema: „Die | Ang N e 
Phantaſte im Dienſte der Volksſchule“, Hierauf an Seen n cual 
verlas der Vorſitzende die Beſchlüſſe des Geſammt- darum gab er dem Knaben mehrere ſchriftliche 


vorſtandes des Oſtmarkenvereins bezüglich Auf. N 0 
befjermug der Lehrergehälter in gemischt prechenden Aa und ließ Ion allein iu de Wopnung Kameraden eine rende bereiten zu können. Der fleheutlich, fie nicht anzuzeigen. Bei der Ver⸗ 


“ - Als nach einer Weile jemand an der Thür der 5 F 5 : 
enenden. Die Verſammlung beſchloß, au den 1 g nin dieſem Jahre beſonders ſtreng auftretende] handlung leugnete fie in hartuäckigſter Weiſe, ſo⸗ 
ſcbrelben sen des Dun Fern reine n Sera ee öffnete, 1208 8722 Winter und die durch das zunehmende Alter der] daß das Gericht über den Strafautrag des Bar 
reiben zu dichten S e n 16 "den Knaben in einer Blutlache liegend. Er hatte, | Veteranen verſchärften, aus den Feldzugsſtrapazen] Amtsauwalts hinausging und die Augeklagte zu 
ſammlung wude = kag Mitt en 16. Januar wie er berichtete aus Mennierbe eine offene Tisch. | bexftammenden Krantßeiten vergröhern natürlich] 4. Wochen Haft perurtheilte. — Wegen Webers 
Teftnejebt. 28 ah ag Mittag fand im alten ihublade vevidirt und binter vielen Papieren die Zahl der Hilfsbedürftigen und läſſen eine Feſt⸗ ſchreitung der Polizelſtunde erhielt der Gaſtwirth 
— 18 5 Sul rige ordentliche Genevale dcheglagevaer entdeckt. Als er mit demſelben] ſpeude doppelt wänſchenswerth erscheinen. Her S. bierſeloſt eine Geldſtrafe von 6 Me eventl. 2 
A er 115 der ( ulmſeeer Begväbniktafie, — fpielte, krachte ein Schuß und eine Kugel drang Vorſtand wendet ſich daher auch in dieſem Jahre] Tage Haft. S., der ſich bei Verkündigung des 
195 Vor er Kreise Thorn, Culm ‚uud 141. 5 ihm in den Unterleib. Es war fbrigens die] (Siehe Juſerat) an den bewährten Wohlthätig⸗ Urtheils ſehr aufgeregt zeigte und vor ſeiner Ente 
Wi d orſitz des Lehrers 9 Sr verlag | einzige Kugel, die noch im Revolper ſteckte. Der] keitsſiun aller Batrioten mit der herzlichen Bitte, | lafjung durch den Richter den Saal verließ, hatte 
indak ſtatt. Herr ede Weneralverſamm⸗ herbeigeruſene Arzt, aus Ortelsburg rieth den] durch gütige Zuwendungen die Aufgaben des Ver⸗ſes nur der Nachſicht des Richters zu verdanken, 
bar Protokoll be 1901. Dauach betrug die] Knaben nach Königsberg zu bringen, damit die eins fördern zu wollen. daß er nicht in eine Ordunngsſtrafe genommen 
Eudnapm 280 8 ARE, und die Geſammtausgabe Kugel entfernt werden könnte. Dort wurde] — (Der Kriegerverein) hält heute Mitt⸗] wurde. — Der Förſter Difinaki aus Staufslawowo. 
ne Das Vermögen der qu. Kaſſe beträgt] mittelſt Röntgenſtrahlen die Kugel in der Leber] woch Abend bei Nicolai feine Monatzberfomm Ne ame en De ABER 3 
Walt F Tagesordnung u. a. Vorſtands eifrigen Suchens nicht ſinden. Am 19. Mai d. Js. 
— (Lichtbildervorträge im königlich euf dem zweiten Pfingſtfeiertage kam zu ihm der 


Fr 5 Mk. Dazu kommen noch ungefähr 200 Mk. ſitzend entdeckt. Ob der Knabe die Operation 
er ir Schüler Stephau Lubowinski und ſagte, daß er in 
S5 5 ge dosen . Gemeinſchaft mit dem Schiller Bigalski im Walde 


inen. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt überſtehen wird, iſt zu bezweifeln. 

5 und zwar 101 Mitglieder mit vollem und 104], Aus der Provinz Poſen, 14. Dezember. (Infolge 
Gymnaſialaula aus dem Gebiete d ür die ein todtes Reh gefunden. Als der Förſter mit ihm 
reiferen Schüler der Anftalt und er für die au die Stelle kam, war das Reh verſchwunden. 


mit “ Beitrage. 6 Mitglieder find in der Zeit] Kohlendunſtes erſtſckt) find dem „Kurher“ zufolge 
Sache intereifirenden weiteren Kreis des Publi-] Sein Verdacht lenkte ſich ſofort auf den Vater 


vom 1. Oktober 1900 bis dahin 1 N am 10. d. Mts. in Slupia bei Seeheim Franz 

Der »Rendaut, Herr a Feldene Jankiewicz, ein Bruder des dortigen Propſtes, 
kums eine Reihe von Vorträgen zu halten. Beide des Bigalski, Arbeiter Jakob Biaalski aus 
Herren haben bekanntlich an den vom kaiſerlich⸗] Piaszenia. Er begab ſich in deſſen Wohnung und 


ſtaktete hierauf den Kaſſenbericht pro 1. Oktober und Marhan Jagielsti. ein Neffe des Bropites. 
1901 bis dahin 1902. Danach betrug die Ein. 
nahme 496,90 Mk. und die Geſammtausgabe Lokalnachrichten. 

3192,19 k. iar 0 Zur Erinnerung, 18. Dezember. 1888 Kampf] deutſchen archäologischen Juſtitut in Ftallen ver⸗ and dort in einem Topf kochendes Wildfleiſch. 
tler Gemanzg 2 897 f benden Die Kaen; der Beſatzung der Kreuzerkorvette „Olga“ mit] anſtalteten Studienreiſen und Auſchaunngskurſen | Bigalski erzählte, daß, als ſein Sohn von dem 
bücher und Beläge in beſter Ordnung. Dem Samoanern. 1870 Niederlage der Franzoſen unter theilgenommen und wollen in den in Ausſicht] Auffinden des Rebbocks erzählt, der Arbeiter 
d i . rer hberzog von Oeſterreich⸗Eſte zu Graz. 1847 7 St tudien vor einem geweſen ſei. Dieſer ſei dann mit ſeinem Sohn 
em Statut anusſcheidende Schriftführer Lehrer ann. u Sin 1850 Wübelm, Pring 51 n Die Städte nach dem Walde gegangen und babe das Reh ge 
Kite des Rendanten, — auſtelle dar von Herder zu Weimar, einer der geiſtvollſten Veuedig, Florenz, Rom, Neapel und Pompeſi mit holt. Ihm habe er auch eine Keule abgegeben. 
kes a Jahre fon | und bedeutendſten dentſchen Denker und Schrlft⸗ Architektur, Skulptur, Malerei und des Kuuſtge⸗] Wildes gefunden. Jedoch war daſſelbe ſchon zum⸗ 
7 werbes werden zunächſt Berlickſichtigun finden. theil in Verweſung übergegangen, daher hatte die 
Durch die heute zu aroßer Bollkommenbelt enıpor- | Jamilie von dem Fleiſch nichts genießen 


988.50 Das Vermögen der Kaſſe beläuft ſich anf 

Rendanten wurde Entlaſtung ertheilt. Der nach] Crémer bei Nuits. 1863 * Franz Ferdinand, Erz- ſtehenden Vorträgen ihre an hervorragenden Anguſtiniak aus Stanislawowo Sluszewo bei ihm 

, Polaszek wurde wieder», und zum Stellver⸗ a graf von Baden. 1803 f Johann Gottfried 0 
ihren überaus reichen Schätzen an Werken der] Bei Auguſtinak wurde dann der audere Theil des 


das 5 von 150 und 75 ME. auf 200 bezw. ſteller. 1786 * Karl Maria von Weber zu 
anf Bot werden. Als wünſchenswertt Eutin, Begründer der national⸗dentſchen romanki⸗ 
wurde bezeichnet, daß alle, beſonders die jungen] ſchen Oper. 1745 Friedrich der Große zieht in 
Kollegen dem Vereine angehören. Dresden ein. 
Eulmfee, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
ende n e e de en e e 
„Desen r in der — (Paten e), mitgetheilt durch das inter⸗ 
ne ＋ diesjährige Weihnachtsbeicheerung | nationale Patentbureau pon Eduard M. Goldbeck, 
zune und Kinder. — Als Schiedsmänner zur] Danzig, Feruſpr. 966. Auf einen Viehfutterdämpfer 
Abſchätung von Thieren, welche auf polizeiliche | mit Ringrinne zur Ableitung des Fruchtwafſers 
e getödtet werden können, find die Herren] iſt für G. Willner, Danzig, ein Patent ertheilt 
e Siedler und Hertzberg vom Kreis- worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen auf: 
Peters HI diefer Woche pie 5 . eee . eee 5 wi 
- ie Hebeam rau Mackie⸗ der Verſchlußklappe gegenüberliegenden Klappe 
u ge Amtsjubilauın und das Feit|aum Einſtecken der beiderjeitig gummirten Ber. 
e Schönſee 116 Deeember (Städtiſche Aulelb P 155 ae ak 5 Ku 110 4321 A 
‘ „16. uber. d e Anleihe. i. Pr.; Transportwagen m armhaltevorrich⸗ 
fehlen ſenſtaton), Die Stadtvertretung hat be tung für heiße Speiſen in Kochtöpfen für Gebr. 
Bon ne — 2 75 15000 8 Zen Brand, = nig 51 eo i. Br a 4 
AN N iſchen Grundſtücken aus der | je ätiger Führun er Senſe fi ert 
2 Jarkaſſe in Fraukenſtein aufzunehmen. — Lonko wt, Alkenſtekn. 5 
u Gutsbeſitzer Rothermundt⸗Neu⸗Schönſee hat — (Kleinbahn Culmſee⸗Melno.) Nach 
erboten, noch vor ihrer bevorſtehenden Ueber⸗ dem ſoeben veröffentlichten Jahresbericht für das 
ln nd oo 3 Nord lichen Möbeln Haut ſten 31592 ; an 78 eutftoubenen 
oniſſenſtation mit den erforderlichen Möbeln | Baukoſten . und die ausgegebenen 
auszuſtatten. Stammaktien 2185000 Mk. Gleich nach der Be⸗ 
© Brieſen, 16. Dezember. (Verſchiedenes.) Die triebseröffnung ſtellte ſich heraus, daß faſt ſämmt ⸗ 
ee en Sanni —— — com liche Halteſtellen, insbeſondere Plusnitz und porzubeugen, doch 8 der Arm des zu den 
nächſt Fr Jahre in 1 nebändes in Apniga im] Debenz, für die Zeit des Rübenverkehrs viel zu beſten Hoffnungen berechtigenden jungen Mannes 
3 gerührt wird. — In Demßowa⸗ klein angelegt waren und daß die der Aktiengeſell⸗ dauernd geſchwächt und nur ſehr beſchränkt 
lonka wurde heute früh ein junger Mann Hinter ſchaft gehzrigen Wagen nicht annähernd aus. leiſtungsfäbig. Die verwittwete Mutter bes 
einer Scheune in faſt erfrorenem Zuſtande aufge reichten. Es werden deshalb im Jahre 1903 Er 
Bube 5 8 Beine 3 fe eee — Dem a1 e Sab. beranf wen deren Koften 
Fuhrhalter Lange ans Sadlinken war vor einigen | anf etwa vexanſchlagt find und durch 
Tagen ein Fuhrwerk, welches er kurze Zeit vor] Ausgabe weiterer Aktien aufgebracht werden 
einem Gaſthauſe hatte ſtehen laſſen, geitohlen |jollen. Der Wagenmangel iſt durch die inzwiſchen 
worden. Seine Freude war groß als er jetzt die Nach⸗ erfolgte Aufnahme der Geſellſchaft in den Staats⸗ 
anfgegeiien ic Der die bat Die auf Dem Bagen ſelengel 0 10 DIE" Die Mngacben 81380 DE 
ri 5 r 1 uf dem Wagen | betrugen „die Ausgaben . 
vorhandenen Waaren und einen Pelz au ſich ge-| Won dem Ueberſchuſſe (14819 Dit) Kehllbeen 2267 d 
nommen, das Lederzeug vom Wagen abgeschnitten | Mark der oſtdentſchen Eiſenbahngeſellſchaft als 
d a b r hugeſellſchaf 
die Fr Ag Spazierfahrt von mehreren Meilen] Betriebsführerin; außerdem kommen 2735 Mk. 
2 Stensbnt K. Wagen laufen laſſen. „Verwaltungskoſten in Abzug. Hiernach verbleibt 
der Biehpübtung vom A: de er d Ser 12 in dak Dem Deleruelouns, genie Tab den 8 
unferm Stadtgebiet it folgendes: in 393 @ebösten | Reit von 9326 ME, wird die Generalberfantmlung 
BR Rinder, 285 Schafe und 1 8 88 eee een 
- £ zutheilen. Da zur Unterhaltung des Bahnkörpers 
A Culm, 15. Dezember. (Lehrerverein. Eine] und des Oberbaues 18492 Mt. aufgewendet werden 
Bolatrait eingefroren.) Ju der Generalverſamm⸗ mußten, iſt das Ergebniß kein beſonders ungünſti⸗ 
ung des Lehrervereins der Culmer Stadtniede- ges. Allerdings ließ der Perſonenverkehr, welcher 
gun wurde der alte Vorſtand, die Herren Gra- nur 13053 Mk. brachte, zu wünſchen übrig; im 
er — — N neuen ur hofft — 5 durch Ver⸗ 
3» eiftführer, rotzki⸗Oberausmaß, Kaſſi⸗ beſſerung der Fahrpläne den Perſonenverk 
erſtaktele mant wiedergewählt. Der Schriftführer heben. e 
ſtatt. Ber an 9 2 en 6 olbuugen — ile de sine, 11 . 
B . 1 ? glieder. Herr [rauen eihnachten, das Feſt der Liebe und 
Bortean lege hielt daun einen Fehr interefianten |des Wohlthuns riſckt immer näher und ſtellt an 
nach dein Diner er En n lee nicht geringe 
Ehrent . ler, U ., Bei] Anforderungen. Die Wohlthätigkeitsvereine find 
Weichſel ei, cite ruſſiſche Holztraft auf der zwar eifrig bemüht, unverſchuldetes Elend * 
mit beichäfting pieſelb Augenblſcklich iſt man da⸗ mildern, allein die bittere Noth des Lebens läßt 
auf Jubrwerke N 5 Gr auszueiſen, um das Holz] die Zahl der Hilfsbedürftigen rieſengroß an⸗ 
4 aachen, 150 Dezember Machlide Klebe ee = 1 8 71 eien A das 
Seit längerer Zeit er. 8 r Liebe). allgemeine Jutereſſe auch auf einen Verein zu 
eines B : unterhielt der einzige Sohn lenken, welcher es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
Habſchen Kocher 8 ein Liebesverhältuiß mit der] ſpeziell für die Männer einzutreten, welche in 15 
Eltern ſchon bei Jahr ſeiner Tagelöhner. Da die Gefahr ihr höchſtes, Leben und Geſundheit, für 
rate ee kub Die Kader cs kee ae dice, dee ve de 
reichen \ . ge eingeſetzt haben. Der Verband der Kriegs⸗ 
weigerte ſich And as far beivathen. Der Sohn veterauen, welchem 72 Kombattanten aus Kreis 
Auftritten zwiſchen den Elter zu unliebfamen und Stadt Thorn augehören, entfaltet feine 
Nun beſaß aber der Sohn 155 und dem Sohne. | Thätigkeit dahin, die Liebe zu Kaſſer und Reich 
etwa 3000 Mark, welches le ein Erbtheil von zu pflegen und auf die Nachkommen zu übertragen, 
ermacht hatte, und eines ebnen Tages war ber kürte ech e auke ee legeimwald . 
0 Br r ſtärken, eine gute Verſorgung der Kriegsinv / 
n er 2 lies S Alle Nach⸗ der bilfebebitrftigen eteranen und der Hinter: 
erſt erhielten die Elt ine Brie einigen Zagen | bliebenen herbeizuführen, auch feinen Mitgliedern 
Eber em 3 0 8 einen Brief aus England, mit Rath und That belzuſtehen und die Zuſammen⸗ 
1 5 e Fa ae: ohn mitteilte, daß er die gehörigkeit der Veteranen, ſowie die kameradſchaft⸗ 
nun jenfeitt Ei 8 eingegangen ſei ] liche Geſinnung zwiſchen benſelben zu pflegen. Zu 
zeaus ſein Glück verſuchen ! dieſen Beſtrebungen trat im Jannar d. Js. noch 


können. Da nach einer Reichsgerichtsentſcheidung 
das unberechtigte Fortnehmen von Fallwild als 
Jagdvergehen angeſehen wird und hier noch ſtraf⸗ 
verſchärfend hinzukommt, daß das Wild aus dem 
Walde fortgeholt ift, wurde der Arbeiter Stauis⸗ 
laus Auguſtinjak wegen Jagdvergeheus zu 1 Woche 
Gefängniß, der Arbeiter Jakob Bigalski wegen 
Hehlerei zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 


gediehene optiſche Projektionskunſt ſollen die Vor⸗ 
träge veranschaulicht und zu eindringlicher Wirkung 
gebracht werden. Als Termine ſind zunöchſt für 
zwei Vorträge nach Weihnachten in Ausſicht ge⸗ 
nommen: der 1. und 15. Februar (Sonntage), nach⸗ 
mittags 6 Uhr. Während die Schüler der Primen 
und Sekunden zu den Vorträgen freien Zutritt 
haben, ſoll zur Beſtreitung der eutſtehenden Un⸗ 
koſten von den ihre Söhne begleitenden Eltern 
und anderen Zuhörern ein mäßiges Eintrittsgeld 
erhoben worden. Ein ſich etwa ergebender Ueber⸗ 
ſchuß kommt dem durch das letzte Gymuaſial⸗ 
konzert neu begründeten Schülerunterſtützungs⸗ 
fonds zugute. Das nähere wird ſeinerzeit durch 
went in den hieſigen Blättern bekannt gegeben 
werden. 

— Haftpflicht.) Ein ſchweres Jagdunglück 
traf den Rittergutsbeſitzer R. in R. bel Pr.⸗ Stargard. 
Als er mit ſeinen Neffen von der Entenjagd 
heimging, entlud ſich durch einen bedauerlichen 
Zufall ſein Gewehr gerade in dem Moment, als 
er es ſichern wollte. Hierbei wurde der eine Neffe 
in den rechten Arm getroffen und erlitt einen 
Splitterknochenbruch. Fortgeſetzter, ſorgſamſter 
ärztlicher Thätigkeit gelang es, einer Amputation 


= 


* Moder, 17. Dezember. (In der geſtrigen 
Sitzung der Gemeindevertretung) führte Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Falkenberg den Vorſitz. Anweſend 
waren die Schöffen Rülſter und Eunnlat und 12 
Gemeindeverordnete. Nach Eröffnung der Sitzung 
um 3 Uhr wurde in die Tagesordnung eingetreten. 
1. Der Vertrag mit der königl. Fortiſttation in 
Thorn wegen Benutzung der fortifikatoriſchen 
Straßenſtrecken der Eichberg⸗, Waſſer⸗ und Wil⸗ 
helmsſtraße wurde genehmigt. Nach Legung der 
Leitungs röhren und Aufſtellung der Straßenlaternen 
iſt der alte Zuſtand der Straßen wieder herzuſtellen. 
— 2. Bau eines Gerätheſchuppens auf dem hieſigen 
Kirchhofe. Der Gemeindevorſtand ſchlägt vor, 
zur Unterbringung der vorhandenen Geräthe einen 
Schuppen zum Koſtenanſchlage von 179 Mk. zu 
bauen und den Bau freihändig Herrn Bauunter⸗ 
nehmer Straszewski zu übertragen. Der Koſten⸗ 
anſchlag ift von Herrn L. Broſius geprüft. Gy. 
Born giebt zu erwägen, ob man nicht gleich fiir 
die Unterbringung der von der Regierung über⸗ 
wieſenen Deslufektionsapparate ſorge. Der Bow 
ende ſtellt die Vertagung der Vorlage anheim. 
Schöffe Euunlat möchte die Sache nicht vertagt 
ſehen. Die Erbauung des Schuppens ſei dringlich, 
da die Geräthe Schaden nehmen. [Gv. Götz meint, 
ob man nicht lieber gleich eine Todteuhalle erbaue 
und dabei die Geräthe anch mitunterbringe. Der 
Vorſitzende erwidert, eine Todtenhalle ſei be⸗ 
reits vorhanden, dieſelbe habe bisher auch zur 
Aufbewahrung der Geräthe gedient; wenn die 
Halle beuntzt wurde, mußten die Geräthe aber 
jedesmal hinausgenommen werden. Es wird nach 
dem Vorſchlage des Gemeindevorſtandes beſchloſſen. 
—3. Pflaſterung des Zufuhrweges nach dem Kohlen⸗ 
ſchuppen der Gasanſtalt. Der Koſtenanſchlag, den 
Herr Kreishaumelſter Rathmaun geprüft hat, be⸗ 
trägt 2200 Mk. Die Verſammlung beſchließt, die 
Pflaſterung freihändig Herrn Groſſer, der die 
übrigen Straßenbanten ausgeführt, zu feinem 
alten Preisſatze von 10 Proz. unter dem Anſchlage 
zu übertragen. — 4. Von den Beſchlüſſen der Gas⸗ 
deputation nimmt die Verſammlung Kenntulß. 
Für die Lieferung der Gasmeſſer ſollen die hiefige 
Firma Born nu. Schütze und zwei auswärtige 
Firmen in Frage kommen. Es liegen 40 Haus⸗ 
auſchlüſſe vor. — 5. Die Satzungen der Gasauſtalt 
betreffend die Ueberlaſſung des Gaſes zum Privat⸗ 
gebrauche werden genehmigt. Um die Rentabilität 
der Gasauſtalt zu ſichern, wird den Gasabnehmern 
das größte Eutgegenkommen zutheil. Für Leucht⸗ 
gas wird 20 Pfg., für alles andere Gas 16 Pfg. 
erhoben. Für größeren Einzelverbrauch können 
beſondere Abmachungen getroffen werden. Iſt 
die Gasanſtalt etwa nicht in der Lage, Gas 
liefern zu können, ſo ſteht den Abnehmern kein 
Eutſchädigungsauſpruch zu. Auf eine Aufrage bes 
ſtätigte der Vorſitzende, daß dieſe Preiſe den 
beſchloſſenen Preisſätzen entſprechen. Die Gas⸗ 
preiſe ſeien zwar höher wie in Thorn, aber bei 
einem jungen Werk wie dem unſrigen könnten ſte 
noch nicht anders genommen werden. Welter bes 
merkt der Vorſibßende, er freue ſich, mittheilen 
zu können, daß die Eiſenbahnverwaltung nach jetzt 
vorliegender endgiltiger Erklärung File den Bahn⸗ 
hof Mocker Abnehmer der Gasanſtalt werde. Die 
Eiſenbahnverwaltung werde 60 Flammen brauchen; 
auch die Bahnhofſtraße werde von ihr beleuchtet. 
— 6. Aenderung des mit der Firma Born u. Schlitze 
abgeſchloſſenen Vertrages betreffend den Ban des 
Waſſerwerkes. Nach dem Gutachten des Herrn 


Mittelarreſt beantragt. 

— (Schöffengericht.) Sitzung vom 16. 
Dezember. Vorſitzender: Herr Antsrichter Kos⸗ 
lowski. Zur Verhandlung ſtanden 16 Sachen an. 
Die Sittendirne, geſchiedene Arbeiterfrau Franziska 


Stadtbauraths Baer» Berlin hat ſich die Auf 
ſtellung größerer Pumpen auf dem Waſſerwerk 
nöthig gemacht. Die Mehrkoſten betragen 1800 Mk. 
Dafür fol die Röhrenlegung in der unteren Hälfte 
der Feldſtraße vorläuſig noch nicht zur Ausführung 
kommen, was eine Erſparniß von 7000 Mk. be⸗ 
deutet. Nach Abzug der Mehrkoſten bleibt ein 
Erſparniß von 5268 Mk. Bei Fortfall der Feld⸗ 
ſtraße würde die Zirkulation der maſſerleitung 
durch die Thornerſtraße geheu. Gv. Wartmann 
ſrägt, ob nicht ans ſonſtſgen Erſparniſſen bei 
dieſem Werk die Mehrkoſten gedeckt werden könnten. 
Die Feldſtraße würde doch gerade der Strang FÜ 
die Zirkulation nach der großen Mocker fein; ob 
die Zirkulation eine genügende ſein würde, wenn 
die untere Feldſtraße fortfiele. Der Vorſitzende 


- 


erwiderte, man mie ſich auch in dieſem Punkte 3 


auf den Sachverſtändigen Herrn Baer verlaſſen. 
Die Abänderung des Vertrages wird genehmigt. 
Die Firma Vorn u. Schütze hat ſich mit der 
Abäuderung einverſtanden erklärt und die größeren 
Bumpen ſind bereits beſtellt. — 7. Wahl zweier 
Mitglieder für die Kaſſenreviſtonskommiſſion. Es 
handelt ſich um die außerordentliche Reviſions⸗ 
angelegenheit. Die Herren Poſtvorſteher Krüger 
und Bankaſſiſtent Schochow haben die Geuehmi⸗ 
gung ihrer vorgeſetzten Behörde zur Annahme der 
Wahl nicht erhalten. Au ihrer Stelle werden die 
Herren Drogiſt Bauer und Apothekenbeſitzer von 
Garzyuski in die fünfgliedrige Kommiſſion gewählt. 
2.8. An die Hinterbliebenen des verſtorbenen Lehrers 
Zimmermaun wurde das Gnadenquartal in Höhe 
von 375 Mk. bewilligt. Die Regierung ſoll erſucht 
werden, die Summe an die Gemeinde zurſſckzuer⸗ 
Hatten. —9 Namensänderung perſchiedener Straßen. 
Der Gemeindevorſtand ſchlägt vor, zum Dauk 
gegen Herrn Landrath von Schwerin, der ſich um 
unſere Gemeinde durch die Förderung ihrer Ent⸗ 
wicklung ſehr verdient gemacht hat, der neu aus⸗ 
gebauten Feldſtraße, für welche der Kreis das 
Geld bewilligt, den Namen von Schwerin⸗ 
ſtraße zu geben. Ferner ſollen noch folgende 
Namensänderungen vorgenommen werden: die 
Bergſtraße, an der die Kirche für die St. Georgen⸗ 
gemeinde zu ſtehen kommt ſoll Kaiſer Frie⸗ 
drichſtraße heißen, die Konduktſtraße Weißen⸗ 
burgflraße, die Elsuerſtraße Roonſtraße, 
die Gartenſtraße Prinz Friedrich Karl⸗ 
ſtraße, die Krummeſtraße Sedanftraße, die 
Mauerſtraße Königsſtraße, die Mittelſtraße 
Wörthſtraße, die Rayonſtraße Schiller⸗ 
ſtraße, die Roſenſtraße Voßſtraß e, die Sand⸗ 
ſtraße, die zum Bayerndenkmal führt, Bayern ⸗ 
ſtraße, die Schützſtraße Moltkeſtraße, der 
Schulſteig Goetheſtraße, die Schwagerſtraße 
bon Goßlerſtraße, die Schweigertſtraße 
Blücherſtraße, die Thoberſtraße, zur Erinne⸗ 
rung au den bekaunten Thorner Bürgermeiſter, 
Rösnerſtraße, die Waiſenſtraße 
Heinrichſtraße und die Waſſerſtraße Fritz 
Reuterſtraße. Die Schmiedeſtraße wird zur 
Amtsſtraße genommen, ebenſo geht Uthkeis Weg 
ein. Die Straßen mit den neuen patriotiſchen 
Namen liegen zuſammen mit der ſchon beſtehenden 
Bismarckſtraße auf der kleinen Mocker in einer 

ruppe. Der Vorſitzende bemerkte, die alten 
Namen ſeien ſeinerzeit rein willkürlich gewählt 
worden, ſodaß ſich die Abänderungen wohl recht⸗ 
fertigen. Es würden ſogleich neue Straßenſchilder 
gugefertigt werden. Gb. Walter meinte, es ſei 
ſchou ſchwer geweſen, die alten Straßennamen ſich 
einzuprägen, wenn man ſoviel mit einemmale 
ändere, würde man garnicht mehr Beſcheid wiſſen. 
Schließlich empfahl Redner, den Namen des alten 
verdienten Gemeindevorſtehers Voß zu 
verewigen, welchem Vorſchlage man dadurch nach⸗ 
kam, daß manu der Rojenftrake, wo Voß gewohnt, 
den Namen Voßſtraße gab. Gu. Schöſſe Eunu⸗ 
lat glaubt, daß ſich die Namen ſchnell einbürgern 
werden; dafür ſorgen heute ſchon die Zeitungen, die 
leder lieſt. Auch Gp. Götz hält die Namens⸗ 
änderungen für zeitgemäß. Die Verſammlung ev 
klärte ſich einſtimmig mit den vorgeſchlagenen 
Aenderungen der Straßennamen einverſtanden. 
Zum Schluß der öffentlichen Sitzung machte der 
Vorſisende noch einige Mittheilungen über 
das Steuereinziehungsgeſchäft der Gemeindekaſſe. 
Von 3400 Steuerpflichtigen haben nur 574 unge⸗ 
mahnt gezahlt, 400 Perſonen ließen ſich pfänden, 
obwohl das Geld zum Bezahlen der Steuern bei 
ihnen vorhanden war. Die Kaſſe habe durch die 
enorme Zahl der Mahnungen und Pfändungen 
eine rieſige Laſt zu bewältigen. Redner wies 
darüber direkte Aktenſtöße vor. Der in dieſem 
Jahre angeſtellte Vollziehungsbegmte bekommt ſo⸗ 
viele Mahn⸗ und Pfändungsgeblhren ein — 200 
Mk. pro Monat —, daß er nach ihm, dem Vor⸗ 


ſteher, der beſthezahlte Beamte der Gemeinde ſei. lich 


Es wäre zu wünſchen, daß die Steuerpflichtigen 
beſſer zahlen, damit fie ſich ſelbſt unniſtze Koſten 
waren und der Gemeindekaſſe das ſchwierige Ein⸗ 
ziehungsgeſchäft erleichtert würde. Gv. Walter 
bemerkt, daß ſo ſchlecht gezahlt werde, erkläre ſich 
daraus, daß wir zwei ſchlechte Wirthſchaftsjahre 
gehabt haben; der Geſchäftsmann und der Arbeiter 
haben kein Geld, es ſei keine normale Zahlungs; 
fähigkeit da. Böſer Wille liege nicht vor. Uebri⸗ 
gens werde man in Mocker bei den hohen Prozent⸗ 
ſitzen ganz anders beitenert wie z. B. auf dem 
Lande; er als mittlerer Landwirth zahle ebenſo⸗ 
viel, wenn nicht noch mehr Steuern als jo 
maucher Großgrundbeſitzer im Kreiſe. Der Vor⸗ 
litzende erwidert, er wiſſe, daß die Arbeiterein⸗ 
kommen bei uns keineswegs niedriger geworden 
eien. Go. Wartmann meint, die Mockeraner 
eien jetzt ſtärker zur Steuer herangezogen, was 
namentlich den Arbeitern fühlbar ſei. Da falle 
das Steuerzahlen zunächſt noch allgemein ſchwer. 
Der Vorſitzende erwiderte, eine ſtärkere Her 
anziehung zur Steuer finde nicht ſtatt, aber es 
werde jetzt die Steuer auch von den kleineren 
Steuerpflichtigen verlangt, die früher nicht zu zahlen 
gewohnt waren. Um 7,5 Uhr ſchloß die öffent⸗ 
liche Sitzung. In geheimer Sitzung wurde von 
dem Beſchluß des Schulvorſtandes über die Ver⸗ 
cherung des nenen Schulhauſes gegen Feuersge⸗ 
ahr Kenntniß genommen. Ueber die Deckung des 


Fehlbetrages in Höhe von 4000 Mk. beim Schul⸗ R 


hausbau war nochmals Beſchluß zu faſſen. Mit 
knapper Mehrheit erklärte ſich die Verſammlung 
einverſtanden, daß der Fehlbetrag zur Entlaftung 
des Schulvorſtandes aus den von der Regierung 
überwieſenen 9000 Mk. gedeckt werden ſoll, jedoch 
in der Vorausſetzung, daß die Gemeinde in Schul ⸗ 
augelegenheiten in Zukunft finanzielle Selbſt⸗ 
ſtändigkeit erhält. Weiter wurde genehmigt, daß 
Herr Gemeindekaſſenrendant Diedrichſen, ſeinem 
Anſuchen entſprechend, ſeine Rendautenſtelle mit 
ber vakanten Stelle des Steuerſekretärs und Vor⸗ 
Bee des Steuerbureaus vertauſcht, unter Bei⸗ 

altung feines bisberigen Gehalts. Infolge 


Prinz 


deſſen iſt die Rendautenſtelle neuzubeſetzen. In 
der Angelegenheit des Ankaufs des Katharinenflurer 
Terrains, in der die Auflaſſung noch nicht hat er⸗ 
folgen können, wurde auf einen dringlichen An⸗ 
trag des Gy. Walter die Auszahlung eines Theils 
der Kaufſumme beſchloſſen. Schluß der geheimen 
Sitzung um ½6 Uhr. 

Podgorz, 17. Dezember. (Eine Sitzung der 
Stadtvertretung und des Zweckverbandes) iſt auf 
Donnerſtag den 18. d. Mts. nachmittags 4 Uhr 
anberaumt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. 
Antrag des Hauptlehrers Loehrke behufs Ge 
währung einer Gratifikation für die Zeit feiner 
Stellvertretung. 2. Rechnung des Herrn Majer- 
Thorn über die Aufertigung eines Stelzfußes für 
den Korbmacherlehrling Buſe in Höhe von 50 Mk. 
„Verfügung der königlichen Regierung über die 
Herausgabe eines amtlichen Schulblattes. 4. Ar⸗ 
menſache Urbauski, 5. Unterſtützungsgeſuch der 
Stroh. 6. Antrag des Korbmachermeſſters Kila⸗ 
nowski behufs Gewährung eines höheren Lehr- 
geldes für Buſe. 7. Unterſtützungsgeſuch der 
Auna Paſch. 8. Verfügung der könſglichen Ne 
gierung über die Verſicherung der Handarbeits⸗ 
lehrerin auf Altersverſorgung. 9. Verfügung 
der königlichen Regierung über die Einrichtung 
der ſechſten Schulklaſſe hierſelbſt. 10. Antrag des 
Magiſtrats um Bewillignug von Baukoſten pro 
1902 zum Kriegerdenkmal. 11. Antrag des Ger 
meindevorſtehers Berner behufs Wahl eines 
Reviſiousmitgliedes für die Verbandskaſſe aus der 
Gemeinde Piask. 12. Rechunngslegung der 
Kämmereikaſſe pro 1991. 13. Mittheilung über 
die probeweiſe Annahme des Wächters Berg. 14. 
Mittheilung über das Wahlergebniß und Veſchluß⸗ 
faſſung der Giltigkeit. 15. Zuſchlaasertheilung 
des Marktſtandgeldes. 16. Mittheilung über die 
definitive Ernennung des Hauptlehrers Loehrke. 
17. Mittheilung über die definitive Anſtellung der 
Lehrerin Frau Schmidt. 18 Auleiheſache der 
Stadtgemeinde Podgorz. 19. Kaſſenabſchluß pro 
Monat Oktober und November cr. Antrag 
des Magiſtrats über die Beſchaffung von geſundem 
Trinkwaſſer. 21. Rechnung des Schmiedemeiſters 
Voß. 22. Geheimes. 

Brirfkaſten. 

Pegaſus. Die beiden Gedichte ſind nicht für 
unſer Blatt verwendbar. Das „Mein Glück“ be⸗ 
titelte läßt eine gewiſſe Begabung erkennen, und 
die Idee, das Glück nicht „in weiter Ferne“, nicht 
zauf blutgen Auen, auf ſtolzem Thron, im Mäuner⸗ 
ſtreit“ zu ſuchen, da es „in einem kleinen Stüb⸗ 
chen“, wo auf dem Schoß der Mutter ſpielt ein 
Bübchen, zu finden und von Ihnen gefunden jet, 
iſt gauz hübſch ausgeſtaltet, aber bei weitem noch 
nicht in der Formvollendung, um „den beſten 
ſeiner Zeit genngzuthun.“ Wenn Sie dem, der das 
lück „auf blutgen Auen“ und „auf ſtolzem 
Thron“ ſucht, zurufen: „Du findſt es nie, wirſt 
nie es ſchauen, denn es liegt nah, für dich nie 
weit,“ jo ift dieſe Ausdrucksweiſe doch noch über⸗ 
aus ungelenk, obwohl Ihnen ſonſt Formenſinn 
durchaus nicht zu fehlen ſcheint. Auch „Glanz“ 
mit „Glanz“, „ſich“ mit „Licht“ zu reimen, geht 
nicht an; das Reimpaar „begaun⸗-gethan“ iſt auch 
nicht ſehr glücklich vermählt. Das Weihnachtsge⸗ 
dicht iſt ſchwungvoll und fu der Form beſſer ge⸗ 
lungen, aber eine Paraphraſe über die herrlichen 
Worte des Weihnachtsevangeliums „Ehre ſei Gott 
in der Höhe — Friede auf Erden — Den Menſchen 
ein Wohlgefallen“ muß doch etwas tiefere Ge⸗ 
danken enthalten als den Gemeinplatz, der noch 
dazu, als Pointe des Gedichtes, von einer himm⸗ 
liſchen Stimme verkündet wird: „Willſt Weih⸗ 
nachtsfreude empfinden rein, mußt du ein Kind 
auch mit Kindern ſein.“ Das Versmaß, welches 
Sie nach Platen's Vorbilde ſchematiſch angeben, 
iſt übrigens falſch gezeichnet. Die Silben in dem 
Verſe: „Suchſt du das Glück in weiter Ferne“ 
find nicht Trochäen (eine lange, d. h. betonte Silbe, 
gefolgt von einer kurzen, unbetonten), ſondern 
Jamben (kurz — lang). Im übrigen dichten Sie, 
wenn Sie noch jung und ausbildungsfähig find, 
ruhig weiter, doch decken Sie einfiweilen nur den 
Haus⸗ und Familienbedarf, bis Sie eine größere 
Meifterſchaft erlangt hab en. 


—— — . .... 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Prof. Wilhelm Förſter, der Leiter der 
Berliner Sternwarte, feierte an dieſem Dieuftag 
ſeinen 70. Geburtstag. Zu Grünberg in 
Schleſien geboren, wurde er, nachdem er in Berlin 
und Bonn Mathematik, Naturwiſſenſchaften und 
Astronomie ſtudirt, 1855 als zweiter Aſſiſteut bei 
der Berliner Sternwarte angeſtellt. 1860 wurde 
er erſter Aſſiſteut, erhielt 1863 eine außerordent⸗ 


- 


iche Profeſſur an der Univerfität und wurde 1865 
Direktor der Sternwarte, deren Leitung er die 
letzten Jahre ſchon interimiſtiſch geführt hatte. 
1891 ward er zum Vorſitzenden des internationa⸗ 
len Komitees für Maß und Gewieht ernannt. 
Förſter hat ſich namentlich un. Populariſirung der 
aſtronomiſchen Wiſſeaſchaft verdient gemacht. Aus 
ſeiner gemeinnützigen Thätigkeit iſt beſonders die 
Betheiligung an der Gründung der Urania un 
des Schillerthraters hervorzuheben. Profeſſor 
Förſter beabſichtigt, wie bereits früher gemeldet, 
am 1. April 1903 in 
Obwohl ſich Prof. Förſter allen Ehrungen zu 
ſeinem 70. Geburtstage durch eine Reiſe entzogen 
hat, haben ihm doch 70 frühere Schüler, zumtheil 
Gelehrte von Nuf, eine gemeinſame Adreſſe über⸗ 
ſandt. Die Adreſſe war begleitet von großen 
Photographien der Unterzeichneten, vereinigt in 
einem koſtbar geſchnitzten Eichenkaſten. 

Geheimrath von Kupffer, Profeſſor 
der Anatomie an der Münchener Univerſi⸗ 
tät, iſt Dienſtag Vormittag in München ge⸗ 
ftorben. 

Zur Bekämpfung der Tuberkuloſe 
wird in Frankreich eine nationale Subſkrip⸗ 
tion veranſtaltet. In dem darauf bezüglichen 
Aufruf wird hervorgehoben, daß Deutſchland 64 
Sanatorien beſitzt, in denen 23000 Kranke be 
handelt werden können, während Frankreich nur 
zwei ſolcher Sanatorien hat. Ferner wird an die 
ede des Senators Gotteron erinnert, der ger 
legentlich einer Interpellation an den Kriegs⸗ 
miniſter die Mittheilung machte, daß in der deut⸗ 
ſchen Armee innerhalb 3 Jahren 1300 Mann, in 
Frankreich aber im gleichen Zeitraum 10 000 an 
Tuberkuloſe geſtorben ſeien. An der Spitze des 
Subſkriptionsausſchuſſes ſteht Bronardel. Ein 
1 Spender hat bereits 200 000 Frauks ge⸗ 
zeichnet. 


Mannigfaltiges. 
(Ihr 102. Lebensjahr) vollendete 
am Dieuſtag die im Jahre 1800 zu Berbis⸗ 


den Ruheſtand zu treten. Z 


dorf geborene verwittwete Sanitätsrath 
Pauline Schmidt geb. Thomann in Berlin, 
Wartenburgſtraße 28 wohnhaft, in geiſtiger 
Friſche und Geſundheit. Sie iſt überhaupt 
während ihrer außergewöhnlich langen 
Lebenszeit nie krank geweſen und nimmt 
noch jetzt regen Antheil an allen Tagesereig⸗ 
niſſen. Eine treue Dienerin verpflegt die 
kinderloſe, in geſicherter Vermögenslage 
lebende alte Dame. Der Kaiſer beglück⸗ 
wiüinſchte fie am 16. Dezember v. J. zu ihrem 
101. Geburtstage und erfreute ſie durch das 
Geſchenk einer Taſſe mit ſeinem Bilde. 

(Zu den Unterſchlagungen) bei 
der Firma N. Israel in Berlin wird jetzt 
mitgetheilt, daß die Staatsauwaltſchaft dem 
Haftentlaſſungsantrage der beiden beſchuldig⸗ 
ten Brüder Julius und Berthold Beſas gegen 
Kautionsſtellung ſtattgegeben hat. Mit Rück⸗ 
ſicht auf das Vermögen der Gebrüder Beſas 
ſind die Kantionsſummen hoch bemeſſen wor⸗ 
den, für den erſteren ſind ſeitens des Ge⸗ 
richts 40 000 Mark, für den zweiten 75 000 
Mark in mündelſicheren Papieren als Hinter⸗ 
legungsſumme gefordert. Das gegen die 
Beſchuldigten eingeleitete Verfahren lantete 
urſprünglich anf Urkundenfälſchung und Be⸗ 
trug; jedoch iſt die Anklage gegen die Ver⸗ 
hafteten nur wegen Diebſtahls erhoben wor⸗ 
den, nachdem die Höhe der entwendeten 
Summe, ſoweit ſie den zu verhandelnden Straf⸗ 
prozeß betrifft, auf 500 Mark feſtgeſtellt 
worden iſt. 

Im Anſchluß an den Stern 
berg⸗Prozeß) war bekanntlich ſeitens 
des Staatsanwalts nicht nur gegen Juſtizrath 


Dr. Sello, ſondern auch gegen Rechtsanwalt 


Dr. Werthauer wegen einiger Maßnahmen 
bei der Vertheldigung des Angeklagten ein 
ehrengerichtliches Verfahren eingeleitet worden. 
Nachdem daſſelbe vor kurzem endgiltig zu⸗ 
gunſten des Juſtizraths Dr. Sello entſchieden 
worden iſt, iſt das gegen Dr. Werthauer 
ausſtehende Verfahren auf Autrag des Staats⸗ 
auwalts jetzt eingeſtellt worden. 

(Verhaftung.) Eine Fran Baronin 
von Sobierajska, eine Polin, die in Berlin 
ein gutgeheudes Penſiouat unterhielt, wurde 
mit ihrer Wirlhſchafterin zuſammen verhaftet 
und nach Moabit gebracht. Die beiden follen 
ſeit langer Zeit die Penſionäre um Geld und 
Werthſachen beraubt haben. Eine große 
Anzahl vermuthlich aus ſolchen Diebſtählen 
herrührende Gegeuſtände und ein erheblicher 
Barbetrag wurden von der Kriminalpolizei 
beſchlagnahmt. 

(Einer Bromoformvergiftung) 
iſt das dreijährige Söhnchen des Straßen⸗ 
bahuſchaffuers Friedrich Lehmann zu Char⸗ 
lotteuburg beinahe zum Opfer gefallen. Sein 
ſiebenjähriger Bruder litt an Keuchhuſten, 
gegen den der Arzt Bromoform verordnet 
hatte. Als am Sonnabend Mittag Frau 
Lehmann dem Patienten die Medizin reichte, 
beobachtete der kleine Georg, der im Bette 
lag, das Eingeben. Wohl aus Neid, daß er 
nichts von der „Leckerei“ abbekommen hatte, 
kletterte er, als er allein war, aufs Sofa, 
holte die Flaſche vom Schrank herab und 
trank ſie aus. Als bald darauf die Mutter 
die Stube betrat, ſagte er noch „Mutter, 
Tropfen trunken“, rollte aber bald mit den 
Augen und fiel um. Die eniſetzte Mutter 
lief mit dem Kinde in ihren Armen zu vier 
Aerzten, aber keiner war zuhauſe. Nun 
ſuchte ſie in ihrer Angſt die Rettungswache 
auf. Dort gelang es dem dienſthabenden 
Arzt nach anderthalbſtündigen Bemühungen das 
Kind durch künſtliche Einathmung, Kamphor⸗ 
einſpritzungen u. ſ. w. ins Leben zurückzu⸗ 
rufen, ſodaß es zur weiteren Behandlung 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe übergeben wer⸗ 
den konnte. 

(Der Brandt'ſche Millionen⸗ 


dlerbſchaftsprozeß.) In dem feit drei 


Tagen ſchwebenden Brandt'ſchen Millionen⸗ 
erbſchaftsprozeß wurde am Dienſtag der als 
enge vernommene Makler Richard König 
aus Halberſtadt wegen Verdachts der ſchweren 
Urkundenfälſchung und Erpreſſung vom 
Staatsauwalt in offener Gerichtsverhandlung 
verhaftet. — Zu der Prozeßſache wird noch 
mitgetheilt: Der Maurermeiſter Friedrich 
Brandt hat die Broſchüre gegen den Grafen 
Donglas 1900 erſcheinen laſſen. Der Kauf⸗ 
mann Bethke, der die Broſchüre verfaßt hat, 
ſoll 5 Prozent von der Geſammtſumme der 
Erbſchaft dereinſt erhalten. Der Mann iſt 
jetzt ſtellungslos und hat gewiſſermaßen ſeinen 
letzten Rettungsanker auf die verwaiſten 
Millionen geſetzt. Er iſt ſchon mit mehreren 
Jahren Zuchthaus vorbeſtraft. Braudt iſt 
ſeit 12 Jahren nicht mehr als Maurer⸗ 
meiſter thätig. Er hat ſein ganzes Ver⸗ 
mögen und das ſeiner Frau aufgebracht und 
ſeinerzeit den Offenbarungseid geleiſtet. Seit 
etwa 10 Jahren widmet er ſeine ganze 
Thätigkeit der Erbſchaſtsangelegenheit. Allein 
12 mal war er zu dieſem Zwecke in Amſter⸗ 
dam. Aus dem bei ihm beſchlagnahmten 
Abrechnungsbuche geht hervor, daß er jahre⸗ 
lang ausſchließlich von den Brandt'ſchen 
Erben lebt, die ihm ſortgeſetzt Gelder geben 


müſſen. Monatlich ſtanden ihm 400 Mark 


zur Verfügung. Nach mehreren Mittheilun⸗ 
gen im „Reichsanzeiger“ kommt das aus⸗ 
wärtige Amt den verſchiedenen Erſuchen ſog. 
Brandt'ſcher Erben nicht mehr nach. Die 
ganze Erbſchaftsangelegenheit iſt für die Be⸗ 
börde erledigt. Die Schwierigkeit liegt 
darin, die Herkunft des Erblaſſers feſtzu⸗ 
ſtellen; es iſt noch keinem der auftretenden 
Erbprätendenten gelungen, eine Erbeslegiti⸗ 
mation zu erbringen, außerdem find etwaige 
deutſche Erbanfprüche längſt verjährt. Gegen⸗ 
theilige Behauptungen find nur Ausſtreunn⸗ 
gen ſchwindelhafter Agenten. 

Zum Sängerwettſtreit 1903 in 
Frankfurt a. M.) Die verſchiedenen 
Ausſchüſſe für die umfangreichen Vorarbeiten 
ſind, wie aus Frankfurt a. M. geſchrieben 
wird, nunmehr aus den Kreiſen des Ma⸗ 
giſtrats, der Stadtverordneten ſowie der 
Bürger gewählt worden, doch iſt über den 
Zeitpunkt, wann das Feſt abgehalten werden 
ſoll, noch nichts definitives entſchieden. Vor⸗ 
ausſichtlich dürfte es kurz nach Pfingſten 
ſtatifinden. Die Betheiligung, deren An⸗ 
meldungen noch nicht abgeſchloſſen ſind, wird 
wohl weſentlich größer werden als diejenige 
von Kaſſel (1899). Neben dem kaiſerlichen 
Wanderpreis, welchen der Köluer Mäuner⸗ 
geſangverein zu vertheidigen hat, werden 
mehrere ſehr werthvolle Ehrenpreiſe ge⸗ 
ſtiftet, und n. a. iſt ein folcher vou Newyork 
angemeldet. Bei der feſtlichen Ausſchmückung 
der Stadt während des Feſtes ſoll beſonders 
darauf Bedacht genommen werden, dem 
maleriſchen Stadtbild, insbeſondere auch bei 
der nächtlichen Illumination, ein wirkungs⸗ 
volles Gepräge zu geben. 

(Die Einweihung eines Denk⸗ 
mals) für 1038 in Brünn im Jahre 1866 
geſtorbene preußiſche Soldaten und 6 Offi⸗ 
ziere, dereu Gebeine von verſchiedenen ande⸗ 
ren Friedhöfen nach dem Zeutralfriedhofe 
überführt worden waren, fand am Montag 
in Brünn ſtatt. An der Feier nahmen u. a. 
der Militärattachee der deutſchen Botſchaft 
in Wien, Major v. Bülow, und der deutſche 
Kouſul in Brünn, Frhr. v. Offermann, theil. 
Major v. Bülow ſprach im Namen des deut⸗ 
ſchen Kaiſers allen an dem pietätvollen 
Werke der Deukmalserrichtung Betheiligten 
wärmſten Dank aus und theilte mit, daß 
Kaiſer Wilhelm mehreren von ihnen Ordens⸗ 
auszeichnungen verliehen habe. Die Feier 
ſchloß mit einem vom Frhr. v. Offermann 
auf die verbündeten Monarchen Kaiſer 
Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef ausgebrach⸗ 
ten Hoch 


(Seminar für eingeborene 
Lehrer.) Die evaugeliſch⸗lutheriſche Miſſion 
zu Leipzig, welche in Deutſch⸗Oſtafrika ſechs 
Stationen beſitzt, hat auf der Station Moſchi 
am Kilimaudiaro ein Seminar für einge⸗ 
borene Lehrer eröffnet und zwar mit acht 
Zöglingen aus dem Volke der Dſchagga⸗ 
neger. Sie will dadurch, neben ordentlicher 
Erziehung und Bildung der zukünftigen 
Lehrer, auch deren pädagogiſche Schulung 
erreichen. Die Thätigkeit der Miſſion wird 
durch die ſehr von einander abweichenden 
Dſchaggadialekte erſchwert. Der Verſuch, für 
den Kilimandjaro eine Schriftſprache zu ge⸗ 
winnen, war nicht durchzuführen, doch giebt 
es ſeit einigen Jahren wenigſtens Leſebücher 


in der Dſchaggaſprache und zwar in den 
Dialekten von Mamba, Moſchi und 
Madſchame. 

(An Kohlengas erſtickt.) Aus 


Braunſchweig wird vom 11. Dezember be⸗ 
richtet: Zwei Lehrlinge des Barbiers Halbfaß 
ſind in der vergangenen Nacht durch Ein⸗ 
athmen von Kohlengas erſtickt. 8 

(Bei einer Zugentgleiſung), die 
am Montag Abend auf der Bahnitrede 
zwiſchen Angers und Royant ſtattfand, murde 
der Zugführer getödtet, ein Heizer lebens⸗ 
gefährlich, zahlreiche Reiſende leicht verletzt. 

(Durch eine Exploſion ſchlagen⸗ 
der Wetter) in einer Kohleugrube zu 
TChampagnae wurden Montag Abend 8 Ar⸗ 
beiter getödtet und 6 verletzt. 

(Das koſtbarſte Buch) hat kürzlich 
der Emir von Afghaniſtan dem Schah von 
Perſien geſchenkt. Es iſt eine Kopie des 
Korans, in maſſives Gold gebunden und mit 
Perlen, Rubinen und Diamanten beſetzt und 
koſtet nicht weniger denn 80 000 Pfd. Sterling 
oder 1600 000 Mark. 


(Karzer⸗Weisheit.) Im Karzer 
eines Gymnaſiums im Schwabenland ſteht 
folgender Vers: 

Nichts iſt fo fein geſponnen, 
Es kommt doch an die Sonnen. 
Und kommt es an die Sonnen, 


So wird man eingeſponnen.“ 
.. ̃ T.... ·˙ -V erTru sear-rrTrend 
Derantworitie für den Inhalt; Heinr. Wartmann in Thorn. 


Se: n 


Hohenzollern-Veilchen eib stets beliebt, weit, 

es Billigkeit und gute Qualität in sich vereint. J. F. 

Schering Söhne, königl. Hofl., Berlin, Mark- 

grafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren Parfümerie: 
Drogen- und Koiffeurgeschäften. 
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Holzverkauf in der Vberförferei Foul 


Am Dienftag den 23. Dezember 

ollen von vormittags 9 Uhr ab im Hotel A. Krüger, Schulitz, 
olgende Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden: 

Schußbezirk Kroßen, Totalität und Kampanibieb, gen 14: 235 
Kiefern 2.—5. Kl., 240 rm loben, 60 Kullppel. 35 Reiſig 2. Kl. 
Schutzbezirt Rabott, Jagen 72: ca. 520 Kiefern 3.—5. Kl. 105 
Bodiſtämme, 60 Stangen. 1.—2. Kl., 50 rm Kloben. Jagen 46 und 
Totalität: 100 Kief. 3.—5. Kl., 10 Bohlſtämme, 15 Stangen 1.—3. 
II., 100 rm Kloben, 30 Knüppel, 8 Reiſig 2. Kl. Schutzbezirk Grün⸗ 
jee, Totalität: 165 rm Kloben. Schutzbezirk Seebruch, Jagen 113: 
ea. Kief. 4.—5. Kl., 120 Bohlſtämme, 275 Stangen 1.—3. Kl., 
125 rm Kloben. Totalität: 131 rm Kloben, 16 Kuppel. Schutz⸗ 
bezirk Kleinwalde, Totalität: 110 Kief. 3.—5. Kl., 10 Bohlſtämme, 
90 rm loben, 40 Knüppel, 70 Reiſig 2. Kl. (Stangenhaufen). 


Vergeſſet der armen Epileptiſchen und 
ihrer Leidensgefährten nicht! 


In dankbarer Erinnerung an viele erfahrene treue Liebe, blicken wieder⸗ 
um unſere Pfleglinge von Bethel, Sarepta, Nazareth, Wilhelmsdorf und 
Freiſtatt auf das nahe Weihnachtsfeſt und bitten alte und neue Freunde, auch 
diesmal 912 u a vergeſſen. — (Die meiften haben niemand, der ihrer 5 
u Weihnachten gedenkt.) a > Eh 
> SE Zahl unſerer epileptiſchen Pfleglinge, die ſich an 955 en 
ſeſt wieder (aus aller Welt Ende) unter den Weihnachts äumen der Zions⸗ 
gemeinde einfinden werden, iſt unn ſchon über 1800 geſtiegen und noch Ba 
immer dringen neue Schaaren Wine und flehen um Aufnahme. — . 

Noch größer iſt in dieſem! inter die Noth der nächſten Leidensgefährten 
unſerer Epileptiſchen, der Arbeitsloſen und Heimatloſen von der Landſtraße⸗ 
Wir haben nahezu 500 Plätze für ſie bereit geſtellt und doch heißt es auch 
Hier ſchon wieder: es iſt kein Raum mehr da. Dazu kommt die große say 
von kleinen, kranken und verwaiſten Kindern, die (mit A ssc nn. 
Geiſteskranken) hoffnungsvoll nach der Krippe ves re Art mit 

Wir werden von Herzen dankbar fein für jede Gabe jeg icher Art, mite 
welcher die Liebe unſere Hände füllen will, damit wir die Weihnachtstiſche 


und Richters Anker⸗Brückenkaſten 


ey 1% an 
en. Zum Preiſe von 1, 
3 a echt mit Anker! — F. Ad. Richter u. Cie., Rudolſtadt. 


„Saturn“ und „Meteor“, herrliche Legeſpiele. 


Neu! 


= Spezial-Geschäft 
für Bilder- Einrahmungen. 


2 5 Groſſe Auswahl 
in modernen Gold⸗ u. Politurleiſten. 


n 


Schillerstrasse 1 THORN Schillerstrasse 1 


empfiehlt ſein großes Lager hocheleganter 


Hersen-, Damen- Ind Linder dite, 


i jetzi iſon die feinſten Wiener Ballſchuhe, 
„ a t che Gummiſchuhe zu 
dußerſt billigen Preſſen. Sämmtitehe Beſtände find nur 
erprobt anerkannt Prima⸗Qualitäten. 
Beſtellungen aller Art werden auf's beſte nach 
nenefter Form in meiner Werkſtätte ſchnell ausgeführt. 


I Saubere Ausführung, äußerſt billig. 
Robert Malohn, Glaſermeiſter, 
? Araberſtraße 3. 
Bu dem bevorſtehenden Weih⸗ 
nachtsfeſte offerire wie alljährlich die 
ſchönſten, lebenden 


(Spiegel- u. Schuppenkarpfen. 
J. Dieſelben find am Markttage auf 
dem Fiſchmarkt, ſowie auch au allen 
anderen Tagen in meiner Wohnung, 
Coppernikusſtraße 35, zu haben. 

Wisniewskl. Fiſchhandlung. 
Für Oefen und Kochherde 
= | enıpfehle meine unverwüſtlichen 


lad An 
für weit über 4000 Personen decken konnen und keines ohne Liebeszeichen PE... Polygon⸗Spartoſiſtäbe. 
bleibt, e nicht vergeblich zu bitten Best Bernhard Barschnick, 


i 
Bethel b. Bielefeld, Weihnachten 1902 
F. v. Bodelsc 


. 


chlit 


Töpfermeiſter, Bankſtr. 2. 


Für Liebhaber. 


a 
Geh- und Schlagwerk vorzüglich er⸗ 
halten, verk. Brückenſtr. 16, III, rechts. 
Reiche Heirath vermittelt 
Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
20 Mk. Nebenverdienst täglich 
für jeden leicht u. anständ. Anfr. 


an Industriewerke in Rossbach 
L. 104a Pfalz. (Rückmarke.) 


Auſtändige, junge Dame 


als Mitbewohnerin geſucht. 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Tichtige Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift (keine Au⸗ 
fängerin) wird vom 1. Januar 1903 
mit guter Stellung geſucht. 

Bewerb. erbeten unter O. 8. 100 
poſtlagernd Thorn III. 


Tüchtige Aufwärterin 
geſucht Jakobsſtraße 9, part. 


Alempnergeſelle 


und ein Lehrling können ſogleich 
eintret 


russ. Gummi- Schuhe 


hwingh, Paſtor. 
8 e (Petersburger Fabrikat), ſowie 


“deutsche und schottische Schuhe 


von vorzüglichſter Paßform und Haltbarkeit empfiehlt 


Erich Müller Nachfolger, 


Spezial-Geschäft ür Gummi-Waaren, 
; Breitestrasse Nr. 4. 


Eu 


RER TEEN ETBNETTOREHLAAE 


r 


schuhe! 


"Jagdgeräthe. ® 


Schlitischuhe! 
I. Wardacki, 


Inh.: W. von Broekere. 
Bisenhandlung, THORN, Breitestrasse 19. 


A 


Zum bevorstehenden 


Weihnachtsfeste 


\ empfehle 
[ſchiedenen 


D 
= 


9 meine Fabrikate in bekannt vorzüglicher Dualität und ver⸗ 
ackungen 


Gust. Ad. Schleh, 


Zigarren-, Zigarrettenfahrik und Import- Haus. 


"OsIamyIs] AS0uuedsusulpIe) 


Jagdgewehre. 


Herren- 1 ee 
. of. Jaeger-Wäsche elo, 

U Nie 1 6 | Ul, 0, alen nes 

A. Kirmes, Thorn. 


tgeſchäft: Eliſabethſtraße. Filiale: Brückenſtraße 20, 
Bares u Nr. 256, 
empfiehlt 


Rehbraten, bratfertig geſpickt, Haſen, 


ette Puten, Kapaunen, Perlhühner ꝛc., Rawitſcher und Frankfurter Würſichen, 
—— und Gothaer ervelatwurſt, Braunſchweiger Leberwurſt und 


en. 
Strehlau, Klempnermeiſter, 
Coppernikusſtr. 15. 


Schloſſerlehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt 
hat die Schloſſerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten Johannes Block, 
Schloſſermeiſter, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


F-20000 Ml. 


auf ein Grundſtück in beſter Lage 
Thorns geſucht. Meldungen unter 
Nr. 300 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2500-3000 Ml., 


zur 1. Stelle a. ein ländl. Grundſtllck 
geſucht. Angeb. u. 8. W. 100 a. d. 
Geſchäftzſt. d. Ztg. 


Grundstücks - Verkauf, 


Visitenkarten, 
Neujahrskarten 


in moderner, eleganter Ausführung 
empfiehlt und erbittet rechtzeitige Bestellungen 


6. Dombrowski'e" Buchdruckerel, 
Katharinenstr. 1. 


K. P. Schliebener, 


Lachsſchinken. 1 1 | f h H = en 400 mein in 2 Bi 
5 - ! “ r Riemer⸗ u. Sattlermeiſter, om obgebrammes Grundstück 
r e 


empfiehlt ſein Lager von 


Schultaschen, Muſkmappen, 


kaufen. Obiges Grundſtück befindet 
[ſich in unmittelbarer Nähe des Bahn⸗ 
hofs Mocker und eignet ſich zur 


für * 
Zenfer und Chüren 
empfiehlt 
J. Selliner, Tapetenhdl., 


Allerfeinste französische Marbots - Wallnüsse, 
Lambert⸗, neue Paranüſſe und Krachmandeln, Feigen, Datteln, Trauben: 


Rofinen, Cocosnüſſe, weiſſen und blauen Mohn, biesjähriger Ernte. Taschen Gärtnerei oder Geſchäfts-Eröffnung. 
Alleinige Verkaufsſtelle von ſpaniſchen Weinen in verſchiedener Ausführung, Gerechteſtr. Offerten bitte an Frd. Raade, 
der Continental - Bodega - Company. offern, Kabott bei Schulig. 


Mein unweit Thorn ge⸗ 
legenes Grundſtück mit 
neuem maſſiven Wohnhaus, 
A nebſt drei Morgen Acker⸗ 
land, beabſichtige ich bei 
. nt Thor zu ver⸗ 
aufen. Zu erfragen orn, Eliſa⸗ 
bethſtraße 5, I. d f 


Großes 
Speichergrundſtüc 


in Thorn, Araberſtr. durchgehend 
nach Baukſtr., ca. 900 QOmtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. Angebote unter . 2. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Flaſchen⸗Verkanf zu Original⸗Preiſen. 


ff. ftanzöſiſchen und dentſchen Coguat, Arrak, Nun. 


Feinste Tafel- Liqueure, 


zu ſoliden, reellen Preiſen. 


Allein-Verkauf 
lebender Spiegel⸗ und Schuppen⸗Karpfen, 
Damentuche 


aus der Karpfen⸗Züchterei Birkenau. 
empfiehlt in moderner Auswahl 
© 


Anzugsiolle, Ars. 
Mashenkoftüm- Baar. 


Mein Geſchäft befindet ſich jetzt 


Katharinenſtraße Nr. 7. 


Verſchiedene Modelle und viele reizende Kostüme 


Sapdartikeln, Portemonnaies 
um) diporrenlafcen 


in guter Sattlerwaare. 
Großes Lager 


Kutſchgeſchirren, ſowie Reitfätteln 
mit Zubehör in jeder Preislage. 


100 Stück 
Kanarien - 
Vögel, 


fleißige, liebliche 
Sänger, Stamm Erntges. 


Golhſſhe, 
in ſortirten Größen, zu 
haben. 


Gustav 5 
Breiteſtraße 6. 
rima 


Weichſel⸗Neunaugen 


Rieſen (große, per Schock) 10 Mk. 
Mittel 8 
Kleine 


Hosen- und Paletotstoffe, 


" " " 


Vielfach 
rämtirt, erhielt und empfiehlt A Stck. 
8 und 10 Mk. 


G. Grundmann, 
Breiteſtraße 37. 


Empfehle 


Mumme, 


"n * 6 
inkl. Faß ab hier. 
Conrad Schwartz, Mewe. 


Kohlen und Kıefernklohen, 


pro Kbmtr. 6 Mk., frei Haus, empfiehlt 
A. Dallmann, Metienftr. 108. 


Maufe altes Gold 


i Feldbahnschinen ? 

und Lowries, 
gebraucht, gegen Kaffe per fofort E 
zu kaufen geſucht. Angebote 


unter F. F. au die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


f vorzügliches Stärkungsmittel für Blut⸗ i INEIERE 
neu angefertigt worden. ame, 4 80 % 0 und Kinder, Halen 8 Concert⸗ 0 her 1 A ade 
e Golbarbei 5 14. U. eine alte 9 
« Lyskowski. J. Farumenskt, Scgterhtzape 28, -e Violine ae 
Suter, eijerner ochhexd, jowieT I Eopnung, 2 Immer, Küche. Letepgouanfätuß 175. Herrſchaftl. ohnungen find bite zu derfanfen e . p 
Ke ferne en verk. biligft | Preis 192 Mk., jofort zu verm. Geſucht junger Mann als von 8 und 4 Zimmern zu vermiethen Gerberſtr. 13/ of, e 
ner ſtraßße 38. Gerberſtraße 23.1 Mitbewohner Heiligegeififtr. 17, I. Schulſtraße 10. erftenftr. 19, p. 1 


Richters Anker⸗Steinbaukaſten 


ſie ſind nach wie vor der Kinder liebſtes Spiel und ſollten unter keinem Weihnachts⸗ 
2, 3, 4, 5 Mk. und höher in allen feinen Spielwaaren⸗Geſchäften vorräthig. Nur 


Neu! 


.| Wohnung 


l Treppen, ab 1. April zu verm. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhanſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm. 

A. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, . 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikus 
22 vom 1. Jannar 1903, evtl. = 
früher, zu vermiethen. 


N. Zielke. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Iimmanns. 


Möbl. Zimmer, 


für 1 bis 2 Herren, zu vermiethen 
Seglerſtraße 7. Herzberg. 


. möbl, Vorderzimmer 


fofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtädt. Markt 27. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 13, II. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Ent möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Eleg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 18. 


Freundliches 


Vorderzimmer, 


Doppelfenſter, Feuſterladen, nen tape⸗ 
zirt ꝛc., mit Nebengelaſt, auch zum 
Komptoir geeignet, von ſogleich 
oder ſpäter, möblirt oder uumöblirt 
zu vermiethen. Näheres bei 

A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 


Notartunvermielhen 
Albrechtstr, 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 2 
Wohnung, I. Etage, m. Bade» 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, II. Etage, 

ſonſt wie vor. 80 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 

hochpart, l. 2 


TR ARTNET TEEN 
In meinem Hauſe 


Breiteſtraßze 33 


4 die 3. ac. 3 aus 6 
mmern mit großem Zubehör vom 
1 April 1903 zu vermiethen. 
Herrmann Seelig. 
Eine kleine, freundliche 


Bodenwohnung 


per 1. Jannar zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


— — — 
Eine neu renovirte Wohnung, 
5 Zim mer, Badeeinrichtung und allem 
Zubehör, III. Etage, ſofort oder 1. 
April zu vermiethen 
A. Kirmes, Eliſabethſtraße. 
Eine große Wohnung, 
Tr., 7 Zimmer und Yubehör, von 
ſo fort zu vermiethen. 
Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Seglerſtraße 22, 3. Etage, 


iſt eine Wohnung, 3 Zimmer, Entree, 
Küche ꝛc., zum 1. April 1903 z. verm. 


Zwei Wohnungen 


von je 4 Zimmern u. allem Zubehör 

(eine befindet ſich paterre und eine I. 

Etage) v. 1. April 1903 zu beziehen. 

W. Steinbrecher, Malermeiſter, 
Bacheſtr. 15. 


Wegzugshalber 


1 Wohnung 


parterre, 4 Stuben mit reichlichem 

Zubehör per 1. April 1903, Thal 

ſtraße 25 zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth im Wald⸗ 


BER | Häuschen. 


Eine Wohnung. 


1 beſtehend aus 4 Zimmern mit I behör, 
Izu vermiethen Baderſtraßſe 2. 


Zu erfragen im Reſtauraut, pr. 


Fine Meine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 105; 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 
von 4 Zimmern u. reichte 


Zubehör Mellienſtr. S4. 


Eltsabethstrasse 10, HORN, Elisabethstrasse 10 


Empfehle den hochgeehrten Herrschaften mein 


Uhren- und Goldwaaren-Lager, == 


welches bis in die kleinsten Details sorgfältig gewählt und assortirt ist. 


Strengste Reellitätl feste Preise! 


Die Auswahl ist unerreicht! Trauringe halte ich stets vorräthig. 


— Niederlage echt Glashütter Uhren | 


mit Gangzeugniss der Sternwarte. 


Silberne Uhren mit wirklich zuverläſſigen, guten Werken liefere ſchon für 12 Mark pro Stück unter Zjähriger Garantie. 
BE Silberne Uhren mit geringeren Werken ſchon von 8 k. an. 


nn an rn und Goldmaaren werden Share 3 und unter Garantie in meiner an Een un 


Zum Zwecke einer Neu- Organisation meines Geschäfts und der neu errichteten Filiale : 
werden bis zum 24. d. Mts. folgende Artikel verkauft: 


el-Services. 25% t 


arm und Pran Hum e 20 % Raba 


Der größte Theil von verſilberten und Hronze-Waaren wird gleichzeitig zu 
8 3 billigen void we 


auf bisherige Preise 


Elektrische 5 


ur] Erich Müller Nachfi.| 


und Spezialgeschäft Tür Gummiwaaren, 
Telephonanlagen an 4 Breiteſtraße 4. 
werben ſtreng ſachgenaß mitiſchdecken und Läufer, 


ausgeführt Kaen daran, ſo 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elettr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 


übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabeuſtraße 14 


Datumſtempel! 
verſtellbar bis 1908, zum Aus⸗ 
füllen jeder Drucksache, Inva⸗ 

@ !den- und Wechſelſtempel⸗ 9 
marken für Behörden, Fa⸗ 


ze. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Angenommen, Ant: 


in reichhaltiger Auswahl preiswerth zu haben. 
Breiteſtr. 6 Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. 


Keine Reparaturkoſten, da ftet3 
0 el 
Erhältlich 6 


Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 


für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
Laden 42 Fabrikation von Trau⸗ 


Teppiche, Vorlagen, fin beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, | ringen, ee 


Linoleum- 1 vom 1. m 1903, ev. auch früher, 
t u vermiethen, 
i Carl malon- Thorn. G. Soppart, Worn, Pferd eftall 
8 Val a aße 37,1 zu vermiethen Culmerſtraſſe 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Worn. 


RE ee verfertigt, ſind ein würdiger Schmuck für 


Arbeſtertaaſe Arbeit und Brot zu verſchaffen. 


Thüringer Weber⸗Verein zn Gotha. 


Gummi -⸗Spielwaaren, Wringmaſchinen, 
Linoleum + Teppiche und Läufer. 


Größtes Lager 


ruſſiſcher TE 


Weihnachtsgefdhenkei 


Die armen Handweber Thüringens offeriren: 
155 Entsbeſiter, Land. Reinleinene Damaſt⸗Tiſchdecken mit dem eingewebten Kyff⸗ 


hänſer⸗deunkmal Kaiſer Wilhelms des Großen. 
Größe mit gekuüpften Franſen 170170 em. Preis Mk. 10,—, 


8 wort, Erhalten, Eingetrag. 5 Tiſchdecken mit reizender Kante u. mit eingewebter Wartburg 


mit Franſen, 


175 em Ig. u. 150 cm br. In Reinleinen Mk. 12.—, in Halbleinen Mk. 11. —. 
eee n mit der 1 eingeſtickt. 


160 cm. Preis M 
andre 600 mit Spräden "eingewebt, 
cm, 
Athüringijhe Fh deen mit 0 Franzen. 
Dieſe Deen 915 5 alecheten te 5 und in wunderhübſchen 
jedes Zimmer. 
ten herzlich um gütige Aufträge, gilt es doch, e 80 


| 
| 
w nme, and 


ner nothleidenden 


Rheſa zu Kö 


findliche Boden mit Lehm oder mit Bagger⸗ 


arg 


2. Beilage zu Nr. 296 der „Thorner Preſſe“. 


Douuerſtag den 18. 


Dezember 1902. 


E 


Kriege geradezu verwüſtet. Der Staat 
brauchte Geld und holzte die ſtärkſten Be⸗ 
ſtände aus. Die Ruſſen ſetzten aus reiner 
Zerſtörungsluſt ganze Strecken in Brand, 
auch die Bewohner vernichteten heimlich die 
ehedem prächtigen Waldbeſtände. So iſt die 
Nehrung mit Ausnahme kleinerer Oaſen eine 
meilenweite Sandwüſte, und nur im Süden 
bei Sarkan iſt Wald, der aber bei ſeinem 
ſpärlichen Holzbeſtande dem Eindringen des 
Flugſandes keinen Einhalt zu gebieten ver⸗ 
mag. Was die Meufchen zur Auſiedelung 
auf der Nehrung lockte, war in erſter Reihe 
der große Fiſchreichthum im baltiſchen 
Meere und im Haffe. Die kurzſichtige 
Vernichtung der Wälder iſt den Nehrungs⸗ 
bewohnern zum Fluche geworden und ſomit 
auch dem Staate, der fetzt ſehr große Summen 
ausgeben muß, um die vorhandenen menſch⸗ 
lichen Wohuſtätten zu erhalten. m. 


Die kuriſche Nehrung. 


(Nachdruck verboten.) 

Die kuriſche Nehrung macht der Staats⸗ 
regierung und der Provinzialverwaltung von 
Oſtpreußen alljährlich viele Sorgen. Die 
Wanderdünen ſind ein gar mächtiger Feind 
der Kultur und nöthigen den Bewohnern 
der Nehrung harte und fortgeſetzte Kämpfe 
auf. In alten Zeiten führte von Königsberg 
nach Memel eine Poſtſtraße über die kuriſche 
Nehrung, faſt unnuterbrochen dicht am Haff⸗ 
ufer, zuweilen ſogar im flachen Waſſer hart 
am Dinenvande. Sie beſtaud ſchon am Eude 
des 13. Jahrhunderts und blieb ſelbſt nach 
Fertigſtellung der Chauſſee von Königsberg 
nach Tilſit im vorigen Jahrhundert beſtehen. 
Ueber die kuriſche Nehrung flüchtete die 
hartgeprüfte Königin Luiſe von Königsberg 
nach Memel und ſchrieb bei dieſer Gelegen⸗ 
heit mit dem Diamanten ihres Brillantringes 
in eine Fenſterſcheibe im Dorfkruge zu 
Nidden den bekannten Vers Goethes: „Wer 
nie ſein Brot mit Thräuen aß uſw.“ 


Jene urſprünglich über die ganze Nehrung 
führende Straße ſoll nun ausgebaut, d. h. 
gegen das verderbliche Vorwärtsſchreiten der 
Wanderdünen geſchützt werden. Dieſe Be⸗ 
jeſtigung wird durch Lehmzufuhr erfolgen. 
Der Lehm verbindet ſich mit dem Nehrungs⸗ 
ſande zu einer harten Maſſe, die ſelbſt nach 
ſtarken Regengiſſſen einen hinreichenden 
Widerſtand gegen die Dünen bietet und den 
Verkehr zwiſchen den einzelnen Orten auf⸗ 
recht erhält. Selbſtredend iſt dieſe Arbeit 
bei den Verhältuniſſen auf der Nehrung mit 
großen Koſten verbunden. Zunächſt ſoll die 
Straße vom Memeler Tief bis nach Schwarz⸗ 
ort ausgebaut werden, wofür 75 000 Mark 
ausgeſetzt find. Das Wandern der Dünen iſt 
eine gar merkwürdige Erſcheinung. Sie 
ſchreiten widerſtandslos dem Haffe zu und 
„erſänſen“ ſich ſchließlich, wie die Nehrungs⸗ 
bewohner ſagen, im Haffe, das ſie auf dieſe 
Weile mehr und mehr verflachen. Nichts 
vermag ihre Wanderung aufzuhalten, und 
im Laufe der Zeiten ſind von ihnen ganze 
Dörfer verſchüttet worden, ſo das Dorf Kar⸗ 
woiten, das der auf der Nehrung geborene 
ſpätere eee Martin Ludwig 
0 nigsberg in i 
beſingt. Auch das Dorf 8 um 
ſchwunden, und das Dorf Pillkoppen hat in 
200 Jahren viermal aufgebaut werden 
müſſen, um der Verſchüttung zu entgehen. 
Die Bewohner des Dorfes Kurzen gaben 
ihre Heimat der Düne preis und zogen 
nach Nidden. 

Ganz auffällig iſt das Vordringen der 
Diine nach dem Haffe. Was fie dort er⸗ 
obert, giebt fie auf der Meeresſeite faſt in 
898 1 wieder frei, und ſo 

mmen Reſte ihres einſtigen Zerſtörungs⸗ 
werkes zum Vorſchein, 1 bs 0 * 
viele Jahre verſchüttet geweſen ſind, nament⸗ 


Die Kiefer. 


Von M. Hütting. 
(Nachdruck verboten.) 


Nur eine Kiefer! heißt es beim Aublick 
derſelben und ſchon wendet ſich das Auge 
von ihr ab. Lohut es ſich der Mühe, dieſen 
ſchlichten, langweiligen Baum zu betrachten? 
— Man eilt in den Kiefernwald, um hier 
die herrliche Ozonluft zu genießen und ſieht 
faſt nur dieſelben zahlloſen Stämme. So 
iſt der „Götterhauch des Jupiter“, der von 
der Kiefer ausſtrömt, das einzig Werthvolle, 
das der Laie au ihr ſchätzt. Es iſt richtig, 
im Walde finden wir nichts Anziehendes 
an den bräunlichen, ſchlanken, zackigen 
Stämmen mit den hoch über unſeren Häup⸗ 
tern rauſchenden Nadelkronen: wir ſchauen 
mehr hinab als hinauf, denn auf dem ſaftigen 
Moorgrund, welcher dank der herabfallenden 
Nadeln mit jedem Jahre fruchtbarer wird, 
wachſen im Graſe liebliche Blumen. Steht 
aber die Kiefer einſam auf ſteifem Abhang, 
wo ſie mit dem ſandigen Erdboden, darauf 
nur Unkraut wuchert, vorlieb nimmt, oder 
ſteht ſie frei auf dem Felde, dann wird ſie 
zu wild und knorrig und muß hinter den 
anderen Nadel⸗ und Laubbäumen weit zur 
rückſtehen. 

Die Kiefer, auch Föhre genannt, ift ein 
Nutzbaum im wahrſten Sinne des Wortes, 
mit allen Kräften hat fie ſich dem Menſchen 
dienſtbar gemacht. 

Der Stamm liefert die Maſten, Breun⸗ 
und Tiſchlerholz, aus dem reichlichen Harz 
gewinnut man den ſo niittzlichen Terpentin, 
der neuerdings wieder zur Seifenfabrikation ver⸗ 
wendet wird, aus dem Terpentinöl gewinnt 
man Terpentinſpiritus, bei deſſen Destillation 
ſcheidet das Geigenharz aus. Durch die 
trockene Deſtillation des Holzes „Theer⸗ 
ſchwelen“, erhält man das Theer oder 
flüſſige Pech. Beim Theerſchwelen fließt 
vorher das rohe Kienöl ab, der eingekochte 
Theer giebt Schiffspech, aus dem Kien zieht 


lich Kirchhöfe mit verwitterten Grabkränzen, man Kienruß, das zu Druckerſchwärze | 
Schädel und bleichenden Gebeinen. Um nun Stiefelwichſe uſw. verwendet wird. Die 


dieſem Vorwärtsdräugen der Düne nach 
Möglichkeit Einhalt zu thun und fie jejtzu- 
legen, werden verſchiedene Grasarten, Beifuß 
und andere Kräuter mit weithingehenden 
Wurzeln möglichſt dicht an der Oberfläche 
geſäet. Zur Feſtlegung der Binnendünen 
wird der in Angriff genommene Bezirk durch 
Strauchwerk zuerſt in größere, dann in 
kleinere Qnadrate getheilt. Iſt's angäugig, 
ſo wird der zwiſchen dem Strauchwerk be⸗ 


ruthenſörmigen, ſich weit unter der Erd⸗ 
oberfläche hinziehenden Wurzeln geben Flecht⸗ 
material zu Körben, der Blütenſtaub kommt 
in die Apotheke, ebenſo dienen die Kiefern⸗ 
ſproſſen als Heilmittel gegen Gicht und 
Rheuma. Die Nadeln dienen als Streu, 
und friſch vom Baume gewonnen, liefern ſie 
die Waldwolle, wenn fie durch Einweichen 
in Waſſer zu Faſern getheilt werden. Man 
benutzt die Waldwolle als Surrogat der 
Pferdehaare und mit dieſem vermiſcht zu nie 
von Mottenfraß leidender Möbelpolſterung, 
doch findet man, daß dieſelben wegen ihrer 
geringen Elaſtizität anderem Polſterungs⸗ 
material ſehr nachſteht. Schließlich gewinnt 
man noch das Kiefernnadelöl, welches als 
Zimmerparfüm ſehr geſchätzt iſt. 

Man ſieht, der Baum iſt uns vom Gipfel 
bis zur Wurzel unterthan, aber er gilt uns 
nichts, weil er nicht anziehend und ſchön 
genug erſcheint. Er hat nichts vom poetiſchen 
Sagenkranz der Eiche, nichts von dem ſüßen 
Frühlingszauber der Linde, wenn wir zurück⸗ 
denken in jene Zeit, die uns in der Erinne⸗ 
rung als die glücklichſte unſerer Lebens gilt, 
da iſt es die Tanne, der Weihnachtsbaum, 
der unſere Kindheit erleuchtete mit warmem 
Glanz. Die Tanne iſt uns heilig, weil das 
Kinderherz glückſelig zu ihr emporfauchzte, 
die mit ihrem Märchenglanze ſein Leben 
verſchönte. 

Die Fichte vertritt oft die Tanne. Erſtere 
war bei den Alten dem Gott des Geſauges, 
Apollon, geweiht, die Pinſenkiefer, deren 
Heimat Südeuropa if, — dem Bacchus. 
Der Thyrſusſtab, deu dieſer ſeinen Begleitern 
vorantrug, war mit Epheu und Weinlaub 


ſchlick oder Moorerde belegt. Dann pflanzt 
mau in jedes einzelne Quadrat eine junge 
Kiefer und umfriedigt ſie mit Zweigen, um 
ſie vor dem Flugſande zu ſchützen. Am 
beſten ſoll ſich dazu die däniſche „Krüppel⸗ 
kiefer“ eignen. Die Herſtellung der gewaltigen 
. zum Schutze des Dorfes Pillkoppen 
ke 240000 Mark gekoſtet, und zur Siche⸗ 

1 des Dorfes Preil ſind noch größere 
auf men verausgabt worden. Wir finden 
Nehrun etwa 100 Kilometer langen kuriſchen 
Roſſittes an bedeutenderen Orten: Sarkau, 
koppen mit ornithologiſcher Station, Pill⸗ 
ien dden und Schwarzort; ferner Preil 

ur Pie Sandkrug. 2 
Iahıpunn ltche Nehrung war noch im 16. 
augen audit einem prächtigen Walde be⸗ 
dentſchen Nit zurzeit der Herrſchaft des 

! tlerordens w dieſe Wald 
jo dicht, daß fie dies waren ieſe Waldungen 
den heidnischen Bew. Kämpfe der Ritter mit 
Orden lichtete Dead 1 


ſtellte aus den gewaltigen Waldungen und 
erhane an. 


Unter dem gro 
a e ale, de. Feen 


tgenommen und im ſiebenjährigen 


Baumſtämmen 


bekränzt und ein Pinienzapfen zierte 
ſeinen Gipfel. Selten erwähnen unſere 


Dichter dieſen Baum, der uns ſo viele Dienſte 
leiſtet, ja, der uns ſo nothwendig iſt. Eine 
Kieferwaldung bildet am Meeresſtrande, wo 
die Wellen den Sand emporwerfen, den 
ſicherſten Damm gegen ein nafjes Element, 
hier, wo nichts anderes gedeiht, können 
Millionen von Kiefern zu wohlthätigen, 
ſtarken Beſchützern der Menjchheit empor⸗ 
wachſen, — man hört ſoviel von Dämmen, 
die man gegen die Hochflut zu errichten ge⸗ 
zwungen iſt, weshalb pflanzt man nicht 
Kiefern an den immer wieder gefährdeten 
Stellen? — 

Die Kiefernwaldung iſt gewiß eintönig, 
dafür aber treu. Wenn die Herſtſtürme das 
abſterbende, farbige Laub von den Bäumen 
ſtreifen, wenn dieſe, wie in ſtummer Klage, 
ihre kahlen Aeſte dem grauen Winterhimmel 
entgegenſtrecken, da ſteh'n die Kiefern gleich 
Pfeilern der Hoffnung ewig grün und 
mahnend, daß endlich doch der Frühling naht, 
trotz Winterkälte, Schnee und Eis. Eigen⸗ 
artig ſchön iſt es auch, weun auf ſchnee⸗ 
bedecktem Grunde die dunklen Stämme empor⸗ 
ragen, wenn auf den dunklen Kronen weicher, 
dichter Schnee ſich wiegt. 

Wer je am Siefermvalde wohnte, wird 
ihn in der Stadt ſchwerlich vergeſſen. Iſt es 
nicht wonnig, den Blick auf die ſtets gleichen, 
grünen Bäume weilen zu laſſen, wenn alles 
andere Leben in der Pflanzenwelt erſtorben 
ſcheint? — 

Wenn dann auf Flügeln des Thauwindes der 
junge Lenz ſeinen Einzug hält, wenn der Regen 
gegen die Fenſterſcheiben klopft, da ranſcht es wie 
von Meereswogen durch die dunkelen Kronen, 
unter denen die Vögel raſten, wenn ſie vom 
Süden heimkehren. Wenn die Sonne Baum 
und Strauch zu neuem Leben weckt, da lockt 
ſie auch aus den dunkelen Föhrenzweigen 
junge Triebe hervor, die den Wald mit bal⸗ 
ſamiſchem Duft erfüllen, die Aeſte neigen ſich 
und leuchten im warmen Sonnenlicht, die 
Vögel jubeln und in den Baumwipfelu 
ſäuſelt der Wind ein wunderſames, ſchwer⸗ 
müthiges Lied. 

Und hier noch ein Nachtbild. Wenn der 
Abend niederſteigt, die Natur in ſeinen 
dunklen Schleier hüllend, daun ſchweigt der 
Wald, das blaſſe Mondlicht ſchleicht zwiſchen 
die Stämme, zeichnet gigantiſche Schatten 
auf den Waldesgrund, bis es langſam 
ſchwindet und vom tiefdunklen Himmel die 
Sterne leuchten in endloſer Zahl. 

Und alles iſt ſo kirchenſtill. 

Mir iſt's, als hört' ich Himmelsglocken 
läuten. 

Uuwillkürlich ſchwingt ſich die Seele em⸗ 
vor zu hellen, lichten Sphären, ringt ſich 
von dem Alltäglichen los, ſie ahnt, nein, ſie 
fühlt das Sein eines mächtigen Gebieters, 
der über alles Leben herrſcht. 


Mannigfaltiges. 

(Die „Affäre Dr. Roſenſtock.“) 
Dr. Roſenſtock iſt ein Berliner Rechtsanwalt, 
gegen den das „Kleine Journal“ eine Reihe 
ſchwerer Vorwürfe erhoben hat und der unn kſeit 
drei Jahren mit dem genannten Blatte pro⸗ 
zeſſirt. Von einer Juſtanz zur anderen 
wandern die Beleidigungsklagen, ohne daß 
eine endgiltige Entſcheidung zu verzeichnen 
wäre. Jetzt erzählt nun das „Kl. J.“ einen 
Fall aus der Rechtspraxis des genannten 
Rechtsanwalts, deſſen Details geeignet er⸗ 
ſcheinen, peinlichſtes Aufſehen zu erregen. 
Dr. Roſenſtock ſoll nämlich „Scheinehen“ 
vermitteln, das heißt Ehen, die nur ge⸗ 
ſchloſſen werden, damit der Mann der Frau 
den Namen gebe. Die Geſchichte einer 
ſolchen „Scheinehe“ erzählt ein Herr von 
Donop. Eine im Adreßbuch als Schauspielerin 
verzeichnete Dame, Fräulein Eliſe H., im 
Beſitze eines unehelichen Töchtercheus, wird 
Herrn v. Donop, der von Jugend auf mit 
körperlichen Gebrechen behaftet iſt und zeit⸗ 
lebens mit Elend, Hunger und Noth zu 
kämpfen gehabt hat, angetrant. Sie ſoll 
einen hochtönenden Namen mit dem Prädikat 
der Fran erhalten, und er —? Hören wir 
ihn ſelbſt: „Bei einem meiner weiteren 
Beſuche fragte ich Herrn Dr. Roſenſtock, 
wieviel Geld ich denn wohl für die 
Geſchichte bekommen würde, worauf Dr. 
Roſenſtock erwiderte, „man würde mir viel⸗ 
leicht dreihundert Mark am Hochzeitstage, 
eine kleine Reute von etwa 30 Mark monat⸗ 
lich während der Ehe und fünfhundert Mark 
nach vollzogener Scheidung geben.“ Wenn 
man nun weiter erfährt, wie man den Un⸗ 
glücklichen nach Amerika abſchob mit einem 


Reiſebillet nach Hamburg und 4,20 Mk. 
Zehrgeld, aber mit der fonnigen und be⸗ 
glückenden Ausſicht, bei der Landung in 
Argentinien 40 Mk. Zehr⸗ und Lebegeld zu 
erhalten, alles betrachtet man unter dem 
Umſtande, daß dieſer Mann notoriſch ein 
hilfloſer Krüppel iſt, ſo wird man jener 
Wirthin in Bnenos⸗Ayres nicht nur recht 
geben müſſen, die zu dem Fremdling ſich 
äußerte: „Es ſei geradezu ein Verbrechen, 
einen Meuſchen mit ſolchem Körperbau nach 
Amerika zu ſchicken, in ein Land, wo unzählige 
Geſunde brotlos find, und wo überhaupt nur 
Leute, die jung und kräftig find, verlangt 
werden!“, ſondern man wird ſich wundern 
müſſen, wenn nicht noch etwas mehr, daß 
es einen preußiſchen Rechtsanwalt geben 
konnte, der ſich zu einem ſolchen ekelerregen⸗ 
den Sklavenhandel bereitfinden ließ. 

(Spurlos verſchwunden) iſt in 
Kiel der dreizehujährige Sohn des dortigen 
Polizeipräſidenten von Puttkamer. 

(Ein Schwimmſandeinbruchherfolgte 
Sonnabend Nachmittag bei Dux auf dem 
Fortſchrittsſchacht der Brüxer Kohlenbergbau⸗ 
geſellſchaft. Das Waſſer ergoß ſich mit 
raſender Eile in den Schacht. Die Belegſchaft 
rettete ſich durch den benachbarten Alexander⸗ 
ſchacht. Auf der Flucht rannte ſich ein Ar⸗ 
beiter den Schädel ein und blieb todt. Ein 
zweiter wurde ſchwer verletzt. Acht Arbeiter, 
die anfangs vermißt wurden, kounten fi 
retten. Noch im Laufe des Sonnabends 
wurden die Einbruchsſtellen aufgefunden, 
ſodaß die Eindämmungsarbeiten ſofort bes 
gonnen haben. 


(Der Kanarienvogel oder das Opfer 

der Fleiſchnoth): 

War ein Dichter, arm wie alle 

Dichter find, der litt entſetzlich 

Durch die unbarmherz'ge Fleiſchnoth. 

. an Schätzen nichts beſaß er, 

ber ein Kanarienvogel 

Hing in ſeiner Dichterwerkſtatt, 

Den er über alles liebte. 

Eines Tags, um Fleiſch zu haben, 

Nahm er den Kanarienvogel 

Aus dem Käfig, rupft' und briet ihn. 

Unter heißen Thränen ſetzte 

Er ſich drauf zum Mittageſſen, 

Doch das Eſſen ward ihm ſauer. 

Um den unglücklichen Vogel 

Mühevoll 9 

Mußt' er viele Liter Bieres 

Trinken und unzähl'ge Schnäpſe. 

Alſo ward das Mahl ihm theurer, 

Als wenn er erſüttigt hätte 

Sich an fettftem Schweinebraten. 

Aber das war noch nicht alles! 

Immerzu in ſeinem Magen 

Hört er jetzt den Vogel fingen, 

Und das raubt ihm alle Ruhe. 

Stieren Blickes geht umher er 

Todtenblaß und nicht mehr dichtend, 

Nicht mehr lang' umhergehn wird er. 5 

Kladderadatſch). 

— Beranfworitie) fie ben Indaltı ee Warkmann In Thorn. | 


Antliwe ge Danziger — 8 
€ 


r 
vom Dienftag den 16. Dezember 1902. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark be] 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Stilogr. a 

inläud. hochbunt und weiß 740—783 Gr. 147153 


Mk. bez. 
inläud. bunt 729—780 Gr. 138 151 Mk. bez. 
inländ. roth 780 Gr. 143 Mk. bez. 5 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 696— 738 Gr. 123 Mk. 
tranſito grobkörnig 738 Gr. 89 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Silognr. 
inläud. große 632—686 Gr. 113—134 Mk. bez. 
tranfito große 612—677 Gr. Mk. 87- 93 bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito weiße 118—133 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 125 Mk. bez. 
Mais per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito 100 Mk. bez. 
Leinſaat per Tonne v. 1000 Kilogr. 164 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 7,80—8,90 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,00 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwach. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,95 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 16. Dezember. Rilböl ruhig, lorkoso. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſehr feſt, Standard white loko 7,00. — 
Wetter: Bedeckt. 


18. Dezhr.: Sonn.⸗Aufgang 8.15 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.50 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 836 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.18 Uhr. 


Das original echte Porterbier 
unserer Brauerei ist nur mit un- 
serer Etiquette zu haben, worauf 
unsere Schutzmarke und Unter- 
schrift sich befinden. 


BARCLAY, PERKINS & Co.“ 
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Der Künigenbrunnen, 
Ein Roman 22 dem Hochſpeſſart 


on 
F. Eduard Pflüger. 
Machdr. verb.) 
14 


Was war denn das, was hatte das zu bedenteu, 
von dem Manne, der vor wenigen Stunden noch 
wie ein Vater 1 ihm geſprochen hatte? Da mußte 
ja etwas Furchtbares geſchehen ſein, was dieſe 
Umwandlung in ſo kurzer Zeit vollzogen hatte. 
Einerlei, er konnte jetzt nicht an ſich und ſeine 
Angelegenheiten denken, die lange Eiſenbahnfahrt 
bot ihm In Gelegenheit genug, feinen traurigen 
Gedanken nachzuhängen. Sobald er in Berlin 
angekommen war, wollte er dem Wildenſteiner 
flies und um eine Erklärung für ſein auf⸗ 
älliges Benehmen bitten. Das war ja das 
Geringſte, was er verlangen konnte. Wenn ſich 
etwas ereignet hatte, was dem Wildenſteiner 
Berechtigung gab, ihm eine derartige Verachtung 
auszudrücken, ſo wollte er gewiß nicht verſuchen, 
ihn umzuſtimmen. Es konnte natürlich nichts 
Thatſächliches fein, denn fo fehr Roger auch nach⸗ 
grübelte und fein ganzes Leben faſt Tag für Tag 
urchging, er konnte nichts finden, was den Ton 
des Wildenſteiners gerechtfertigt hätte. Nur eine 
ſchmachvolle Verleumdung konnte dieſe Veränderung 
in der Geſinnung der Menſchen erzeugt haben, 
die 117 die liebſten auf der weiten Welt waren. 

lötzlich ſchoß ihm, während er ſchon in der 
Eiſenbahn ſaß und Speſſart und Odenwald un⸗ 
beachtet an ſeinem Auge vorüberzogen, ein eigentüm⸗ 
licher Gedanke durch den Kopf. Natürlich, das 
war es auch, dort mußte er den Grund 13 7 
Die Medardi, von dort ging die Verleumdung aus. 
Hatte ihm doch Klafsky geſchrieben, daß ſie wieder 
aufgetaucht und ſich 8 ſeiner Adreſſe erkundigt 
habe. Daß er aber nicht daran gedacht, nicht 
leich daran gedacht hatte. Seine Adreſſe war ja 
8 kein Geheimnis mehr, durch die Verlobung 
war ſie ja ſchon in alle Welt hinauspoſaunt 
worden und bei der Gelegenheit hatte ſie natürlich 
auch die Medardi erfahren und hatte ihn bei 
Ihring verleumdet. Was aber konnte ſie geikrichen 
haben? Er zerbrach ſich den Kopf vergeblich 
und er konnte nur das eine finden, daß ſie viel⸗ 
leicht von ſeiner glühenden Liebe geſprochen, und 
daß Ihring infolgedeſſen von einer poſthumen 
Eiferſucht ergriffen worden ſei. Aber das ent⸗ 
ſprach garnicht dem Charakter ſeiner Braut, ſie 
war eine viel zu kluge Dame, um nicht zu wiſſen, 
daß die Jugend eines Offfziers nicht vergangen 


8 er fonnte, 10 daß er irgend ein Weib geliebt 


atte. Das alſo konnte es nicht ſein. Es mußte 
etwas anderes, viel Schlimmeres, geradezu Ver⸗ 
nichtendes für ihn ſein, was ſie geſchrieben hatte. 


Und nicht nur geſchrieben, fie hatte ſich perföntich | 94 


nach dem Speſſart begeben, denn Ihring war ja 
doch wie ihm der Wildenſteiner erzählt hatte, 
infolge des Briefes nach Klingenberg de fl Das 
war die Spur, die er verfolgen mußte, Klingen⸗ 
berg, Das Weinſtädtchen am Main ſollte das 
nächſte Ziel ſeiner Reiſe Ka fobald er feiner Ver⸗ 
pflichtung gegen den ſterbenden Frennd nach⸗ 
gekommen war. 

In Hanau kam er gerade noch ſo an, daß er 
in den D-Zug ſpringen konnte, der ihn um Mitter⸗ 
nacht nach Berlin brachte. Er hatte von der Reiſe 
aus telegraphiert, daß er um dieſe Zeit ale 
5 ſofort an das Bett ſeines Freundes begeben 
werde. 

Er zögerte auch nicht lange und knapp fünf 
Minuten nachdem der D-Zug im 8 Bahn⸗ 
hof eingelaufen war, ſaß er in der Droſchke und 
sollte nach der Dorotheenſtraße. Das Haus war 
offen und der Portier noch wach. 

Es war ein vornehmes Haus, in das Roger 
eingetreten, ſchwere Treppenläufer dämpften den 
Schritt und hohe elektriſche Kandelaber beleuchteten 
den Aufſtieg. In der erſten Etage zog er unter 
einem Meſſingſchild, das den Namen „Graf Holtenau“ 
rug, die Klingel, und ſofort öffnete ihm ein Diener 
m außerordentlich vornehmer und diskreter Livree 
die Thür, verbeugte ſich tief und fragte mit leiſer 
Stimme: „Ich habe wohl die Ehre, den Herrn 
Grafen Wettenburg zu melden?“ 

e 


Roger nickte. 


„Die gnädigſte Frau Gräfin erwarten Euer 
Gnaden, darf ich bitten hier einzutretcg 
Er öffnete geräuſchlos eine hohe Doppelthüre 
und ließ den 1 in einen Salon treten, der 
einen eigenartigen Eindruck machte. Ein erſtickendes 
Parfüm von Lotos ſchlug ihm entgegen was ihn 
um ſo mehr beeinträchtigte, als das Zimmer faſt 
dunkel war. Die einzige elektriſche Tiſchlampe 
war grün verhangen, ſo daß alle Gegenſtände des 
immers in einem myſtiſchen Zwielicht lagen. 
ein Tritt verklang vollſtändig in einem hohen 
indiſchen Teppich. Stllhle, Seſſel und Schemel 
von den berſcheedenartt ſten ie und Farben 


ſtanden umher, in den Ecken Tiſche und Divans, 


vor den Fade Blumenarrangements, an den 
Wänden Bilder und Büſten, auserleſene orien⸗ 


taliſche Stoffe, kurz ein wildes Durcheinander von 


. Begenftänden, wie es die Caprice einer verwöhnten 


Frau arrangiert. 


Roger blieb an der Thür ſtehen und wagte 
nicht einen Schritt vorwärts zu machen, weil er 
8 5 irgend eine der zierlichen Säulen mit 
en Bronze⸗ oder Marmorfiguren umzuſtoßen. 
Eine ganze Zeit lang wartete er, aber nichts 
Lebendiges regte ſich. Endlich frappierte ihn ein 
leiſes Knurren, und aus einem gelben Seſſel in 
der Tiefe des Zimmers a ſich ein eben fo gelbes 
Tier, das ihn mit grünlichen Augen anblickte und 
das Knurren langſam verſtärkte. Als er keine 
Bewegung machte, ſtand das Tier auf und ließ 
ch geräuſchlos auf den Teppich nieder gleiten, 
ö lich ebückt an den fremden Gaſt heran und 

gte ſich dann zwei Schritte vor ihm nieder, 
Ge de dere uſchige 5 Rue von ſich und 


lückte ihn mit tückiſchen Wolfsaugen wachſam an, 


3 es die lange gelbe Fuchsſchnauze witternd 
zu ihm erhob. 

Es wurde Roger unheimlich in dieſer Stille 
und er wollte gerade die Hand auf den Thür⸗ 
drücker legen, als ſein vierfüßiger Wächter mit 
elnem lauten Fauchen auf ihn 108 fuhr und ihn 
daran verhinderte. Jetzt bemerkte er auch in der 
Tiefe des Zimmers auf einem Divan etwas Leben⸗ 
diges, und eine leiſe Stimme flüſterte: „Komm 
7 Leon“, und alsbald erhob ſich eine etwas 

ehäbige Dame mittlerer Größe in lange, gelb⸗ 
ſeidenen Teagown, die offenbar geſchlafen und das 
Eintreten des Grafen ſo überhört hatte. 

„O verzeihen Sie, Graf Wettenburg, man 
0 Sie mir nicht gemeldet und ich war einge⸗ 
chlafen, verzeihen Sie. Ich wache ſchon ſeit vier⸗ 
zehn Tagen Tag und Nacht.“ 

Die Gräfin Holtenau ſprach das Deutſche 
mit dem eigentümlichen Anklang, den die Polen 
oder Ruſſen 3 Sprache geben. Ihre Stimme 
hatte etwas eiches, Schmeichelndes und au 
ihre Hand, die ſie Roger jetzt reichte, fühlte ſich 
wie i & 

„Wollen Sie meinen armen Lexej gleich fehen, 
oder beliebt es Ihnen, erſt zu en er 

Ich danke, gnädige Frau, ich habe im Zuge 
gegeſſen und es verlangt mich, den Kranken zu fehen.“ 


einen 
kommt ſicher. Ach wir haben ſo viel Unglü 
ausgehalten und fo viel Schande und fo viel Not. 
Es iſt lieb von Ihnen, daß Sie gekommen ſind, 
daß Sie ſich nicht geſtoßen haben an ..“ 

Er unterbrach ſie faſt rauh: „Reden Sie davon 


nicht, der Freund hat gerufen und meine 1 0 b 


Er beſann ſich, daß das Wort Pflicht in 
dieſem Augenblicke ſchr hart klingen müſſe und 
derbeſſerte I: „weil mich mein Herz trieb, zu 
kommen.“ 

Sie ging, ihm jetzt voran in das Neben⸗ 
zimmer und die gelbe Beſtie, in der Roger einen 
ae. Schalal erkannte, folgte ihr auf dem 
Fuße. Sie wandte ſich noch einmal um und be⸗ 
merkte, daß Roger noch den Hut in der Hand 
hatte. Daranf kam ſie zurück, nahm ihm mit 
liebenswürdigem Lächeln den Hut ab und den 
Paletot, indem ſie ſagte; „Aber Sie ſind doch 
hier zu . warum haben Sie nicht abgelegt?“ 

Roger fühlte ſich beſchwert, ja faſt beläſtigt 
durch die Liebenswürdigkeit der Polin, die ihm 
etwas Hündiſches zu haben ſchien. Aber er 
unterdrückte jetzt das Gefühl und begleitete ſie in das 
Nebenzimmer, das Schlaſzimmer feines Freundes. 

anz im Gegenſatz zu dem mit verſchwende⸗ 
riſcher Eleganz ausgeſtatteten Salon, herrſchte 
Fa al he Einfachheit Einfach geſtrichene 
Möbel, ein eiſernes Bett, ein mit Kattun bezogener 
Divan und ein paar Stühle, an den Wänden 
Buntdrucke von berühmten Pferden, das war die 
anze Ausſtattung des Zimmers, in dem der 
Sterbende lag. Eine Nachtlampe beleuchtete nur 
mäßig das Zimmer, aber die Gräfin ſchaltete jetzt 
das elektriſche Licht ein und eine ſchneidende Helle 
ergoß ſich über den Raum und geſtattete Roger den 
Anblick ſeines Jugendfreundes. 

Ein kaltes Entſetzen ergriff ihn. Er hatte 
Holtenau noch als ſchneidigen jungen Dragoner⸗ 
offizter im Sinn, vor ihm lag ein Mann mit großer 
Glatze, langem dünnen graumelierten Vollbart, ein 
gefallenen Schläfen und Augen und einem gelben 
pergamentartigen Teint. Der Kranke richtele die 
die fegen Augen auf ſeinen Gaſt und reichte ihm 
die feuchtkühle Hand: „Grüß Dich Gott, Roger.“ 

„Grüß Dich Gott, Alex“, antwortete Welten⸗ 
burg und ſetzte ſich neben dem Bett nieder. 

„Ich danke Dir, daß Du mir den letzten 


Wunſch erfüllt haſt und gekommen biſt. Lange 
werde ich Dich nicht auf halten, aber bis zu 
meinem Tode mußt Du ſchon bleiben.“ 


Ein leidenſchaftliches Schluchzen der Gräfin 
folgte den Worten des Kranken. Sie warf ſich 
am Fußende des Bettes nieder und begann unter 
fortwährendem Schluchzen eg zu beten. 

„Laß mich mit Roger allein, Liebſte“, gage 
der Kranke jetzt und gehorſam verließ die eigen⸗ 
artig ſchöne gran das Krankenzimmer. 

„Ich habe Dir nicht viel zu ſagen, Roger, 
ich möchte nur mein Herz erleichtern und eine 
Bitte an Dich richten.“ 

„Sprich, deine Bitte iſt im Voraus erfüllt.“ 

„Meine arme Frau, ſiehſt du, die habe ich 
in mein Unheil eee Es bleibt ihr ja 
von dem unrecht erworbenen Gut genug, daß ſie 
leben kann. Sie iſt eine brave treue Seele 
und nur aus Liebe zu mir iſt ſie mir auf die 
Bahn des Laſters gefolgt. Ich habe fie ihrem 
erſten Gatten geſtohlen und ihm eine Kugel in die 
Bruſt geſchoſſen, zum Dank, daß er mir freund⸗ 
ſchaftlich fein Haus öffnete. Er iſt tot und be 
raben, aber er hat einen Sohn hinterlaſſen, der 
fer im Dante als mein Sohn lebt und dieſes 

ind muß in ſeine Rechte eingeſetzt werden. Das 
bedeutet ewige Trennung von ſeiner Mutter, denn 
ihr Schwiegervater wird die Frau, die ſeinem 
Sohne die Ehe gebrochen, die ihn in den Tod 
etrieben hat, nie = Haus öffnen, während er 
fein Enkelkind wahrſcheinlich mit Freuden auf⸗ 
nehmen wird. Und die arme Tanja, meine Frau, 
hat mir verſprochen, dies Ne zu bringen und 
ich bitte dich, der Vollſtrecker meines letzten 
Willens zu ſein.“ 

Der Kranke legte ſich zurück in ſeine Kiſſen, 
ſchloß die Augen und ruhte eine Welle aus. Roger 
blickte ihn an und es war ihm als ob der Freund 
ſchon geſtorben wäre, fo leichenhaft 1 er aus. 
Aber da ſchlug er ſchon wieder die Augen auf 
und ſprach weiter, ganz leiſe, ſo daß Wettenburg 
Mühe hatte, ihn zu verſtehen. 

„Du wunderſt dich“ begann er, „daß ich 
erade nach dir ſchickte. Es war nicht allein um 
Dr Auge f ee willen, ſondern auch wei! 
1 


d ch las deine Verlobung in der Kreuz⸗ 


eitung und deine Adreſſe und den Namen deiner 

rant, weil du ja in verwandtſchaftliche Beziehungen 
zu dem Kinde trittſt, du biſt ja dabet, ſein Onkel 
zu werden.“ 


Roger ſprang auf: „Hannes b bon 
Hobbach hatte einen Sehn 25 du 51. der Be 

„Sein Mörder, ja, rege dich nicht auf, wir 
ſind alle leichtſinnig geweſen in der Jugend und 
ich mehr als die andern. Der junge Hobbach 
ging auf wie ein Stern, alles rühmte ſein Talent 
und nun heiratete er die ſchöne Tanja, die ihn 
inſpirierte und feine Kunſt zur höchſten Leiſtung 
anfeuerte, ich lernte ihn kennen, er zog mich ver⸗ 
trauens voll in I Haus. kam täglich, 
ſpielte mit dem kleinen Hatto und ſpielte mit dem 
Feuer, das in Tanja's Augen glühte. Hobbach 
war unzufrieden, daß ihn der Vater verſtoßen 
hatte um der Frau willen, die Frau war unzu⸗ 
Frieden, daß fie nicht für ebenbürtig geachtet 
wurde, obwohl ſie eine echte und rechte polniſche 
Gräfin war, kurz, es kam Zwietracht in die Ehe 
und der Verführer hatte nür zu leichtes Spiel. 
Erſpare mir die Einzelheiten, du ſiehſt, ich bin ger 
ah und meine arme Tanja muß als lebens⸗ 
längliche Buße für ihre Sünde die Trennung 
oon ihrem einzigen Kinde auf ſich nehmen. Willſt 
du mir verſprechen, wenn ich tot bin, den kleinen 
Hatto ſeinem Großvater zuzuführen?“ 

„Ich verſpreche es dir.“ 

„Ich danke dir.“ 

Der Kranke ſank wieder zurück, ſchloß die 


Sie ſind gut, Sie ſind der einzige von? d ſchlief infolge der Anſtrengung ſeiner 
reunden, von dem er ſagte: fd ie ee eu 777 00 


toger blleb ſtill ſitzen und dachte 
darüber nach, wie eigenartig doch das Schickſal 
pielte. Faft in dem Augenblicke, da die Familie 
bes Wildenſteiners ſich von ihm a hatte, 
wurde ihm eine Miſſion in die Hand gelegt, die 
helles jubelndes Glück in das ſtille Schloß im 
| Kür ſart bringen mußte. Den Erben des Namens 
0 


te er dem alten Mann bringen, nachdem er 
ie Rettung des Beſitzes ſchon gebracht hatte. 
Er wußte ja nicht wie ſehr ſcch auf dem Wilden⸗ 
ſtein die Verhältniſſe geändert hatten und daß die 
Ankunft des Erben den Schmerz um den Verluſt 
der alten Herrſchaft nur empfindlicher fühlbar 
machen mußten. 


Als Roger bemerkte, daß der Kranke feſt 
eingeſchlafen war, erhob er ſich leiſe und ging in 
das anſtoßende Zimmer. Wieder war es Leon, 
der gelbe Schakal, der ihn durch leiſes Knurren 
anmeldete. Es wäre diesmal aber nicht nötig ge⸗ 
weſen, denn die Gräfin A lag in der 
Ecke auf den Knieen vor einem Heilgenbild, an 
deſſen unterem Ende ein kleiner Weihkeſſel und 
eine ewige Lampe angebracht waren. Sie hörte 
auf zu beten und kam Roger entgegen. 

„Verzeihen ſie, 7 Frau, wenn ich Sie 
in ihrer Andacht geſtört habe.“ . 

„Ich kann ja leider nichts anderes thun, 
als immer für ihn beten, aber ich fürchte, es iſt 
alles nutzlos, ſein Tod iſt die Strafe für unſere 
Sünden.“ 

Und ſie ſchluchzte herzbrechend auf, ſo daß 
Roger weich wurde und ihr freundlich zuredete. 

„Sie müſſen nicht das Schlimmſte fürchten 
er iſt Je dhe ſchwach und ſehr krank, aber viel⸗ 
leicht ift doch noch Rettung ind 0 
denn der Arzt?“ 

Tanja weinte nur noch ſtärker, als ſie das 
Urteil des Arztes berichtete: 

„Der Doktor hält jede Rettung für ausge⸗ 


ſchloſſen. Er glaubt ſchon ſeit Tagen das Ende 
erwarten zu müſſen, aber die Spannung, mit 
der Lexej Ihrem Kommen entgegen ſah, hat ihn 


noch am Leben erhalten. Jetzt, wo er ſeine letzten 
Wünſche erfüllt ſieht, wird es zu Ende gehen.“ 

Der Körper der ſchönen Frau wurde von 
einem gewaltſamen Schluchzen b f daß 
ſie ſich in einen Seſſel ſinken ließ und vollſtändig 
gebrochen, leiſe Gebete vor ſich hinmurmelte. 

Der Tag war erdrückend ſchwül geweſen 
und man hatte nur durch große Kübel Eis die 
Temperatur im Krankenzimmer einigermaßen herab⸗ 
drücken können. Jetzt, als ſich die Nacht ihrem 
Ende zuneigte, begann ein furchtbares Gewitter 
ſich über Berlin zu entladen. 

Als der re grelle Blitz das Halbdunkel 
des Salons erleuchtete, ſchauerte die weinende 
Frau zuſammen und ſchnellte dann aus ihrem Sitze auf. 

„Wir müſſen hinein zu ihm, er ängſtigt ſich 
ſo ſehr vor dem Gewitter.“ 

nd ohne eine Antwort Rogers abzuwarten, 

Cue fie geräuſchlos voran ins Krankenzimmer. 

ben brüllte der Donner hoch über den Häusern 

5 als die beiden in Holtenaus Zimmer 
aten. 


Tanja hatte recht gehabt. Mit großen ver⸗ 


3 der Kranke im Bett auf und 
atte ſeine elfenbeingelbe Hand ſchon nach der 


ekektriſchen Klingel ausgeſtreckt, um die Gattin ſich 


an ſein Bett zu rufen. 8 

„Es iſt ein Gewitter“, fer lee er mit angſt⸗ 
voll verzerrten Zügen. Dieſer ie Ausdruck der 
Furcht entſetzte Roger aufs tiefſte. Was war 
von dem lebensluſtigen mutigen Kameraden geblie⸗ 
ben, der jeden Augenblick bereit war, ſich der 
Piſtole gegenüber zu ſtellen, wenn er um irgend 
einer nichtigen Sache willen ſeine Ehre verteidi⸗ 
gen wollte, was war aus dem lebenſprühenden, 
kräftigen und mutvollen Holtenau geworden. 
blickte ihn an, trat auf ihn zu undergriff ſeine 
eine Hand, während Tanja niedergekniet war und 
die andere erfaßt hatte. Die Anweſenheit der 
beiden Menſchen ſchien ihn etwas he beruhigen. 
Er legte ſich wieder zurück, blickte aber mit ſtarr 
een Augen nach der Decke. Da fuhr wieder 
ziſchend ein Blitz hernieder und Holtenau jammerte 
auf: „Die Jalouſien herunter, die aun buch her⸗ 
unter!“ Gehorſam wie eine Sklavin huſchte die 
weinende Gattin nach den Fenſtern und erfüllte 
den Befehl des ſterbenden Mannes. Sogleich war 
ſie wieder bei ihm. Als der Donner furchtbar 
niederkrachte, begann der Kranke zu zittern, ſeine 
Augen wurden ſtarr, eine bleichblaue Farbe legte 
ſich um den Mund, die Lippen flüſterten, dann 
öffnete er den Mund, ſog röchelnd die kühle Luft 
des Schlafzimmers ein, daun ſchüttelte a eftig 
ein Krampf, die Unterlippe fiel herab, die Augen 
wurden noch ſtarrer und dann wurde er ganz ftill. 


glich. Was ſagt 


Er die 1 Gatten als Aushänge 


Tanja fuhr auf und ſchrie vor Entſetzen: „Der 
Arzt, der Ant 5 = 

Roger aber ließ die Hand feines Jugend⸗ 
freundes fahren, ſchloß ihm zart die Augenlider 
und ſagte dann ng „Faſſen ſie fich, gnädige 
Frau, hier kann kein Arzt mehr helfen.“ 

„Tot, tot!“ kam es jetzt leiſe und zitternd 
von den Lippen des unglücklichen Weibes und 
ehe Roger hinzuſpringen konnte, brach ſie zu⸗ 
ſammen und 1 re auffchlagend ohnmächtig 
den Fußboden des Zimmers. 

Der Wettenburger drückte auf die Klingel 
und alsbald erſchien der Diener und Roger flüfterte 
ihm 3 u: 

„Soeben iſt Ihr Herr geſtorben, gehen Sie 
und rufen Sie mir Ir ee der Gnädigen.“ 

Dann hob er die Ohnmächtige auf den Divan 
und ſchob ihr ein weiches Kiſſen unter den Kopf. 
Indem kam mit Zeichen tieffter Beſtürzung die 
dammerfrau. Roger überließ die Ohnmächtige 
ihrer Pflege und zog ſich in den anſtoßenden 
Salon zuriick. 

Er öffnete die Fenſter und eg die feucht⸗ 
kühle Nachtluft herein. Dann ſah er auf die Uhr, 
es war halb vier und ſchon begann zwiſchen den 
[ipaenben Wolkenfetzen am Himmel das erjie 
Morgengrau hindurch zu leuchten. Die Wut des 
Gewitters war gebrochen und ein erfriſchender 
wollenbruchartiger Regen ſtürzte hernieder. Ver⸗ 
einzelte Droſchken eilten unten über die Dorotheen⸗ 
ſtraße und das dumpfe Rollen der erſten Züge 
klang von der Stadtbahn herüber. Roger ſetzte ſich 
in einen Seſſel und konnte es nicht verhindern, 
daß die anſtrengende Reiſe und die Aufregung der 
letzten Stunden ſeine Widerſtandskraft überwanden. 
Die Augen fielen ihm u u. er ſchlief ein. 


auf 


Der nächſte Tag war ein Tag des Jammers. 
Tanja war aus ihrer Ohnmacht erwacht, ſie ſaß 
jetzt tieſſchwarz gekleidet und faſt fo bleich wie ihr 
ſtiller Gatte am Fußende des Totenbettes und 
konnte in ihrem wilden Schmerz kein Wort ſprechen. 
Roger verſuchte vergeblich ſie aus ihrer Umgebun 
loszulöſen, es gelang ihm weder mit Worten no 
mit Gründen. Sie wollte den Anblick des geliebten 
Verſtorbenen noch ſolange als möglich genießen. 

War einer boten aufopferndeu Treue gegens 
äber nicht jede 0 
fragte ſich Roger mehr als einmal. 
nicht eine furchtbare Leidenſchaft den Sieg über 
den Verſtand davongetragen? Unwillkürlich faßte 
Roger eine ſtille Sympathie für die unglückliche 
Frau, und wenn er die Abſicht ige hatte, ſich 
möglichſt ſchnell zurückzuziehen und nur den letzten 
Willen des Verſtorbenen zu erfüllen, ſo fühlte er 
doch jetzt, daß er der hufloſen unglücklichen Frau, 
19 lange als möglich an der Seite bleiben mußte. 

Bei der tropiſchen Hitze, die dranßen herrſchte, 
beſtimmte der Ki daß das Begräbnis nicht zu 
lange hinausgeſchoben werden dürfe, und je am 
andern Tage brachte man die ſterblichen Reſte des 
unglücklichen 1 hinaus na . 

des rde Anergenen benden fottte 
Jetzt endlich faßte ſich die unglückliche Gattin 
einigermaßen. Sie holte ſeine Sachen zuſammen 
und legte ſie vor ſich hin, küßte jedes einzelne 
Stück und bat Roger flehentlich, ſich ein Andenken 
auszuwählen. Er that ihr den Willen und nahm 
einen kleinen perſiſchen Dolch, in deſſen Knauf das 
Holtenau'ſche Wappen mit der neunzackigen Krone 
eingraviert war. 8 

Von dem letzten Auftrage des Verſtorbenen 
ſprach Roger zunächſt Si Er wollte Tanja 
nicht noch den zweiten Schmerz anthun und ihr 
auch das Kind rauben, wie das Schickſal ihr den 
Gatten geraubt hatte. Aber nachdem er ſie tags 
darauf vom Friedhof nach Hauſe gebracht hatte, 
begann Tanja ſelbſt davon zu reden. 

„Nun iſt mir nichts mehr de ſchwer. Nach⸗ 
dem ich meinen Lexej habe hergeben müſſen, kann 
ich auch den kleinen Hatto vermiſſen, nur müſſen 
ſie mir ein paar Tage Zeit laſſen, dann will 
ich ihn gern von mir laſſen.“ 

„Sie haben nur zu befehlen, gnädige 12 — 
wann ſie die Trennung wünſchen, aber ſie ſehen 
ein, der Wunſch des Verewigten ...“ 

„Der Wunſch des Verewigten iſt auch mein 
Wunſch, ich muß eine Buße auf mich nehmen 
und dieſe Buße ſoll die Trennung von meinem 
einzigen Kinde fein. Sie wiſſen ja garnicht, Graf, 
was ich gefündigt habe an der Seele feines Vaters, 
ach ich bin ja jo ſchlecht geweſen .... 2 

Sie begrub ihr Geſicht in den Händen und 
ſchluchzte laut auf. 

„Beruhigen ſie ſich, gnädige Frau, klagen ſie 
ich nicht an, wir find alle nicht beſſer und fie 
haben ſchon gefühnt. Um ihrer großen Liebe 
willen wird ihnen verziehen. Wer weiß, vielleicht 
brauchen ſie ſich garnicht gu trennen von dem Kinde.“ 

Sie ſchüttelte müde den Kopf: „Trennen 
muß ich mich doch von ihm. Wenn Sie die Briefe 

eleſen hätten, die der unbeugſame alte Herr ge⸗ 
ſchelcben, ſo wüßten Sie, daß von dort nie Ver⸗ 
eihung kommt. Aber es iſt ag gut fo. Was 
ütte der kleine Hatto hier als Sohn einer Frau 

ſchld für eine 
Spielhölle diente? Ausgeſtoßen und verworfen 
wäre er wie Pier Mutter und fein Stiefvater. 
Nein, nein, Graf, was geſchehen muß, muß 
geſche en, und Sie werden mir recht geben, wenn 
Sie das Kind ſehen, dieſes ſonnige ſorgenſreie 
Kind, dieſen echten Hobbach. Lassen Sie mich 
wenigſtens das eine gut machen und den Enkel 
zurückgeben, da ich 1 den Sohn für mich ge⸗ 
nommen habe. Er ſoll in den Speſſart, ſoll 
aufwachſen in der Tradition ſeiner Vorfahren und 
ſich nicht deklaſſieren wie fein Vater.“ 

Eine eigentümliche Bewunderung ergriff Roger 
dor der Selbſtloſigkeit und der Opferwilligkeit be 
unglücklichen Frau. Sie hatte eingeſehen, daß fie 
geſündigt und war nun bereit, alles zu thun, um 
dieſe Sünde zu büßen. 

a Fortſetzung folgt.) 
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381 jetzt haben ſich erſt 6 Schiffer 
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Das Kuratorium 
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D. A.G.-M. Nr. 158668. 


a R8S- Neueste Erfindung in der Zahntechnik. une } 


Zahnersatz ohne Platte. 


Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 
. daillen prämiirter Zahnersatzmethode. 


Adolf Heilfron, 


. prakt. Dentist, 5 
5 5 8 3 TERRA ER 3, 8 B 


Reisedecken,- me 


Carl Hallon- Thorn. 


0999944 HOCH HH HE H6H HC 9H HS 


BR. Weinmann, Thorn, 
Gegründet 1879. Eliſabethſtr. 2. Gegründet 1379 


Zum Weihnachtsieste 


empfehle mein gut ſortirtes Lager von 


Ugarren . onen eretsionen 


Raueh-u.Schnupftabake, Lgarretten. 2 
Ligarren- und N 
Ligarretten- Spitzen und -Taschen, E 


ſowie ſämmtliche Rauchrequiſiten. 
Beſonders empfehlenswerth — 


Fin posten Holland. Zigarren 


3 von vorzüglicher Qualität. 
Lees s Sg geg e e g 


n 


222 


8 


wollene und halbwollene, 


Pferdedecken, r mee men 


Auf der Höhe der Zeit ſtehen anerkanntermaßen die unter mein 
— 1 5 mein rt efertigten ſikinſtrumente — 
e e fo u ben billigſten Fabrikprei 

15 abe empfehle — Weihnachtsfeſte als beſte Geſchenk: 5 


Dinlinen, Kaſten, Bogen, 
alle Arten Zithern, 
Jug und Mundharmonikas, Muſikmerle, 


ſämmitli 


Jubehürtheile, echt rüniſhr und deutſche Saiten, 
3 7 ter Eiſenk kti 
Pianinos 805 50 ne ae dcr e 


Da außer mir in Thorn kein praktiſcher — 
ſo empfehle ich meine Reparatur⸗Werkſtatt noch Be de erl. 


F. A. Goram, Thorn, Saar 


Cieferant für die Bir genen 


Abhalten der k 
F ensterschutz- in allen gangberen Farben‘ 


fertiggenäht und meterweise, 


Decken empfiehlt Carl Mallon-Thorn. 
| eee 
+ Bruno Raczkowski x 
* Zigarren- und Zigaretten-Versandt-Geschäft, * 
& Gerberstr. 29 goganin. gate se ron Gerherstr. 29, 1 
3 74 empfiehlt als die gangbarſten und beliebten Marken: * 
5 PP En-detail. Eis * 
2 olt ke on 80 
5 — act: > % gare 2 
IE Felix Baba =“; Bismarck, 1 
. m nu 
Fe Simpatica 3 La Patria, 
TE Karls, 
4 : zialität: 
Boht russ. und ir Zigaretten und Tabak 
* 


> Photographiſches Atelie 
Carl Bonath, Gerschtestrasse Nr. 2, Ecke Neustädtischer Markt. 


Modern renovirt, Geschäftszeit: 
Wochentags von 8 bis 7 Uhr. 
Neue Dekorationen. Sonntags von 9 bis 5 Uhr. 


Bis zum Weihnachisiesie 


folfen meine noch ſehr 1 1 möglichſt geräumt ſein und 
mpfehle ich daher 


Paletots, Jackets, 


Abendmüntel, 


seidene und wollene Blousen, wa, Werkstatt 5 
Unterröcke in Tuch, Moirde und Seile 5 onen, Bunte 
zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. BE - b 


Automobil⸗Wagen, Schreib⸗ 
Koſtümröcke, 


maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
e ee aller Syſteme, 

* Schnitt, neue Stoffe, 
85 W 6, 8, 10, 12, 15 Mk. 


—BP.w. 4, 6, 8, 10, 12 Mk. 


Gustav Elias. 


Zahn⸗Atelier 


von 


Emma Gruczkun. 
Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſſe Nr. 31, I. 


Als beste 


Oeihnachts⸗ 
Geschenke 


empfehle mein reichhaltiges und gut foztirtes Lager in: 


Violinen 


(für Schüler, mit Kaſten, Bogen und Zubehör von 10 Mark an), beſſere in allen Preislagen. 
Harmonikas, Zithern aller Art 
als: 
Goncertzithorn von 12 Mk., Gultarrezithern (ſofort erlernbar), von 8 Mark, 
Akkordzithern von 3 Mark an, 


ſämmtlichen Sorten Flöten, beſten Saiten, Notenpulten, Muſikalbums, 
Okarinas n. ſ. w., 


Blas- und Mundharmonikas 
in größter, noch nie dageweſener Auswahl zu P äußerſt billigen u Preiſen. 
Beſonders empfehle meine große Auswahl in 


selhstspielenden Musikwerken und Leierkasten 


zu herabgeſetzten Preiſen, erſtere ſchon von 13 Mk. an. 


Nelleit „Kalliope“ Nr. 60 wn 


mit 10 Glocken. 
; aus der Fabrik von Sehr. Zimmermann, Leipzig, neueſter 
P ianinos Sg ka krenzſaitig mit vollem Tone von 
0 Mk an. — 20 Jahre Garantie! 
Lager von Pianinos = 9 decke 1 als: „Römhlidt, Weimar“, 
Böger u. a. 


Anlage von e 


Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, ſämmtliche Arbeite? 
ſachgemäß, ſchnell, billig und zur vollſten Bere 
Zufriedenheit auszuführen. 


W. Katafias, 
Mechaniker, Neuſtädt. Markt 17. 8 


Nur Brücken⸗ und 
Breiteſtr.⸗Ecke. 


Iadolph Wan 


A Thoraer Sehiraferik 8 
Brücken Breitestz. Ecke, N 


in allen Ausführungen 
au 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
BREBEEER 


Meinnachts- und Sylvester- 


Punsche 


in feinften Qualitäten empfehlen 


Sultan & ee G. m. b. H. 


für Die 


Reiki aut 


offerire mein gut ſortirtes Lager in 


Sonnen⸗ 5 
und Regenſchirmen, 


igen ud Sin allg. „ 
Nähmaschinen! 


30 %; 
billiger als die Konkurrenz da ich]! 


Tarrey & Mroczkowski, 


Altſtädiſcher Markt 21. 


Beugen u. Workzonge. Haus- 1. Küchengorülhe 


Wirthschaftswaagen, Tafelwaagen, Wäschemangeln. 
> Mandelreibe⸗ 
S esche 
> hen Maſchinen. 

Waſch⸗ 
S Bring: 
Reparaturen ſchnell, ner u. billig. Glanzplätten, Glühstoffplätten, Spiritusplätten, 
er Schnellbrater, Dampfkochtöpfe, 

Husten J Heil Dienvorfeher, Ofenfchirme, Feuergeräthe, Kohlenkaſten, 9 li 


(Brust-Karamellen) c. 6 Laubsäge-, Kerbschnitz-Werkzeugkasten und Schränke, 
nur echt wenn mit aben Chriſtbaum-Ständer, 


gezeichnet. Zu haben bei 
e Kinderſchlitten, Schlittſchuhe, 
Taschenmesser, Tischmesser und -Gabeln, 


Gemüfe-Shonferven 
Crauchir⸗ und Defert-Mefer und ⸗Gabeln, 
Butter⸗ und Käſe⸗Meſſer, 


jeden e a Freitag auf 
Geflügelscheeren, Obstmesser und Nussknacker, 


r & Sohn, Berlin“ 


Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in Mieths⸗Piauinos; Inſtrumente monatlich 
ſchon von 4 Mark au. 4 

werden an allen ſtrumenten 27 und billigſt in eigener Werkſtatt 

Reparaturen F n 


u 1875 W. Ti elke, u 1875 


„ u. Piauoforte⸗Magazin, Coppernikusſtr. 22. 


NB. Bitte die Auslagen in meinem Schaufenſter und der „Weihnachts ⸗Aus⸗ 
ſtellnug“ gefl. zu beachten! 


Duntz 


geröstete carmelisierte, 
hellgeröstete glasierte 


in Packeten von ½ und 14 Kilo, per 
M. 5 20. 100, W. 


f 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1 0 1 
7 \nübertrofien an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft, 


Conservierung des Aromas durch eigene 
bewährte Brennmethoden. 


Käuflich in den bekannten Niederlagen. - 


88 unter 3 jägei er Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 
; Mark. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
ä monatl. von 


H 


| Niederlagen in Thorn bei: 
Hugo Claass, Carl Sakriss, A. Kirmes, 


Ewald Schmidt, Karl Seidel. a 


\ 
behält man, wenn Cocos als Fussboden- 
Warme belag benutzt wird. Cocosteppiche sind 
von unerreichter Haltbarkeit. 
Empfehle in grosser Auswahl: 

Cocosteppiche, Cocosläufer, 

880 Cocosthürvorlagen, Pultvorlagen. 
Carl Mallon- Thorn. 


[Bekannt 


„ Beliebt 5 


ist 
Metall-Putz-Glanz 


dem Wochenmarkte nördlich vom 
I Rathhauſe von meinem Wagen zu 


A m Of 88 


Casimir Walter. 
Bestes Metall-Putzmittel. 


Offerire: 
Veberallzuhaben in Dosen 


Prima Kocherbsen, 
gutkochend, à Pfd. 10 Pf., 
magdeburg. Sauerkohl, 
H. saure Gurken. 


a 10 Pfennig. 
Fabrikanten: A. Gohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


7 2 Küche, Zubehör, Togl. 

Zimmer, zu N Zu 35 

ee Bäckerſtraße 9, parkerre. 1 e 
» Drnck und Berlop von C. Dombrowski in Thorn. 


Lubszy 1sk1&6o.‚BerlinN.d. 1 


